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Erbfeind Japans
Por Beginn der Tienkſin- Verhandlungen Wachſende anlibritiſche Stimmung in Japan Grund

ſätzliche Aenderung der Londoner Chinapolitik geforderk: „England, Hände weg vom Hrient!“

Tokio, 8. Juli. Die immer mehr um
ſich greifende antibritiſche Bewegung in
Japan hat durch erneute große Kundgebungen
der patriotiſchen Verbände und Organi-
ſationen in Tokio eine weitere Verſtärkung
bekommen. Die englandfeindlichen Kund
gebungen vor der britiſchen Botſchaft in
Tokio wurden von Tauſenden von Japanern
wiederholt. Dem britiſchen Botſchafter wurde
eine Entſchließung überreicht, die beſagt, daß
die britiſche antijapaniſche Hal

Deukſche Krankenſchweſtern

aus Polen ausgewieſen
Kattowitz, 8. Juli. Nachdem erſt kürz

Ach zwölf reichsdentſche Schweſtern des
Julins-Krankenhanſes in Rybnik von den
polniſchen Behörden aunsgewieſen worden
ſind, iſt jetzt den noch verbliebenen vier
zehn deutſchen Schweſtern dieſer
Anſtalt am Donnerstag mitgeteilt worden,
daß ſie mit ſofortiger Wirkung ihre
Tätigkeit aufzugeben hätten. Es
handelt ſich hier wie im erſten Falle um
hervorragende Fachkräfte, die zum Teil
jahrzehntelang ihre hilfreiche Tätigkeit
gegenüber allen Kranken ohne Rückſicht auf
ihr Volkstum ausübten. Damit iſt das ge
ſamte deutſche Pflegeperſonal im Julius
Krankenhaus trotz langfriſtiger Dienſtver
träge beſeitigt worden.

tung im Chinakonflikt den FernoſtFrieden gefährde. Das geſamte
japaniſche Volk unterſtütze Regierung und
Wehrmacht in der Forderung nach grundſätz
licher Aenderung der britiſchen Ehinapolitik,
gegen die der ſchärfſte Proteſt erhoben wurde.

Der Demonſtrationszug führte große
Schilder mit, die die Aufſchriften trugen:
„Vereinigt Euch in entſchloſſener Haltung
gegen England!“ Nieder mit Tſchigan g
kaiſcheks Helfershelfern!“ „Eng
land, Händeweg vom Orient!l“ Auch
ſtudentiſche Verbände überreichten dem
britiſchen Botſchafter Craigie perſönlich eine
antibritiſche Entſchließung.

Die japaniſche Preſſe beſchäftigt ſich aus
führlich mit dem Fortſchreiten der antibriti
ſchen Bewegung und betont übereinſtim
mend, daß die Tokioter Konferenz zum
Wendepunkt für die japaniſch- engliſchen Be
ziehungen werden müſſe. „Hotſchi Schim
bum“ bezeichnet England als den „Er b
feind Japans“, der im Namen der
Menſchlichkeit und Gerechtigkeit aus dem
Fernen Oſten vertrieben werden müßte.

Es geht um die ausländiſchen
Niederlaſſungen

Generalmajor Muto, der Leiter der
japaniſchen Tientſin Abordnung bei den Ver
handlungen mit England, erklärte zur Ge
ſamtlage, daß die Konferenz erfolglos
bleiben würde, falls nur über die lokalen

Vorgänge in Tientſin verhandelt werden
würde. Die Grund fragen der Kon
zeſſionen müßten ſchon deshalb erörtert
werden, weil die militäriſchen Operationen
in den beiden letzten Jahren ſtändig durch
ſogenannte internationale Niederlaſſungen
behindert worden ſeien, beſonders in den
Kämpfen um Schanghai. Generalmajor
Muto bezeichnete ſodann nochmals die
britiſche Agitation bezüglich angeblicher un
würdiger Behandlung von Engländern in
Tientſin als Beleidigung der japaniſchen
Armee.

Die britiſche Niederkaſſung in Tient-
ſin, ſo betonte Muto ſchließlich, ſei das
Zentrum agitatoriſcher Umtriebe und ſomit der Unruhen in Nord
china. Die Zahl von Terrorakten bvolſche
wiſtiſchen Gepräges, deren Herd in der
Konzeſſion zu ſuchen ſei, ſet groß. Jn
Tientſin ſeien über 150 Fälle von
Branbdſtiftung und über 200 Fälle
von Sabotageakten an Eiſenbahnen,
Ermordungen von japanfreundlichen
Chineſen und anderen Ausſchreitungen vor
gekommen. Ohne genaueſte Kontrolle der
britiſchen Konzeſſion in Tientſin könne von
Frieden keine Rede ſein. Die japanfeind
lichen Organiſationen ſeien noch heute in
den Konzeſſionen am Werk. Die militäri
ſchen Vertreter Japans in Tientſin fühlten
ſich als Repräſenkanten des geſamten Volkes
und in dieſem Geiſte ſollte die Konferenz
geführt werden.

Irland kämpft im Kriegsfall gegen England
Erklärung des irischen Geheimsenclers: Britische Armee wird in Irland aufgerieben

UP. Belfaſt, 8. Juli. (Eig. Meld.)
Die iriſche Republikaniſche Armee hat einen
Geheimſender in Tätigkeit geſetzt, über
den in der Nacht zum Sonnabend erklärt
wurde, daß „jede engliſche Stadt von einer
Welle der Zerſtörung heimgeſucht werden
würde. Falls England einen Krieg führen
ſollte, „werden wir darauf achten, daß kein
Jre in die engliſche Armee eintritt, daß
keine Lebensmittel von Irland nachEngland gehen, daß es in den iriſchen Ge
wäſſern keine Sicherheit für engliſche
Schiffe gibt und daß die Armee die
England wird nach Jrland ſchicken
müſſen, aufgerieben wird.“ Man nimmt
hier an, daß der Sender von der Leitung
der Jriſchen Republikaniſchen Armee in
Dublin betrieben wird.

Sevtland Yard iſt einem ſenſationellen
Plan auf die Spur gekommen, der von
verurteilten Mitgliedern der Jriſchen Re
publikaniſchen Armee in dem berüchtigten
Zuchthaus in Dartmoor ausgeſonnen
wurde und der die Sprengung der
beiden Gaſometer des Zucht-hauſes zum Ziel hatte.

Widerliche Judenſzenen in London

Der aus Deutſchland emigrierte Jude
Jſrael Roſenberg wurde in Creydon
dabei ertappt, als er zwei Leica-Kameras
nach England einſchmuggeln wollte. Die
Zollbeamten ſtellten weiter feſt, daß Roſen
berg ein einträgliches Geſchäft mit einge
ſchmuggelten Waren betrieb. Das Gericht
verurteilte den jüdiſchen Schmugaler zu drei
Monaten Gefängnis und empfahl ſeine
Ausweiſung aus England nach Verbüßung
der Strafe

Es macht ſich überhaupt in letzter Zeit
bemerkbar, daß die vielen jüdiſchen Emi-
granten den Engländern gehörig

auf die Nerven fallen. Nicht genug
damit, daß ſie bereits die Kaffeehäuſer des
Weſtendes überfluten und dieſe für viele
Engländer daher unerträglich machen, brach
ten ſie es vor einigen Tagen ſogar fertig,
in einem bekannten Kaffee eine richtige
Judenhochzeit nach altem Tal-
mud-Ritus zu inſzenieren. Zu dieſem
Zweck wurde die ganze Etage des Kaffees
gemietet, wohin man ſogar Journaliſten
und Preſſephotographen veſtellte. Aber nur
der marxiſtiſche „Daily Herald“ machte be
zeichnenderweiſe hiervon Gebrauch. Jm
Bilde wurde die beachtliche Szene feſtge-

halten, bei der das jüdiſche Brautpaar auf
Sektgläſern herumtrampelt.

Für die allgemeine Stimmung im Lande
iſt eine Debatte im engliſchen Oberhaus
über das Flüchtlingsproblem bezeichnend.
Der parlamentariſche Unterſuchungsſekretär
für die Kolonien, Lord Dufferin and
Ava, geſtand nämlich ein, daß die anti
ſemitiſche Stimmung in England
wach ſe. Jedes weitere Zunehmen der
Emigrantenziffer würde das antijüdiſche
Gefühl, das in England ebenſo wie in faſt
jedem anderen Staate der Welt vorhanden
ſei, nur verſtärken.

Reuer deutſcher Höhenrekord
Im leſchtfſuozeugq 9125 m Höhe erteſcht

Berlin, 8. Juli. Nachdem erſt vorwenigen Tagen wie gemeldet ein
Leichtfluggeng der Gothaer Waggonfabrik
einen Höhenrekord in ſeiner Klaſſe auf
geſtellt hatte, konnte die deutſche Luftfahrt
wiederum einen neuen Erſolg erringen.
Der Chefpilot der HirthMotorenwerke,
Hermann JIIg, ſtartete am Freitagnach
mittag in Böblingen mit der Meſſerſchmitt
Maſchine Me 108 „Taifun“ zu einem
Höhenrekordflug und erreichte hierbei eine
Höhe von 9125 Meter.

Jllg ſtellte damit eine neue internativ
nale Beſtleiſtung für Leichtflugzeuge der
Klaſſe C, Kategorie auf. Der Erfolg
wurde der FAIl vom Aero-Klub von Deutſch
land zur Anerkennung als internationaler
Rekord angemeldet. Mit dieſer hervor
ragenden Leiſtung wurde der ſeit 1938 in
der Klaſſe C vom Auslande gehaltene
Höhenrekordumetwal200 Meterüberboten und die Leiſtungsfähigkeit

deutſchen Flugmaterials erneut erfolgreich
unter Beweis geſtellt.

Am Sonnabendönachmittag wurde im
Großen Ausſtellungspalaſt von Brüſſel
die zweite Internationale Luft
fahrtausſtellung feierlich eröffnet.An der Ausſtellung ſind neben Belgien die
deutſche Luftfahrt, ferner England, Frank
reich und das Protektorat Böhmen-Mähren
beteiligt. Der Eröffnung wohnten außer
führenden belgiſchen Perſönlichkeiten u. g.
Staatsſekretär Generaloberſt Milch, der
Generalſtabschef der franzöſiſchen Luftwaffe
General Vuillemin und der engliſche Luft
marſchall Sir Newell bei.

Jm Mittelpunkt des deutſchen Standes
lenkt ein Sturzkampfflugzeug Junker Ju 87
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich.
Außerdem werden Schul und Uebungs
maſchinen, das Olympiaſegelflügzeug DFS
„Meiſe“, ferner Modelle, Flugmotoren und
Zubehörteile gezeigt.

Neue Welt im Werden
Von Dr W. Esser

Großbritannien hat es in dieſer Woche
an nichts fehlen laſſen, ſeine politiſche
Schwäche und den Zerfall ſeines Anſehens
weiter bloßzulegen. Es ſetzte wieder eine
Lügen welle gegen Deutſchland in Um
lauf, die jedoch nur veſtätigt, wie heftig es
von einer Nervenkriſe befallen iſt. Durch
Verleumdung Deutſchlands möchte es die
peinliche Beklemmung abreagieren, die ihm
ſeine Bettelei um die Hilfe aus Moskau
und ſein Zurückweichen vor den Forde
rungen Japan s auferlegt. Doch der eng
liſche Verleumdungsfeldzug bekräftigt das
alte Wort: wer ſchimpft hat Unrecht. Die
Weltauseinanderſetzung, die in
Europa mit dem Aufſtieg des nationalſozig
liſtiſchen Deutſchlands begann, läßt ſich nicht
durch Schimpfen aufhalten. Es iſt auch eine
erſtaunliche Kurzſichtigkeit des engliſchen
Weltreiches, wenn es glaubt, die Neugeſtal
tung des eurvpäiſchen Stagatenbildes durch
die Einkreiſungspolitik abdroſſeln
zu können. Dafür greifen die Wurzeln der
Kräfte, von denen die Neuordnung ausgeht,
zu tief in die Bewegung der Völker. Ja, ſie
ſind ſo ſtark, daß von ihnen nicht nur eine
Neu ordnung Europas ausgeht, ſon
dern die Neu ordnung der Erde.

England muß deshalb ſchon von allen
guten Geiſtern verlaſſen ſein, wenn es ſich
dieſer unaufhaltſamen Entwicklung mit den
Mitteln widerſetzen will, die längſt in der
Rumpelkammer des imperialiſtiſchen Zeit

Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK.

ersönliche Adjutant des Führers,
orvettenkapitän Albrecht

Der neue

alters lagen. Zur Zeit des blühenden eng
liſchen Jmperialismus war es eine oft er
folgreich angewandte Methode, fedes Volk,
das an der Verteilung der Welt auch An
teil haben wollte, mit Hilfe der Ein
kreiſungspolitik niederzuringen. Noch 1914
konnte England Dutzende Länder für ſein
Ziel kämpfen laſſen, Deutſchland den Platz
in der Welt wieder abzujagen. Daß Eng
land zu dieſem Mittel heute wieder greift,
um uns unſeren eigenen Lebensraum zu
verſperren, kennzeichnet zwar die völlige
Verkennung der neuen Weltlage, iſt jedoch
ein treffender Beweis dafür, daß es ſeit
Verſailles nichts vergeſſen und nichts
hinzugelernt hat. Was nützen alle heuchle-
riſchen Friedensreden engliſcher Miniſter,
wenn ihr Tun gegen ſie ſpricht. Der Un
geiſt von Verſailles beherrſcht heute wie
damals die Köpfe der engliſchen und fran
zöſiſchen Regierung, denn die Einkreiſungs
politik beruht ganz auf der demokratiſchen
Vorſtellungswelt, Deutſchland auf ewig
unterdrückt zu halten.

Der Lebenswille des nativonalſozia
liſtiſchen Deutſchland und ſeiner 80 Millio-
nen Menſchen lehnt aber dieſe abermalige Zer
ſtückelung der Nation und die Unterdrückung
des Volkes entſchieden ab. Unſere Ehre und
Gleichberechtigung auf dieſer
bieten uns, weniger Rechte zu beanſpruchenErde ver
als England oder Frankreich. Kein Schick
ſal hat England für ewig den Anſpruch auf
den Beſitz der Schätze und Räume dieſer
Welt verliehen. Was es heute beſitzt, ge
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hört nirgendwo zu ſeinem eigentlichen
Lebensraum. Nur Habgier und brutale Ge
walt ließen es ein Weltreich zuſammen
raffen, das es heute auch gegen die Völker
verteidigt, in deren Lebensraum es wider
rechtlich eingedrungen iſt. Deutſchland da
gegen hat keinen Fußbreit fremden Lebens-
raumes an ſich genommen. Und noch nie hat
es fremden Boden beanſprucht. Aber als die
maßgebende Macht Europas kann es nicht
dulden, wie ihm England den eigenen
Lebensraum ſtreitig macht. Deutſchlands
Gegenwehr gegen die Einkreiſungspolitik
dient deshalb nicht nur dem Schutz ſeiner
Grenzen, die ihm in Verſailles zerfetzt und
verſtümmelt wurden, ſondern es kämpft um
den Lebensraum, in dem es mit ſeinen 80
Millionen Menſchen verankert iſt.

Dieſe ſchickſalhafte Fügung iſt mit den
Mitteln der Einkreiſungspolitik nicht auf
zuhalten. Unſerem Rechtsanſpruch ſtellte der
Führer eine unüberwindliche Wehr
zur Seite, damit unſer Recht nicht wieder
mit Füßen getreten werde. Wenn die
Wiederaufnahme der Einkreiſungspolitik der
Beweis iſt, daß die Demokratien in ihrer
geiſtigen Unfruchtbarkeit die heutige Welt
lage völlig verkennen, dann beweiſt ſie aber
auch, daß ſie Deutſchland unterſchätzen, mit
dieſer Gefahr fertig zu werden. Ueber die
ſen Punkt hat ſie der Stellvertreter des
Führers am letzten Sonntag aufgeklärt. Er
rief den Gegnern im Weſten zu, daß jedes
Anrennen gegen den Weſtwall gleichbedeu-
tend mit Selbſtmord ſei. Und wenn die
Demokratien den Blick über den Globus
ſchweifen laſſen, werden ſie erkennen, daß
auch ſonſt noch in der Welt Barrieren
gegen ihre Einkreiſungspolitik aufgerichtet
ſind, die ihre Hoffnungen nicht in den Him
mel wachſen laſſen.

Eine dieſer Barrieren iſt Japan, das
jetzt am 3. Jahrestag des Krieges in China
offen erklärt, England ſei der Erbfeind
des japaniſchen Volkes. Auch im Fernen
Oſten hat die Erkenntnis Fuß gefaßt, daß
England ein Weltreich guftönernen
Füßen geworden iſt. Dieſe Erkenntnis
zeigt England in der japaniſchen Forde
rung auf Rückgabe aller britiſchen
Gebiete in Oſtaſien. Der japaniſche
Außenminiſter hat darüber geſtern ſo ein
deutige Worte geſprochen, daß ſie für Eng
land ein Fingerzeig der beginnenden Welt
wende ſind. Es wird davon einen Vor
geſchmack erhalten bei den Verhandlungen,
die jetzt wegen des Zwiſchenfalles in
Tientſin mit Japan beginnen. Daß aber
auch das amerikaniſche Volk nicht
gewillt iſt, ſich trotz der Kriegsfanfaren
ſeines Präſidenten Rooſevelt für fremde
Intereſſen auf die Schlachtfelder führen zu
laſſen, das ergab die Abſtimmung des
amerikaniſchen Abgeordnetenhauſes und des
Senats gegen Rooſevelt. Beide Häuſer
lehnten den Antrag ab, die Waffenliefe
vwugsſperre gegen fremde Staaten aufzu
heben. Dieſe Niederlage Rooſevelts hat in
England und Frankreich ungewöhnlich
verſtimmt, und ſelbſt engliſche und
franzöſiſche Miniſter hatten nicht ſoviel Be
herrſchung, das als neue Enttäuſchung
einfach zur Kenntnis zu nehmen. Zur
Unterſtützung ihres Freundes Rooſevelt er
teilten ſie vielmehr den amerikaniſchen
Volksvertretern harte Zenſuren, und unter
ſtrichen das verärgerte Wort Rooſevelts,
daß die Haltung der Abgeordneten die
faſchiſtiſchen Staaten zum Kriege ermuntern
werde.

Gegen dieſe Verleumdung hat der
amerikaniſche Senator Borah die Rechte
des amerikaniſchen Volkes ſcharf verteidigt,
und dabei dem Präſidenten Rooſevelt vor
gehalten, daß „die engliſche und franzöſiſche
Demokratie brutal und verbrecheriſch“ wäre.
Borah beſtätigt damit, was die autoritären
Staaten längſt wiſſen. Aber auch zahlreiche
europäiſche Staaten wiſſen das, beſon
ders diejenigen, die ſich jetzt ſcharf zur Wehr
ſetzen, von England und Frankreich eben
falls in ihrer Unabhängigkeit angeblich
garantiert zu werden. Die baltiſchen
Stagten ſowie Finnland, Holland
und die Schweiz haben in dieſer Woche
die Einbeziehung in den Kreis der „garan
tierten“ Staaten ſtrikte abgelehnt und
zurückgewieſen. Sie haben alle erkannt, daß
ſie nur für die Machtintereſſen der Demo
kratien mißbraucht werden ſollen, daß ſie
dabei aber todſicher ihre Haut zu Markte
tragen würden. Selbſt der engliſche Geld
ſtkom hat ſie nicht verleiten können, ihre
Neutralität aufzugeben Mit Geld hat Eng
land immer Trabanten geworben. Mit
ſeinen Pfunden finanzierte es den Blut
ſtrom fremder Völker für ſeine Jntereſſen.
England iſt in Wahrheit ſtets der Finan-
zier des Todes geweſen.

Wenn Polen dieſes engliſche Geld als
Judaslohn nimmt, dann mag es das vor
ſeinem Schickſal rechtfertigen. Aber es ſoll
ſich wohl die Frage eingedenk ſein laſſen,
die dieſer Tage ein italieniſches Blatt ſtellte,
als es ſchrieb „Will Polen verſchwinden und „will Beck wie Beneſch
enden Die Löſung der Danziger
Frage wird dadurch nicht aus ihrer vor
geſchriebenen Entwicklung geworfen, daß
Polen ſich den Demokratien an den Hals
warf. Nun empfindet Polen bereits Angſt-
gefühle, da es ſehen muß, wie ſich die eng
liſchen Hoffnungen auf Unterſtützung der
Einkreiſungspolitik durch Moskau immer
noch nicht erfüllt haben. Aber nicht nur
Polen iſt über den Verlauf enttäuſcht,
auch England und Frankreich ſind geradezu
beſtürzt über die Folgen, die ſie bei einem
Fernbleiben Sowjetrußlands vorgusahnen.
Sie empfinden das Verhalten Moskaus ganz
richtig als eine heftige Ohrfeige, und
in ihrem Aerger fallen ſie mit neuen Lügen
über Deutſchland her, ſchüren ſie die Panik-
ſtimmung in der Hoffnung, Moskau und
andere Staaten doch noch für ſich zu ge
winnen.

Dieſem hyſteriſchen Geſchrei ſtehen die
Achſenmächte im Vollbewußtſein ihrer

Verhältniſſe im 5üdoſten erheblich gellärt
Bulgariens Presse zum Berlin Besuch Kſosseiwanoffs Stötungsmanöver bleiben unbedchfet

Sofia, 8. Juli. Die bulgariſche Preſſe
und Oeffentlichkeit ſteht auch weiterhin im
Zeichen des bülgariſchen Staatsbeſuches in
Berlin. Die vor aller Welt demonſtrierte
Unverbrüchlichkeit der deutſchebulga-
riſchen Freundſchaft hat nach allge
meiner Auffaſſung der politiſchen Kreiſe zu
einer erheblichen Klärung der Verhältniſſe im Südoſten beigetragen.
Der über alle Erwartungen herzliche Emp
fang hat im bulgariſchen Volk ein begeiſter
tes Echo gefunden.

Die von der Gegenſeite erwartungs
gemäß einſetzenden Störungsmanö ver
hat dies bulgariſche unbeachtet ge
laſſen. An die Verſprechungen von engliſcher
und franzöſiſcher Seite iſt män in Sofia be
reits ſeit langem gewöhnt, auch daran, daß
ſie leer und vhne Bedeutung ſind. Die Ver
dächtigungen jedvch, die ſich vor allem die
polniſche Preſſe leiſtete, wurden durch den
Verlauf der Reiſe von ſelbſt widerlegt. Die

herzliche Ausſprache zwiſchen Miniſter
präſident und Außenminiſter Kjoſſeiwanoff
und dem jugoſla wiſchen Außen
miniſter auf der Fahrt durch Jugoſlawien
hat ſchon die Zwecklüge, der Beſuch in
Berlin wende ſich gegen Jugoſlawien, von
vornherein erledigt. Das große Intereſſe
und die zuſtimmenden Preſſeäußerungen in
Jugoſlawien haben hier im Gegenteil die
politiſchen Kreiſe in der Ueberzeugung ge
ſtärkt, daß die Berliner Unterredungen des
bulgariſchen Miniſterpräſidenten a u ch
Jugoſlawien, das mit Bulgarien be
freundet iſt, mit der Achſe näher ver
bunden haben.

München begrüßte Kjoſſeiwanoff

h. München, 8. Juli. (Eig. Meld.)
Nach Berlin konnte nun auch die Haupt
ſtadt der Bewegung den bulgariſchen

Miniſterpräſidenten Kfoſſeiwanoff
begrüßen. Ein Sonderzug brachte den
hohen Gaſt am Sonnabendvormittag kurz
nach /210 Uhr nach München.

Zum Empfang des Gaſtes hatte ſich am
Sonnabendvormittag Gauleiter und
Staatsminiſter Adolf Wagner auf dem
Münchener Hauptbahnhof eingefunden. Er
hieß den bulgariſchen Miniſterpräſidenten
und ſeine Begleitung herzlich in der Haupt
ſtadt der Bewegung willkommen. Nach
einer Beſichtigung des Braunen Hauſes
empfing um 12 Uhr Reichsſchatzmeiſter
Schwarz den bulgariſchen Miniſterpräſi
denten und ſeine Begleitung im Führer
bau. Am Nachmittag fand eine Fahrt über
die Reichsautobahn zum Chiemſee ſtatt, auf
dem die Gäſte im Motorboot eine Rund
fahrt machten. Von Chiemſee ging die
Fahrt nach Salzburg weiter, von wo der
bulgariſche Miniſterpräſident mit ſeiner
Familie die Heimreiſe antritt.

Italien und Deutſchland ſolidariſe
/taljenische Zeitong zum Danziger Probſem- Verantwor ung cler einzeſnenSfooten fesfgestel/f

Mailand, 8. Juli. Das Danziger
Problem und der demokratiſche Alarmismus
bilden den Gegenſtand des Leitaufſatzes in
dem neueſten Heft der vom Jnſtitut für das
Studium der internationalen Politik heraus
gegebenen „Relazioni Jnternazionali“.

Wenn der Danziger Senat die Polizei
verſtärkt habe, ſo ſei dies nur die erſte
Pflicht des verantwortlichen Organs für
die Lage der Freien Stadt. Außerdem auch
ſein gutes Recht, denn da Danzig in un
beſtreitbarer Weiſe deutſch ſei, ſei es logiſch,
daß es von deutſchen Bürgern verteidigt
werde. Man dürfe bei dieſer elementaren
Pflicht zur Vorſicht auch nicht überſehen,
daß Polen 1/2 Millionen Menſchen zu den
Waffen gerufen habe und faſt täglich
kriegeriſche Uebungen in großem
Stil an den Grenzen Deutſchlands und der
Freien Stadt abhalte.

Da es nun der unwiderrufliche Wunſch
Danzigs ſei, wieder in den Schoß des Groß
deutſchen Reiches zur ückzukehren, ſei
es nötig, mit der offenſten Klarheit die
Verantwortung des einzelnen feſt
zuſtellen. Daß die Oſtſee ausgerechnet
der Grundpfeiler des polniſchen Staates
ſein ſolle, ſei zum mindeſten größen-
wahnſinnig da Polen durch ſeine geo

graphiſche Lage ein ausgeſprochen kontinen
taler Staat ſei. Das Band zwiſchen Danzig
und Polen ſei ausſchließlich wirtſchaftlicher
Art. Die Angliederung Danzigs an das
Deutſche Reich wäre eine mehr als zuläſſige
und logiſche Löſung. Sie wäre durchaus
friedlich und würde unverzüglich die euro
päiſche Lage klären.

Man behaupte aber, daß ſich Polen da
durch in ſeiner eigenen Unabhängigkeit als
bedroht betrachten könnte. Nach Anſicht
Warſchaus, Londons und Paris müſſe alſo
die Lage in Danzig die gleiche bleiben, wie
ſeit 20 Jahren. Man habe verſucht, in die
Regelung dieſer beſonderen politiſchen
Situation auch Sowjetrußland hineinzu
ziehen. Aber in einem Konfliktsfall werde
Polen unvermeidlich die Koſten für das
ſowjetruſſiſche Eingreifen tragen müſſen.
Denn Polen ſei das Ziel Rußlands
und keine franzöſiſch-engliſche Garantie
werde dieſe geſchichtliche Tendenz des
ruſſiſchen Volkes auch nur um ein Jota
ändern, welches Regime auch immer im
Innern Rußlands herrſche.

Da London und Paris ſich auf die
Danziger Frage konzentriert hätten, um
daraus den Angelpunkt der antitotalitären
Politik zu machen, ſei es gut, daß man in
unzweifelhafter Weiſe erfahren, daß das

italieniſche Volk wie immer mit
Deutſchland vollkommen ſolidariſch
ſei und entſchieden auf die deutſche Löſung
Danzigs hinarbeite. Wenn ſich, wie ſeinerzeit
in Prag, auch bei Danzig tatſächlich zwei
gegeneinanderſtehende Parteien heraus
bilden ſollten, dann möge jeder wiſſen, daß
das italieniſche Volk ſeine Entſcheidung be
reits getroffen habe.

Prag die erſte Keichsuniverſität
Großdeutſchlands

rc. Prag, 8. Juli. (Eig. Meld.) Gau
leiter a. D. Rudolf Jung, der bis 1953
Führer der DNSAP. in der damaligen
TſchechoSlowakei war, wird im kommenden
Schulfahr die Prager Karls-Unit-
verſität führen, die die erſte Reichs
uni verſität Großdeutſchlandswerden ſoll. Es ſei der Wunſch des Füh-
rers, ſo erklärte der alte ſudetendeutſche
Vorkämpfer bei einer Großkundögebung der
deutſchen Studentenſchaft in Prag, daß die
erſte Univerſität des erſten Reiches ihren
alten Glanz wieder, erhalte zund, ein Boll
werk der deutſchen Kultur im böhmiſchen
Raum wird.

Wilde Schießerei zwiſchen Polen in Gdingen
Mafrose von Patroviſlenföhrer erschossen Vor den Augen der auslänclischen Konsular vertreter

Danzig, 8. Juli. Auf dem Kaſzubſki
Platz in Gdingen kam es nach einer
Meldung des „Danziger Vorpoſten“ zu
einer wilden Schießerei, bei der ein
Matroſe der polniſchen Kriegsmarine von
einem polniſchen Patrouillenführer er
ſchoſſen wurde.

Eine Patrouille der polniſchen Kriegs
marine traf auf dem Kaſzubſki-Platz einen

betrunkenen polniſchen Matroſen, der ge
rade aus einer Animierkneipe heraus-
torkelte. Der Führer der Patrouille ver
langte von dem Mann eine Legitimation,
die dieſer jedoch verweigerte. Unterdeſſen
hatte ſich eine große Anzahl von Gaffern
eingefunden, die die Patrouille umſtanden.
Den Führer der Patrouille übermannte die
Wut. Er griff nach ſeiner Piſtole und ſchoß

Ein neuer Bekkelgang in Moskau
Englische Druckmanöver gegenöber Sowfetrublanc“

London, 8. Juli. Die Unterredung, um
die die engliſch-franzöſiſchen Unterhändler
bei Molotow gebeten hatten, fand am ſpäten
Samstag- Nachmittag ſtatt. Sie zog ſich ſehr
in die Länge. Von allen Seiten wird abſolutes
Schweigen über das Ergebnis dieſer Be
ſprechung bewahrt. Das engliſche Druck
manöver gegenüber den wenig erfolgreichen
Moskauer Verhandlungen wird in der eng
liſchen Preſſe inzwiſchen fortgeſetzt. Man
ſchlägt ſchon teilweiſe einen radikalen Ton an
und ſpricht rundweg davon, daß es für Eng
land am beſten ſei, „das ſowjetruſſiſche
Abenteuer abzublaſen“. England will
ſcheinbar damit verſuchen, den Preis des nun
endlich kritiſch behandelten Objekts zu drücken.

Kein Geld für die Dominien
Der Beſchluß der britiſchen Regierung,

unter ihre Einkreiſungsfreunde Kreditgaran
tien in Höhe von 60 Millionen Pfund zu ver
teilen, hat die britiſche Finanzkraft
offenbar ſtark angeſpannt, ſo ſtark, daß
England im Augenblick nicht einmal in der
Lage iſt, ſeinen Dominien zu helfen. Die
Morgenblätter melden überraſchend, daß der
neuſeeländiſche Finanzminiſter Naſh, der ſeit

ungefähr vierzehn Tagen in London Finanz
verhandlungen führt und am heutigen Sonn
abend nach Neuſeeland zurückreiſen wollte,
ſeine Abreiſe plötzlich aufgeſchoben hat, weil
ſich eine Einigung im letzten Augenblick zer
ſchlagen wird.

Paris ſagt: Weiterhin ernſte Reinungs
verſchiedenheiten

Die franzöſiſche Preſſe beſchränkt
ſich im allgemeinen darauf, nur mit aus
London datierten Meldungen über den
Stand der engliſch- franzöſiſchen Bettelgänge
in Moskau zu berichten. Auf Grund der
letzten Jnſtruktionen ſollen von den Bot
ſchaftern dem Kreml „neue Gegenvorſchläge“
unterbreitet worden ſein, die nach hieſiger
Verſion eine „Diskuſſionsbaſis“ retten
ſollen. Der „Matin“ gibt jedoch zu, daß
weiterhin ernſte Meinungsverſchiedenheiten“ vorhanden ſeien.

„Jour“, der den Sowjets gegenüber einen
drohenden Ton anſchlägt, kennzeichnet
Strangs Miſſion mit folgender Alternative:
Entweder Abſchluß eines präziſen Paktes
oder Vorbereitung des Rück-zugs durch Vorſchlag eines „vagen Bei
ſtandspakts

Kraft mit Ruhe und Beſonnenheit gegen
über. Das Uebergewicht ihrer
Stärke iſt auch ihren Freunden eine Ga
rantie für ihre Sicherheit. Der bulgari-
ſche Staatsbeſuch in Berlin iſt ein neues
Beiſpiel für den Mißerfolg der Ein
kreiſungspropaganda auf dem Balkan.
Bulgariens Intereſſen und Schickſalsge
meinſchaft mit Deutſchland iſt ein beſſeres
Bindeglied zwiſchen den Völkern als die

vagen Verſprechungen, die Enhland zu ver
geben hat. Von der überlegenen Stärke
der Achſenmächte iſt das deutſche Volk durch
drungen, und noch niemals in der Geſchichte
ſtand die Nation wie ein ſtahlharter Block
hinter ihrer Führung wie jetzt, da Adolf
Hitler das Reich groß und ſtark machte
für die Verteidigung der Zukunft. Jm
Führer ſieht das deutſche Volk den Ga
ranten ſeiner ewigen Freiheit, von dem
uns nichts trennen kann in Not und Gefahr.

blindlings in die Gegend, in der der be
trunkene Matroſe umhertorkelte. Dabei
traf er jedoch nicht nur den Betrunkenen,
den er zu Boden ſtreckte, ſondern ſchoß
auch einen Mann ſeiner eigenenPatrouille ins Bein. Der umſtehenden
Paſſanten bemächtigte ſich eine Panik.
Der ſchwerverwundete Matroſe iſt an in
nerer Verblutung geſtorben. Der polniſche
Patrouillenführer wurde entwaffnet und
mit einem Militärauto aus Gdingen fort
geſchafft.

Am KaſzubfkiPlatz liegen die konſulgri
ſchen Vertretungen faſt aller wichtigen
eurvpäiſchen Staaten in Gdingen. Die
Konſulatsbeamten dieſer Stagaten, ſo
ſchließt der „Danziger Vorpoſten“ ſeinen
Bericht, haben alſo die beſte Gelegenheit
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gehabt, ſich von den „Eigenſchaften“ der pol
niſchen Kriegsmarkne zu überzeugen. Die
polniſche Preſſe aber verſchweigtdieſen Vorfall

Franco räumk auf
Todesurteil gegen roten Bonzen beantragt

UP. Madrid, 8. Jult (Eig. Meld.) In
der Kriegsgerichtsverhandlung, die am
heutigen Vormittag im Madrider Juſtig
palaſt gegen Baſteiro, vormals Mitglied
des roten Verteidigungsrates von Madrid,
begonnen, forderte der Staatsanwalt die
Verhängung der Todesſtrafe.
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Berlin, 8. Juli. (Eig. Meld.) Das
Sondergericht in BerlinMoabit verurteilte
einen 17jährigen Judenjungen, der ſich
„als Mitglied der Reichsjugendführung“ an
Pimpfe herangemacht und ſie in ſchamloſer
Weiſe mißbraucht hatte, zu zwei Jahren
Gefängnis.

Die Frechheit des Juden Alfred Jſrael
Jeruchin iſt einzig daſtehend. Noch in
dieſem Jahre wagte er es, „als Strei
fenführer der HJ.“ Pimpfe auf der
Straße anzuhalten und ſich von ihnen Aus
weiſe, Abzeichen und dergleichen aushändi-
gen zu laſſen. „Nebenbei“ nahm er ihnen
auch Mitgliedskarten und Fahrtenmeſſer ab.
U. a. hielt er zwei Acht und Neunjährige
an. Er verſprach ihnen falls ſie ſich einer
Mutprobe unterzögen, ſchon jetzt für ihre
Aufnahme ins Jungvolk zu ſorgen. Die
beiden Jungen verſchleppte er dann an ent
legene Orte, wo er auf echt jüdiſche Weiſe
eine „Mutprobe“ an ihnen vornahm, indem
er ſie feſſelte und dann in ſinnloſer Roheit
auf ſie einſchlug.

Der Staatsanwalt ſah für dieſe viehiſchen
Quälereien die Vorausſetzungen des Not
zuchtparagraphen für erfüllt an, das
Gericht ſchloß ſich dieſer Anſicht jedoch nicht
an und verurteilte den Judenjungen, für
den noch die Milderungsbeſtimmungen des
Jugenoögerichtes gültig ſind, wegen Kör-
perverletzung in Tateinheit mit dem
Heimtückegeſetz zu zwei Jahren Gefängnis.

53 Opfer der Hitze in UsA
VP. New York, 8. Juli. (Eig. Meld.)

Die ſchwere Hitzewelle, die gegenwärtig
über den öſtlichen Vereinigten Staaten
laſtet, hat bisher in New- England 30 und in
den Staaten des mittleren Weſtens 23 Todes
opfer gefordert. Die Todesfälle wurden
meiſt durch Hitzſchläge oder durch Ertrinken
verurſacht.

13 Menſchen ermordet

VP. Eleveland (Ohio), 8. Juli. (Eig.
Meld.) Die Kriminalpolizei von Cleve
land hat einen 52 Jahre alten Maurer im
Verdacht, 13 Menſchen auf grauenhafte
Weiſe ermordet zu haben. Der Ver
dächtige wurde 36 Stunden lang ununter-
brochen verhört, bis er völlig mit den
Nerven zuſammenbrach, aber immer noch
leugnete. Einer der die Unterſuchung lei-
tenden Kriminalbeamten drohte ſchließlich
mit der Anwendung eines „Lügen-Detek-
tors“, d. h. eines Apparates, der den Blut
druck mißt und nach den Schmankungen des
Blutdrucks angeblich Schlüſſe auf die Wahr
heit oder Unwahrheit einer Ausſage ermög
licht. (Wir berichten darüber an anderer
Stelle. D. Schriftl.) Der Verhörte ſchrie:
„Jhr könnt mich umbringen, wenn ihr
wollt, wenn ihr es nicht tut, werde ich es
ſelber tun!“

Waffenlager für ein ganzes
Bakgillon in U entdeckt

UP. Los Angeles, 8. Juli. (Eig. Meld.)
Jn dem Keller eines Hauſes in Los
Angeles entdeckte die Polizei zufällig ein
rieſiges Waffenlager, deſſen Herkunft
und Eigentümerſchaft völlig unbekannt ſind.
Die Waffen haben einen Wert von 70 000
Dollar und genügen, um ein ganzes
Bataillon auszurüſten. Die Bundes
polizei hat umfaſſende Nachforſchungen an
geſtellt, um den Eigentümer der Waffen zu
ermitteln. Man nimmt an, daß es ſich um
das „Lagerhaus“ irgend eines großen inter
nativnalen Waffenſchmugglers handelt, der
die Waffen von hier an irgendwelche Ab
nehmer in Südamerika verkaufen wollte. auf dem Schiff „Wilhelm Guſtloff“ gab ſtell

Reuer Angriff auf den Ranga-Parbat
Ein eiseerloubnis för Indien liegt vor

h. München, 8. Juli (Eig. Meld.) Unter
der Führung von Dr. Luft, dem einzigen
Ueberlebenden der Lawinenkataſtrophe auf
dem Nanga Parbat im Jahre 1936, rüſten
deutſche Bergſteiger in München zu einem
neuen Großangriff auf den „Göt-
terthron“. Schon im Juni kommenden
Jahres wird ſich die vorausſichtlich aus
ſechs deutſchen Teilnehmern beſtehende
Nanga-Parbat- Expedition 1940 nach Jndien
begeben. Die Einreiſeerlaubnis liegt jetzt
vor. Der Weg, den die Forſcher einſchlagen
werden, dürfte im weſentlichen von den Er
gebniſſen der diesjährigen Kundfahrt Auf
ſchraiters, Harrers und Lobenhoffers ab
hängen, die feſtſtellen wollen, ob der 1895
von dem Engländer Mummery gewählte
Anſtieg über die Diamir-Flanke das
ſchnellſte und ſicherſte Vordringen ermöglicht.

Wenn auch, wie Paul Bauer kürzlich in
einer Unterredung erklärte, nicht damit zu
rechnen iſt, daß der diesjährige Erkundungs-
aufſtieg bis zum Gipfel führen wird, ſo be
ſteht doch bei günſtigen Verhältniſſen kein
Hindernisgrund für die Bergſteiger, die
Eroberung des Nanga Parbat zu wagen.

Inzwiſchen iſt in München ein erſter
ſchriftlicher Bericht über den Aufbruch Auf
ſchnaiters und ſeiner Begleiter von Bombay
aits eingetroffen. Er enthält über die bis
her eingegangenen Telegramme hinaus
Einzelheiten vom Start zum Nanga Parbat.
Danach iſt die kleine Expedition bei ihrer
Ankunft in Bombay mit größter Begeiſte

Proviant der Jnder.

rung und Gaſtlichkeit von der dortigen
deutſchen Kolonie aufgenommen worden.
Einer der Teilnehmer, der Medizinſtudent
Lutz Chicken, mußte wegen einer Ohren-
entzündung in Bombay bis zur Geneſung
zurückbleiben. Auf der Weiterfahrt durch
die Wüſte von Karachi nach Lahore konnten
ſich die Deutſchen der drückenden Hitze nur
dadurch erwehren, daß ſie einen 40 Kilo
gramm ſchweren Eisblvck in die Mitte des
Wagenabteils ſtellten.

Jn Rawalpindi, der größten
Garniſonſtadt, ſo heißt es in dem Brief
weiter, wurde das Gepäck nochmals um-
geladen und auf den Rücken von Laſttieren
verfrachtet. Am 11. Mai erfolgte dann der
eigentliche Marſch zum Nanga Parbat. Von
Kaghan ab löſten 51 Kulis die 26 Tragtiere
ab, dazu kamen noch einige Träger für den

Die Trägerkarawane
bildete jedoch ſtändig einen Quell der Sorge
und des Aergers. Auch diesmal verſuchten
die für gewöhnlich vernünftigen und arbeits
luſtigen, aber ſehr gelögierigen Träger,
durch einen Streik am dritten Marſchtag
einen höheren Lohn zu erreichen. Als der
in ſolchen Dingen erfahrene Peter Auf-
ſchnaiter jedoch hart blieb und den Rädels-
führer nach Hauſe ſchickte, konnte der Weiter

indiſchen

marſch ohne neue Zwiſchenfälle vor ſich
gehen. Wie bekanntlich das letzte Tele
gramm der Kundfahrt meldete, iſt am
1. Juni am Nordufer des Diamirgletſchers
das Hauptlager der kleinen Expedition auf
geſchlagen worden.

Typhusbazillen im Kuchen
Die Rache der verschmähtfen Geliebfen

Tokio, 8. Juli. Um ſich an ihrem frühe-
ren Geliebten, dem 37jährigen Oberarzt am
Maiko-Krankenhaus in Kobe, Dr. Sato, zu
rächen, hat die 88 jährige Aerztin am
JoſchimuraKrankenhaus, Dr. Hirota, nicht
nur das Leben des Ungetreuen, ſondern
auch das vieler Unſchuldiger aufs
Spiel geſetzt, indem ſie Dr. Säto ein
Päckchen mit typhusverſeuchtem
Kuchen ſchickte. Dr. Satos Mutter nahm
an, es handele ſich um das Geſchenk eines
dankbaren Patienten, und brachte den
Kuchen auf den Familientiſch. Dr. Satos
Schweſter, eine Lehrerin, nahm am nächſten
Tage die übriggebliebenen Kuchen in die
Schule mit und verteilte ſie an ihre Kolle
gen. Die Folge war, daß alle, die von dem
Kuchen gegeſſen hatten, an Typhus erkrank-
ten. Dr. Satos jüngerer Bruder iſt bereits
geſtorben, Dr. Sato ſelbſt und zwei der
Lehrer ſchweben in Lebensgefahr.

Der Polizei war es von vornherein klar,
daß die Zuſendung der mit Typhusbazillen
infizierten Kuchen nur ein Racheakt gegen
Dr. Sato ſein könnte, und der Verdacht
richtete ſich bald auf deſſen frühere Geliebte.
Dieſe wurde ermittelt und gab die Tat auch
zu, als man ſie ihr auf den Kopf zuſagte.
Es iſt die alte Geſchichte von der geſtorbenen
Liebe. Fräulein Hirota hatte 1924 an der

mediziniſchen Frauenhochſchule in Tokio ihr
Examen mit Auszeichnung beſtanden und
fand damals ſofort eine Anſtellung am
Bürger- Hoſpital Kobe. Dort lernte ſie den
jungen mittelloſen Studenten Sato kennen,
der ſich in die junge Aerztin verliebte. Dr.
Hirota erlag ſchließlich ſeinen Werbungen
und lebte einige Zeit mit ihm zuſammen,
bis ſie dann auf ſeine Bitten eine Praxis
in ihrem Heimatort übernahm, damit er
inzwiſchen ſein Examen machen könnte.
Sechs Jahre lang hat die junge Frau
für Sato geſorgt. Nicht weniger als
100 bis 300 Jen ſchickte ſie ihm monatlich
von dem, was ſie verdient hatte, um ihm
das weitere Studium zu ermöglichen. Als
er dann ſchließlich das Examen gemacht
hatte, redeten ihm ſeine Freunde zu, ſich
doch nicht an dieſe ſogar um ein Jahr ältere
Frau zu ketten, es würde doch ſchade ſein
um ihn, der ein viel verſprechendes Talent
ſei. Als Dr. Sato aus dieſem Grunde mit
ihr brach, nahm die Aerztin zunächſt an,
der erſte berufliche Erfolg ſei ihm ein wenig
in den Kopf geſtiegen. Nachdem aber Jahre
hingegangen waren, ohne daß er ſich ſeiner
Liebe erinnerte, war der Haß in ihr ſo ge
wachſen, daß ſie ſich in einem Laboratorium
Typhusbazillen verſchaffte, um ſie dem
einſt ſo heiß Geliebten als töd-
liches Gift zu ſenden.

9. d. Reichskagung vom
20. 23. Juli in Hamburg

Hamburg, 7. Juli. Die vorbereitenden
Arbeiten für die 5. Reichstagung der
NS.- Gemeinſchaft Kraft d u r ch
Freude“ ſind in vollem Gange. Die
Tagung findet in der Zeit vom 20. bis zum
23. Juli in Hamburg ſtatt.

In einer vorbereitenden Beſprechung

vertretender KöF.-Amtsleikter Stemmer
den Preſſevertretern einen Ueberblick über
das Programm der Veranſtaltung, an der
insgeſamt 12 000 Menſchen in erſter
Linie aus dem Reich und aus dem Protek-
torat Böhmen und Mähren, dann aber auch
aus den meiſten anderen Ländern Europas
teilnehmen werden. Den Höhepunkt der
Veranſtaltung ſoll wieder ein gewaltiger
Feſtzug „Schönheit und Freude“ bilden, der
von Reichsbühnenbildner Prof. Benno von
Arent geleitet werden wird.

Kabel um die „Thelis“ riſſen
UP. Liverpool, 8. Juli. (Eig. Meld.) Die

Irbeiten zur Bergung des Unterſeebootes
„Thetis“ mußten am Samstag wegen ſtarken
Sturmes wieder eingeſtellt werden. Die
Bugankerkette des Bergungsſchiffes „Zelo“
iſt. gebrochen und die bereits unter der
„Thetis“ durchgeführten Kabel riſſen in
folge der ſtarken Schiffsbewegungen.

Wie im finſterſten Mittelalter!
London, 8. Juli. In einem nüchternen

Verhandlungsraum des Zivilgerichts in
Chatham entrollte ſich das Bild einer Ehe,
wie man es höchſtens im finſterſten Mittel
alter, aber nicht im zwanzigſten Jahr-
hundert für möglich halten ſollte. Vor dem
Eheſcheidungsrichter verlangte eine Frau
die Trennung ihrer Ehe und begründete
ihre Klage mit fortgeſetzter Mißhandlung.
Aus ihrer Darſtellung ergab ſich, daß ihr
Mann ſie in Hongkong, wo ſie früher lebten,
um Verzeihung bat, weil er Beziehungen
mit einer anderen Frau unterhalten hatte.
Bei dieſer Gelegenheit habe ſie, betonte die
Frau, das gleiche Geſtändnis ihrem Mann
gegenüber abgelegt. Hierüber geriet dieſer
in eine ſolche Wut, daß er ihr die Sachen
vom Leibe riß, ſie an Händen und Füßen
feſſelte, an das Bett feſtband und ſie
mit einer Peitſche bis zur Bewußtloſig-
keit prügelte. Faſt ein ganzes Jahr hindurch
wiederholten ſich dieſe Szenen mindeſtens
einmal im Monat. Eines Tages habe
er ſie entkleidet an einen Baum
im Garten gefeſſelt und ausgepeitſcht,
ein andermal habe er ihr nach der Feſſelung
mit einer brennenden Zigarette mehrere
Wunden zugefügt.

Hunderte von Skeletten gefunden
UP. Bukareſt, 8. Juli. (Eig. Meld.) Jn

den kürzlich entdeckten Ueberreſten einer
alten Kirche iſt man in der Nähe von Cam-
polung-Muüscel jetzt auf zahlreiche menſch-
liche Gebeine geſtoßen. Anſcheinend ſind
mehrere hundert Perſonen bei
einer während eines Gottesdienſtes ausge
brochenen Feuersbrunſt ums Leben ge
kommen oder aber ſie ſind von Türken oder
Tartaren, vor denen ſie in der Kirche Schutz
ſuchten, bei lebendigem Leibe verbrannt
worden. Merkwürdigerweiſe liegen keinerlei
Ueberlieferungen darüber vor. Aus den
vorgefundenen Grabſteinen ergibt ſich, daß die
Zerſtörung im zweiten Teil des 16. Jahr
hunderts erfolgt ſein muß.
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A. bis 17. Juli in München

Was bringt der Tag der Deutſchen Kunſt?
Der Führer eröffnet die Große Deutſche Kunſtausſtellung 1939

Das dreitägige Feſt der Deutſchen
Kunſt beginnt am Freitag, dem 14. Juli,
11. Uhr, mit der feierlichen Eröffnung im
Feſtſaal des Deutſchen Muſeums zu Mün-
chen. Um 16 Uhr empfängt im Rahmen
eines künſtleriſchen Nachmittags der Reichs
preſfechef Reichsleiter Dr. Dietrich die
in und ausländiſchen Journaliſten in der
Amalienbürg bei Schloß Nymphenburg.
Um 20 Uhr findet der große Empfang im
Führerbau ſam Königlichen Platz ſtatt; der
Führer empfängt dort die Gäſte des
Tages der Deutſchen Kunſt. Um 20.30 Uhr
verſammeln ſich die Mitglieder der Reichs-
kammer der bildenden Künſte zu einem
Kameradſchafts abend im Künſtler-
haus. Gleichzeitig findet im Dante-Staditon
das große Tanzfeſtſpiel „Triumphdes Lebens“ ſtatt, bei dem 3500 Tänzer und
Tänzerinnen, Sportler und Sportlerinnen
und namhafte Soloktänzer auftreten.

Am Sonnabend, dem 15. Juli, findet um
11 Uhr im Künſtlerhaus die Jahres
verſammlung des Hauſes der Deutſchen Kunſt ſtatt, an die ſich um 15.30. Uhr
im Feſtſaal des Deutſchen Muſeums die
Feſt ſitzung der Reichskammer der
bildenden Künſte anſchließt. Auf der Feſt
ſitzung ſprechen: Der Präſident der Reichs
kulturkammer, Reichsminiſter für Volks
guftlärung und Propaganda Dr. Goeb-
el Gauleiter Staatsminiſter Adolf
Sagner; der Oberbürgermeiſter derHauptſtadt der Bewegung Reichsleiter Karl

Fiehler und der Präſident der Reichs-
kammer der bildenden Künſte Profeſſor
Adolf Ziegler.

Der Sonnabend ſieht nachmittags und
abends außer den Feſtaufführungen in den
Münchener Theatern eine Fülle großer
muſikaliſcher Ereigniſſe. Auf allen öffent-
lichen Plätzen und in den großen Parks
ſpielen die bekannteſten Orcheſter
des Reiches Werke von Beethoven, Brück
ner, Mozart, Pfitzner, Schubert, Strauß
u. a. Dazu kommen noch große Feſt
konzerte deutſcher Meiſterchöre. Das
Nationaltheater bringt abends den „Tann
häuſer“, das Reſidenztheater Kleiſt's
„Amphitryon“, das Prinzregenten-Theater
Grillparzers „König Ottokars Glück und
Ende“, und die Kammerſpiele bringen
Goethes „Torquato Taſſo“. Um 20.30 Uhr
beginnt am Sonnabend die großartige
Feſtbeleuchtung Münchens als Stadt
der Deutſchen Kunſt.

Sonntag, der 16. Juli, bringt den
Höhepunkt der Veranſtaltungen. Um
11 Uhr vormittags eröffnet der Führer
die diesjährige Große Deutſche
Kunſtausſtellung. Der Feſtakt wird
umrahmt von den Berliner Philharmo-
nikern, die unter Leitung von Profeſſor
Hermann Abendroth Beethovens „Weihe
des Hauſes“ darbieten und von dem Städti-
ſchen Sing-Chor Augsburg, der das
„Proömion“ unter Leitung von Prof. Otto
Jochum ſingt. Um 13 Uhr findet in dem

Alten Rathausſaal der Empfang der
Stadt der Deutſchen Kunſt ſtatt, dem ſich
um 15 Uhr der große Feſtzug „Zwei-
tauſend Jahre deutſche Kultur“ anſchließt.
Der Feſtzug iſt gegenüber dem Vorjahr
erheblich erweitert worden und wird durch
Chöre, die in den Feſtzugſtraßen ſingen,
muſikaliſch begrüßt.

Am Sonntagabend bringt das National-
theater Richard Strauß' „Arabella“, das
Reſidenztheater Hermann Bahr's Luſtſpiel
„Wienerinnen“, das Prinzregenten- Theater
Jbſens „Peer Gynt“, das Theater am
Gärtnerplatz „Die luſtige Witwe“, die
Kammerſpiele im Schauſpielhaus Kleiſt's
„Prinz Friedrich von Homburg“ und das
Volkstheater Ludwig Thoma's „Der
Schuſternazi“. Gleichzeitig vereinigen ſich
an den verſchiedenſten Plätzen der Stadt
die deutſchen Künſtler zu zahlreichen reich
ausgeſtatteten Künſtlerfeſten, deren
prächtigſtes im Haus der Deutſchen Kunſt
ſtattfindet.

Seinen Ausklang findet „Der Tag
der Deutſchen Kunſt“ am Montag, dem
17. Juli, um 20.30 Uhr mit dem großen
Abſchiedsabend, den die deutſche
Künſtlerſchaft im Künſtlerhaus gibt.

Kunſt und Arbeit
Dr. Ley zum Tag der Deutſchen Kunſt
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley hat

zum Tag der Deutſchen Kunſt 1939 das
folgende Geleitwort geſchrieben:

„Jch grüße die Kunſt als die ſchöne und
lichte Schweſter der ernſten und oft ſchweren
Arbeit. Die eine eilt den Menſchen vor
aus und ſtreut ihnen Blumen und Roſen
auf den Weg die andere erfüllt das Leben
mit Gehalt und Wert. „Freude und Arbeit“,
„Kraft durch Freude“, das ſind die Parolen

des ſoldatiſchen, fleißigen und lebensfrohen
Deutſchlands, unſeres herrli roß-t S, eres herrlichen und großdeutſchen Reiches“.

Lehrgang für Deutſchkunde in Bayreuth

Jm Haus der Deutſchen Erziehung zu
Bayreuth fand die zweite Reichstagung der
Gauſachbearbeiter für Deutſchkunde des
NS.Lehrerbundes ſtatt. Eutſprechend dem
Leitwort für die geſamte Arbeit des NSLB.
im Jahre „Unſterbliches Volkstum“ galten
die Bemühungen des deutſchkundlichen
Schulungslehrganges den Aeußerungen des
deutſchen Volkstums in Mutterſprache und
Brauchtum. Dabei wurden die neuen An
ſätze einer volklichen Sprachauffaſſung von
dem Reichsſachbearbeiter für Deutſchkunde,
Hunger, Nürnberg, erörtert. Praktiſche
Unterrichtsvorführungen in einer Bah-
reuther Oberſchule rundeten das Bild ab.

NSG.

Ein neuer Sender in Mähren

Das Protektoratsgebiet wird in der
nächſten Zeit einen neuentſchechiſchen
Sender bekommen. Der Bau iſt in
Dobrochov in Mähren bereits im Gange.
Der Rundfunk in Böhmen und Mähren
hat einen neuen außerordentlich ſtarken Zu
wachs an Hörern zu verzeichnen. Mehr als
50000 haben ſich im Laufe der erſten fünf

Nonate dieſes Jahres als Radiohörer neu
angemeldet. Jm Vergleich zum vergangenen
Jahre, wo die Statiſtik außerdem noch die
Sudetengebiete mit einbezog, iſt die Ziffer
überraſchend geſtiegen. Am 31. Mai d. J.
zählte die Gemeinde der Rundfunkhörer in
Böhmen und Mähren nahezu 720 000



Heute, Sonntag, 1914 bis geg. 2216 Uhr

Gasparone
Operette von Karl Millöcker

Montag, 20 bis gegen 2214 Uhr

Am Riebecknl
Sonntag 34
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3 von Axel Ivers
Hierzu der sensationelle

Boxkampf
anscliehend Karten im Vorverkauf an der Kasse
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Kulturfilm: Eger, eine aite
deutsene Stacit.

Die neueste Wechensechau.
Werktags und Sonntags:
3.48 6.00 8.30 Uhr

Für Jugendliche zugelassen!

Ursula Grabley
lessie Vihrog Rudolf
Platte Ernst Waldow

Walter Janssen

u. a. auch in ZeitlupeEr .ugendliche midmngeaenl

W. 4, 6, 8.20 8.2, 4, 6, 8.20 Uhr
en Aoibstandarte
Küche empfiehlt

Aer erLeſtung:
Dbermäsikmstr. NMüller-lohn

Donnerstag, 13. Juli
16 und 20.15 Uhr

Saalhchlobhrauere

Eintritt je 0,80 RM.
Abendkasse 0,20 Aufschlag

Wehrmachtsangehörige
0,50 RM

Mittagessen
schon ab 60 RM

Sonntags ab 1 RA
Ein lusfiges nächfliches Erlebnis
voll geheimnisvolſer Verwechs-
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für jedermann ten Abendplaffe
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Jugendliche nicht zugel

Seſucht die Vergnügungsſtäkten unſerer Jnſerenten!

et h h i folgendes
Fim Bier kommt

Selten allein dazwiſchen

Karten in den bekanntenin dem herrlichen Lustspiel Vorverkaufsstellen erhältlich.Dir gehört

mein Herz
Mit der großen Besetzung:

Carla Rust
Theo Lingen, Paul
Kemp, Lucie Englisch,
Heinz Salfner, Richard

Romanowsky
Musik: Alois MeltcharM ngencſche zugelgssen!
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Cesellgchaftshans
Diemitz

e e
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L en n
aber verlangt der
Magen einen

nderberg
benuhreiche Ferien-fahrten!
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e c. Hraft durch Freude SwitebergentanrtHotel Hohenzollernhof, 27 S mit M. S. „MilIwaukee“Hinclenburgstraße 65 S Krels Merseburg vom 5. bis 26. August 1939 PFahrpreis ab RA 480.

Veranstaltet von der Hamburg-Ameriſa Linie in Gemein-

schaft mit Wm. H. Müller Co. (London), Lid., für die
Leser und Freunde der

Mittel deutschen National- ZeitungKonoſt D Se Klencho en a en
HAMBURG-AMERIKA LINIE

IVIDDDDDDDDDDCDECCCCCCCC M h
skunft und Buchungen durch:15-17 Uhr im Kurpark Bad Dürrenberg n z19-21 Ohr im Goethe Theeter Bad Tauchstsct ittelgentagne Vational Aeitang

Reisevermittlung Halle/Saale, Große Ulrich-

in 5 Straße 57, und Reisebüro der Hamburg-AmeriſcaEinfriftskarten sind noch an den Tageskassen zu haben Linie, Halle /Saale, Im Roten Turm Marktplatz

ECHTE ORIENT-TEPPICHE, Brücken, Kelims, Tisch- und Flügeldecken
Original- Gemälde alfer und neuer Meister
Sonnfag, den 9. Jult, von 10-- 19 Uhr Monfag, den 10. Jull, von 10 49 Uhr

Kunsthaus Karl Stein, Breslau 5, Tauentzienplatz Ia

Heute, Sonnfag, den 9. Juli 1939

ZEPPELIN-LANDUNG
auf dem

Flughaten Leipzig-Mockau a. 9.Juſl 1939, nachm. geg. 17 Uhr

Stehpläfze. --,50 und 60 RM.
numerierfe Sifzpläfze 1,25, 1,50, 2, und 2,50 RM.

Rundfläge mit Flugzeugen der Hansa Flugdienst G. m. b. H.
ab 9 Uhr.

Sonntagsrückfahrkarfen bis 75 km einschliehlich Chemnitz
Ausgabe eines Sonderpostsfempels

Strahenbahnverbindung mit Linie 14,
Umsfeigen Essener- Strahe in Omnibus mit Zuschlag

Zeppelin- Landung heute Nachmitfag gegen 17 Uhr
Rundflüge ab 9 Uhr

Eintrittskarten zur bandung bis 16 Ukr am Hauptbahnhof
Wesfseife im Sonderwagen e

Absperrung erfolgt ab 13 Uhr

EXCELSIOR
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150 Kraft äcler brausten öber den Fochsberg bei Hoſe

J. wehrſporklich auf der Höhe
Hervorragende Schau des praktiſchen Einſates der Miktellandjugend in Gegenwart des Gauleikers

Die Bombe ist eingeschlagen. Durch dichten Qualm arbeitet sich die H. an den Brand heran (links). Vor dem Zelt geht es wirklich

Auf dem Fuchsberg bei Cröllwitz zeigte
geſtern nachmittag die Hitlerjugend im
Rahmen der Sporttage und Jugendmeiſter
ſchaften des Gebietes und Obergaues Mittel
land, in welch hohem Grade ſie heute zu
wehrſportlichen Leiſtungen befähigt iſt.
Unter Mitwirkung der Motor-, Flieger-,
Marine-, Nachrichten und Reiter-HJ. wurde
eine Vielfalt von Einzelübungen entwickelt,
die in der Exaktheit der Durchführung zu
ehrlicher Bewunderung zwangen. Die Mit
wirkung der Luftwaffe gab der ganzen Ver
anſtaltung beſonderes Gepräge. Den Vor
führnngen wohnten bei: unſer Gau-
leiterſtellsertreter Teſche, als Vertreter
der Reichsjugendführung der Amtschef für
körperliche Ertüchtigung, Obergebietsführer
Dr. Stellrecht, Obergebietsführer
Reckewerth, Obergauführerin Reifert,
S. Gruppenführer Schade- Leipzig,

NSKK.-Oberführer Gauditz, für die SA.

Flaggen heraus!
Wenn heute mittag der Jngendführer

des Deutſchen Reiches in die Gauſtadt ein
fährt, dann werden die Hallenſer vor
allem die, die an einer der von Baldur
von Schirach durchfahrenen Straßen woh-
nen den Gaſt durch reichen Flaggen-
ſchmuck begrüßen.

Der Reichsjugendführer wird wie be-
reits gemeldet zwiſchen 14.15 Uhr und
15 Uhr, von Magdeburg kommend, an der
Stadtgrenze bei Trotha eintreffen und über

die Magdeburger Straße, Reileck, Geiſt-
ſtraße, Große Ulrichſtraße, Markt, Schmeer
ſtraße, Alter Markt, Franckeplatz, Ranniſcher
Platz zur Horſt-Weſſel-Kampfbahn fahren.

Brigade 38 SA.Sturmhauptführer Jakob,
der Kommandenr des halliſchen Wehr
bezirkskommandos Oberſt Freiherr von
Düring, Korvettenkapitän Berndt,
als Vertreter der Stadt Stadtrat Czar-
nowski, der ſtellvertretende Polizei
präſident, Landrat Dr. Ohneſorge,
ſchließlich das geſamte Führerkorps des Ge
bietes Mittelland. Zahlreiche Volksgenoſſen
wurden ebenfalls Zeuge der Vorführungen
des D. und der HJ., die alle den beſten
Eindruck hinterließen.

Der Fuchsberg war für die Durch-
prüfung der techniſchen Einheiten ein
ideales Gelände. Die 150 Kraftrad-
fahrer hatten in ihm Gelegenheit zu Tal
und Schluchtfahrt, und ſie entledigten ſich
ihrer Aufgabe mit großem Schneid. In der
anſchließenden Ab- und Aufmontierung des
Vorderradreifens bewieſen ſie beſte Aus
bildung. Während über dem Kampffeld ein
Segelflugzeug ſeine ſtolzen Kurven
szvg, während am Hang eine große Anzahl

lustig zu (rechts)

von Segelflugzeugmodellen von
der Arbeit eifriger Baſtelſtunden Zeugnis
ablegten und vom Fliegerſtamm 1/36 im
Wettbewerb zwei Segelflugzeuge montiert
wurden, ſetzten wiederholt drei Kampf
maſchinen der Luftwaffe zu kühnen
Tiefangriffen an. Jn dieſem Zuſammen
hange zeigte die Hitlerjugend, daß ſie wert-

vollſte Dienſte auch im Luftſchutz zu
leiſten imſtande iſt. Unter Anwendung
der Gasmaske löſchten ſie das Feuer, das
unter dichtem Qualm aus den Attrappen
ſchlug.Se Reiter H J. machte Uebungen
am Pferde. Jm Nehmen kleiner Hinder-
niſſe und im Schulreiten zeigte ſie gute

Bahndiſziplin. Eine Zeltſtadt wurde er
baut, in der ſich bald ein rechtes Zeltleben
entwickelte. Das Signaliſieren der Ma-
rine-H J. klappte ebenſo vorzüglich wie
der gefechtsmäßige Aufbau der Nach
richtenvermittlung, die ſtändig be
ſchäftigt war.

So ſah man hier auf dem Fuchsberg in
recht überſichtlicher Weiſe, wie die techniſchen
Einheiten unſerer Hitlerjugend alle an ſie
geſtellten Aufgaben mit Schneid und Exakt-
heit zu löſen vermögen, und daß hier
eine weſentliche Vorarbeit für den kom
menden Dienſt in der Wehrmacht von un
ſeren Jungen geleiſtet wird.

Halbkagsarbeit
der verheirateten Frauen

Ermittlung der Erfahrungen
Seit einiger Zeit haben Betriebe ver

ſchiedener Wirtſchaftszweige Halbtagsarbeit
für verheiratete Frauen eingerichtet, um
auch ſolchen Frauen die Aufnahme vyn Er
werbsarbeit zu ermöglichen, die wegen häus
licher Pflichten ganztägige Arbeit nicht über
nehmen können.

Der Reichsarbeitsminiſter hat die Ar
beitseinſatzbehörden gebeten, ihm über die
mit den Halbtagsſchichten gemachten Erfah
rungen zu berichten. Dabei iſt u. a. auf fol
gende Fragen einzugehen: Jn welchen Wirt
ſchaftszweigen, Betrieben und Wirtſchafts
arten wurde Halbtagsarbeit für Frauen ein
gerichtet; wieviel Arbeitskräfte wurden hier
durch ſchätzungsweiſe neu gewonnen; iſt mit
der weiteren Einführung von Halbtagsbe-
ſchäftigung für Frauen zu rechnen?

Tödlicher Unfall auf dem Haupfbahnhof

Geſtern früh wurde gegen 1 Uhr auf
dem halliſchen Hauptbahnhof der ver
heiratete Poſtfacharbeiter Otto Metz e aus
Halle beim Ueberſchreiten der Geleiſe mit
einem leeren Poſtwagen von der Loko-
motive eines ein fahrenden Perſonenzuges
erfaßt und ſofort getötet.

Die Boclekour im Nochborhous

Jungbrunnen Sole ſprudelt in Halle
„Sieh, das Guke liegt ſo nah!“ Solbad Wikkekind macht uns geſund und ſchön

„Jch hab kein Geld, mir eine Badekur
zu leiſten“, ſagt der eine, „wenn ich nur
mehr Zeit hätte“, jammert der andere, „ich
führe noch heute nach Blankenburg im
Harz. Der Teufelsbad-Mineralſchlamm iſt
genau das, was der Arzt mir verorönet
aber ich kann einfach nicht ſechs Wochen
wegbleiben von Halle!“

„Bod Holle“ könnte unsere Stodt heiben
Und ſo, ihr beiden, laßt ihr's mit eurer

Geſundheit wiewohl ſeufzend auf ſich

e
e

Immer wieder erregen die Tiefangriffe der Kampfflugzeuge der Luftwaffe Bewunderung
eS

Ein erfrischendes Solbad in einer der schönen Badekabinen

beruhen, und fühlt euch dazu noch als Mär
tyrer eures Berufes ſowohl, als des Lebens
überhaupt. Dabei fließt euch das Material
für eine Badekur völlig koſtenlos beinahe
aus der Wand, und ihr braucht nur zu
ſchöpfen; und das Blankenburg mit ſeinem
Teufelsbad Schlamm kommt euch ſoweit ent
gegen, daß ihr es bequem mit der „3“ oder
der „5“ erreichen könnt ja, die wenigſten
von uns wiſſen es, daß wir uns kraft des
Solbades Wittekind, das unſere
Mauern beherbergen, gut und gern „Bad
Halle“ nennen könnten, und noch weniger
iſt bekannt, daß es da draußen, zwiſchen
den gepflegten Anlagen und dem Badehaus,
einen regelrechten Kurbetrieb
ſchon gibt.

Gewiß, zum Wochenende nachmittags, da
geht man ſchon mal hinaus, ſetzt ſich in
den Wittekind Garten und findet es wunder
ſchön, bei Muſik Kaffee zu trinken aber
daß eben dieſe Muſik morgens auch unſere
SoleKur liebenswürdig begleitet, wer weiß
das ſchon Ich will's euch ſagen, wer das
weiß: Die Eingeweihten wiſſen es, die einſt
mals durch einen Zufall oder auf einen
nur halb gläubig empfangenen Rat hin
hier an den grünen, ſprudelnden Brunnen
gekommen ſind, um ſeine Heilkraft ihrem
IJnnenleben zugutekommen zu laſſen.
Alſo nun nimm ſchon das Henkelglas und
dann komm mit in den laubüberdachten
Wandelgang. Jſt das nun nicht genau wie
im Bad? Sag nicht: „Puh, wie ſalzig!“
Mit der Zeit wirſt du merken, daß die Sole
geradezu würzig ſchmeckt verglichen mit
anderen und viel berühmteren „Brunnen“!
Die Sole wirkt Woncler

Außerdem kannſt du hier, wenn du
zwiſchen 6 Uhr früh und 8.30 Uhr (ſonntags
9 Uhr) gewiſſenhaft deine Sole auf nüch-

ternen Magen getrunken haſt, wunderſchön
frühſtücken. Die Muſik bleibt da, und der
Sonnenſchein auch. An Geſellſchaft mangelt
es ebenfalls nicht; denn wenn die Gemeinde
der Eingeweihten auch nicht ſehr zahlreich
iſt, ſo iſt ſie doch deſto treter Und manch
einer iſt nur zu gern bereit, dir von den
Wundern zu erzählen, die die Sole an ihm
gewirkt:

Seit vielen Jahren kommt der alte Herr
hierher, jeden Morgen. Ohne die Sole wäre
er gewiß nicht mehr am Leben, ſagt er. Und
der Eiſenbahner, der immer mit einem
Korb voll Flaſchen kommt, um ſeinen Sole
bedarf für die Woche einzudecken, kann nicht
arbeiten, wenn er keine Sole hat. Betriebe,
die Soleier herſtellen und auf Qualität
ſehen, ſchicken Boten mit Eimern, hier die
Sole für die Eier zu holen. Stark genug iſt
ſie beſtimmt mit ihrem Salzgehalt von 35
bis 40 Gramm auf ein Liter Waſſer!

Der unferit dische See ist unerschöpflich

Vom Mai bis September führen ganz
Konſequente ihre Solekur durch. Jhretwegen
plätſchert aus dem Sole-Brunnen jeden

Aufn. MNZ.vilderdienſt (Zenker)
Morgendliche Trinkkur am Solebrunnen

Morgen etwa ein Kubikmeter Sole ja,
kann denn das die Quelle aushalten, ſo
Tag für Tag? Keine Sorge, die füllt dazu
noch 35 Badewannen, wenn es ſein muß,
und immer noch ſchöpfen wir den unter
irdiſchen See nicht leer, mit dem eine Rohr
leitung die Quelle verbindet. Den See
kriegen wir nicht zu ſehen, und ob wir noch
o neugierig „ins Erdinnere“ dringen. Wo
das Rohr im Felſen verſchwindet, müſſen
wir aufhören zu gucken, und der winzige
Anfang zu Kner Tropfſtein-Höhle, der direkt
unter dem grünen Brunnen gemacht iſt,
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kann uns wenig tröſten. Jmponieren kut
uns dafür das Röhrenſyſtem der
Heizung, die niemals ausgehen darf. Der
Maſchinenmeiſter, der die betreut, findet
aber doch Zeit, uns ausführlich die Ein
richtung des Badehauſes zu zeigen.

Schön ſind die Zellen, mit Wänden aus
künſtlichem Marmor, mit Bank und Ruhe-
bett, mit Wannen, die mit Porzellanflieſen
ausgelegt ſind. Denen kann die Sole nichts
anhaben. Um ſo tiefer aber dringt ſie in
jede Pore unſerer Haut, beſonders, wenn
wir dem Bad eine Maſſage folgen laſſen
und dann abermals hineinſteigen ſo ein
Solbad iſt anregend und geſund für groß
und klein. Scharenweiſe kommen die kleinen,
von der Fürſorge betreuten Blondköpfe
hierher, um ſich in den Solbädern Kräfti-
gung und Appetit- Anregung zu holen und
ſpäter in dem luftigen Liegeſaal auf ſtroh
geflochtenen Liegeſtühlen zu ruhen. Wer
an Aſthma oder ſchwerer Erkältung leidet,
der findet Linderung im Jnhalatorium,
in dem man auch mit Sole inhalieren kann.

„Teufelsschlamm“ in Einmochgläsern

„Jhnen hat der Arzt Moorbäder
verſchrieben Bitte, das iſt gleich fertig,
denn das Moor haben wir auf Lager, ſchön
in Einmach-Gläſern Aber wir wollenden „Teufels-Schlamm“ ſehen. Wie
kommt der eigentlich hierher, in Fäſſern?
Nein, trocken. Und für jeden, der ihn haben
muß, wird er dann kiloweiſe abgewogen
und dann erſt mit Sole gemiſcht. Mit
dem Schlamm iſt das eine ganz eigene
Sache: Um einmal gebraucht und dann
weggeworfen zu werden, wäre er ja viel zu
teuer. Er kommt uns aber auf ſeine Weiſe
entgegen, indem er nämlich erſt recht wirk
fam wird, wenn man ihn mehrfach ge
braucht hat! wofür ſie beſonders
ſchwärmt, wenn er wieder aufgewärmt
Die ſelige Witwe Bolte würde mit Recht
fragen, wo denn „ihr“ Schlamm bleibt,
wenn ſie fertig iſt mit dem erſten Schlamm
bad. „Da wird doch hoffentlich kein anderer
reingepackt?“ Aber keineswegs! Dieſer,
der Witwe Bolte ihr Schlamm, wird in
einen Steinkrug getan und mit einer
Nummer verſehen, und erſt wenn ſeine Be
ſitzerin wiederkommt, füllt ihn die Bade
wärterin in ein kupfernes Gefäß. Jn dem
wird er ſchön heiß gemacht und dann nach
allen Regeln der Kunſt auf das ſchmerzende
Glied aufgetragen.

O, von Heilerfolgen könnten wir berich
ten! Zweimal zwölf Packungen mitMineral- Schlamm haben ausgereicht, um
ein völlig ſteifes Knie ganz geſund zu
machen. Der Schloſſer, der vom Rad ge
ſtürzt war und ſeine Schulter operiert be
kommen hatte, iſt wieder voll arbeitsfähig
geworden durch die Schlamm Behandlung.

Iong und schön durch ichtbacò
Soweit die Geſundheit. Wie aber iſt es

mit Jugend und Schönheit, die uns doch
auch von dem Wunderquell verſprochen
worden war? Wagen wir uns mal vor bis
zu der rieſigen hölzernen Tonne, die, wie
weiland die Eiſerne Jungfrau von Nürn-
berg mit Nägeln, ausgeſchlagen iſt mit
zahlloſen elektriſchen Birnen. Wer da drin
gefangen ſitzt, von dem guckt nur noch der
Kopf heraus, und dann wird er langſam
gebraten. Es iſt eigentlich eine angenehme
Wärme nur, nach zehn Minuten wird
ſie ſehr angenehm, und nach zwanzig bis
höchſtens dreißig iſt zu erwarten, daß der
Eingeſperrte wie wild am Klingelzug reißt:
Der hat nämlich inzwiſchen das Gefühl be
kommen, von ihm wäre gar nichts mehr
übrig geblieben ſo jung und ſchön und
leicht iſt er geworden in dem Lichtbad, dem
ſich ein kurzes Solbad anſchließt!

Und da wollen wir noch jammern, wir
könnten nichts für unſere Geſundheit tun
Wir ſollen uns mal eine Stadt ſuchen, in
der es uns ſo bequem gemacht wird wie in
unſerem Halle mit ſeinem ſchönen Solbad

Wittekind! ir.Die weiſen Fünf
Ein ſtummberedter Freund iſt das Allbuch

Jn unſerem Bücherſchrank iſt ein leerer
Raum, vielleicht ſieben Zentimeter breit
der wartet. Wartet auf den fünften Mann.
Nicht zum Skat! Zum Rat! Denn der
Brockhaus iſt zum Ratgeben da, ſeil's nun die
große Ausgabe, für die in den wenigſten
Wohnungen Platz iſt, oder die kleinere, die
in vier Bänden und einem Atlas, die nun
bald ganz dort ſtehen wird. Als das Loch
noch vierzehn Zentimeter breit war, kam
Band 3, der uns alles ſagen kann, was wir
von L.R wiſſen müſſen. Er kommt, wie
feine Brüder, vom Verlag Brockhaus in
Leipzig, hat 796 Seiten mit etwa 2000 Ab
bildungen und koſtet in Leinen 11,50 RM.
in Halbleder 15 RM. Iſt er das wert? Man
ſollte es ſchon meinen. Enthält doch dieſer
Band, was uns am nächſten liegen dürfte,
nämlich den Komplex „Menſch“, Mit einem
aufklappharen Papiermodell unſeres Kör-
pers, an dem wir nun ganz genau ſtudieren
können. Die Oſtſee iſt drin und die Poſt,
und alle Pilze, das ganze Lichtſpielweſen
wer nur mal zum Zeitvertreib drin blättert,
kommt auch ſchon reichlich auf ſeine Koſten
r wir uns alſo auf den Augenblick, da

Z erſcheint, die Lücke zu ſchließen. —är.

Reichskagung der deutſchen Komponiſten

Vom 22. bis 25. September findet auf
Schloß Burg an der Wupper und in
Remſcheid die vierte Reichstagung
der Fachſchaft Komponiſten in der
Reichsmuſikkammer ſtatt. Unter den zahl
reichen feſtlichen Veranſtaltungen ſind eine
n und ein Feſtkonzert beſonders

ervorzuheben. Im Rahmen der Tagung

„vom Wecken bis zum Zapfenſtreich“

Der feſtliche Blasmuſikabend der HJ. im Hof der Morißburg

„Vom Wecken bis zum Zapfenſtreich“
einen beſſeren und lebendigeren Titel hätte
man wohl ſchwerlich finden können für den
feſtlichen Blasmuſikabend, den die HJ. im
Hofe der Moritzburg veranſtaltete. Vor
der feſtlich angeſtrahlten Südwand, die in
einen langſam verblaſſenden Sommer-
himmel ragte, waren M. Wiehe, Gebiets
muſikzug, F. Halle, S. Halle und der
Chor des Standortes Halle verſammelt, als
Gauleiter Staatsrat Eggeling eintraf.
Jn ſeiner Begleitung befanden ſich Gau
leiter- Stellvertreter Teſche, Kreisleiter
Dohmgvergen, Obergebietsführer Recke-
werth, Obergauführerin Reifert, Stabs-
leiter Flinth, Kultur- Abteilungsleiter
Schenker und Gauamtsleiter Czarnowski,

Das Programm, das pünktlich mit dem
Glockenſchlage mit dem Signal zum Wecken
begann, verzeichnete ſechs große Haupt
punkte, die ein lebendiges und plaſtiſches
Tagesbild erſtehen ließen. „Wecken, Flaggen
hiſſung, Geländedienſt, Volkstumsarbeit,
Klänge aus der Geſchichte, Zapfenſtreich“,
das alles wurde uns vor Augen geſtellt in
Wort und Lied, in Marſch und Weiſe, und
die alten Bäume rauſchten hinein und die
Burg ſelbſt gab die Kuliſſe ab für die
Hörner-Signale, die aus ihren Ecken und
Winkeln ſchallten.

„Laſſen wir deutſche Geſchichte lebendig
werden“, dieſes Wort eines der beiden

Sprecher (Oberfähnleinführer Burghardt
und Oberkameradſchaftsführer Krüger)
wurde wahrgemacht ſowohl in den zeitlos
ſchönen Tänzen aus manchem deutſchem
Gau, die der Muſizierfreudigkeit einen
weiten Raum gaben, als auch in dem eigent
lich geſchichtlichen Teil, der von dem ein
drucksvollen Schwerttanz Prätorius hin-
überreichte bis zu dem hervorragend ge-
brachten Parademarſch der langen Kerls
von Marc Roland. Was ſie auch immer
ſpielten, nie verleugneten ſich die Muſikali-
tät und die Diſzipliniertheit der Bläſer,
die, ſo friſch ſie zupacken können, auch den
lyriſchen Stimmungsgehalt erfaßten und
wiedergaben.

Dem Chor muß wohl auch der entfern
teſte unter den Zuſchauern zugeben, daß
er dank der vorzüglichen Sprachtechnik aber
auch jedes Wort verſtehen konnte, das mit
ſo hellem, friſchem Klang vorgetragen
wurde. Die Leitung lag bei Gefolgſchafts
führer Schwarzenbek. Jhm gelang es, den
Abend zu einem ſo eindrucksvollen Erleb-
nis zu machen, daß am Ende alle das
Schlußlied „Gute Nacht, Kameraden, be-
währt dieſen Tag“ ergriffen mitſangen. Es
klang in eine Nacht hinein, die, lau und be
ſtirnt, wie geſchaffen war, angeſichts
unſerer großen Gegenwart zu gedenken,
der Helden, die in Balladen gefeiert wur
den, der Zeiten, die in Liedern und Märſchen
erſtanden, des Prinzen Eugen endlich, der
in faſt dramatiſchem' Wechſel von Muſik
und Wort beſchworen wurde.

„Gute Nacht, Kameraden
werden dieſen Abend bewahren.

wir

Halliſche Werkſcharmänner als Ernkehelfer
Ueber das Wochenende erſtmalig im Saalkreis eingeſetzt

Jm Hofe der Kreiswaltung der DAF.
ſammelten ſich geſtern um 14.30 Uhr die
Werkſcharmänner der Mitteldeutſchen Lan
desbank und ein Teil der Werkſchar der
Halliſchen Maſchinen- und Dampfkeſſel-
Armaturen-Fabrik Dicker Werneburg.
Erſt am Tage vorher war der Ruf des
Gauobmanns zur Mitarbeit bei der Ernte
an die Werkſcharen ergangen, und es iſt ein
ſchöner Beweis für die Einſatzbereitſchaft

der halliſchen Betriebsmitglieder, daß außer
den Werkſcharmännern ſich auch eine Reihe
von ſonſtigen Gefolgſchafts angehörigen ge
meldet haben. Sie alle ſind nun an ihrem
dienſtfreien Sonnabend nachmittag in Op
pin und Maſchwitz mit den Bauern auf
die Felder gegangen und haben die Ernte
bergen helfen. Gauwerkſcharführer Keſſel-
ring und Kreisobmann Möbius haben
ſie geſtern auf ihrer Fahrt an die Arbeits
ſtätte begleitet.

Aufn.: MNZ (Schulze)
Die Werkscharmänner auf ihrem Transport zum Ernteeinsatz

iſt auch ein Werkkonzert vorgeſehen,
das der Reichsſender Köln übertragen
wird. Den zweiten Teil dieſes Werk-
konzerts wird Franz Lehär dirigieren.

Freies Kunſtſchaffen

in völkiſcher Diſziplin

Hans Hinkel vor Berliner Dozenten
Auf Einladung des NS.Dozentenbundes

ſprach in der „Kameradſchaft der deutſchen
Künſtler“ Obergruppenführer Hans
Hinkel, Abteilungsleiter im Reichs
propagandaminiſterium vor den örtlichen
Dozentenbünden der Berliner Kunſthoch-
ſchulen und dem Studentenbund der Hoch
ſchule für bildende Künſte über Kultur-
und Kunſtprobleme. Ausgehend von den
Zerfallserſcheinungen der Nachkriegszeit,
ſprach Hinkel von dem Wirken und Wollen
des einſtigen „Kampfbundes für deutſche
Kultur“, dem Vorläufer unſerer heutigen
Kulturpolitik, der damals aus der ver
zweifelten Notwendigkeit von Abwehr und
Neubau unter Führung Alfred Roſenbergs
hervorgegangen war. So manche der da-
maligen Forderungen und Ziele, ſo meinte
der Redner, ſind heute ſchon erreicht, andere
noch in der Entwicklung und im Aufbau
begriffen. Von der Reichskulturkammer
könne man heute ſchon ſagen, daß es ihr
geſchichtliches Verdienſt iſt, die Maſſe der
Kuültur- und Kunſtſchaffenden geſammelt
und gruppiert zu haben.

Hinkel ſprach dann von der Notwendig-
keit, die führenden Männer der Kultur-
politik nicht nur nach Werdegang oder be-
ruflicher Leiſtung allein zu beurteilen, ſon
dern an erſter Stelle nach ihrem Perſönlich-
keitswert und ihrer Eignung zu kultur

politiſcher Führung. Jn der Kunſt wie
auf anderen Kulturgebieten handelt es
ſich nicht um eine geiſtige Uniformierung,
wie es die Gegner und Nörgler meinen,
ſondern um das Heranreifen ſtarker und
ſelbſtändiger Perſönlichkeiten, die ihr Können
in den Dienſt von Kunſt und Volk ſtellen
und in ſich den Gleichſchritt des politiſchen
Wollens ſpüren. So ergeben ſich freies
Schaffen und völkiſche Diſziplin.

Reuerwerbungen

der Univerſitäts-Bibliothek Halle

Die folgenden Bücher ſtehen vom 10.
bis 15. Juli im Leſeſaal der Univerſität
Halle aus:

Baumhauer: Die Anfänge der katholi-
ſchen Preſſe im Elſaß. Thurnwald: Kolv-
niale Geſtaltung. Cyſarz: Deutſche Front
im Südoſten. Cyſarz: Deutſches Barock in
der Lyrik. Geeſtelifſke Epiek der Midde-
leeuwen. Palmer: A. Grammar of Engliſh
words,. Gregor: Richard Strauß. Kultur
und Raſſe. Otto Reche zum 60. Geburts
tag gew. Asmus: Die Zulu. Benz: Löſung
und Bindung. Gratz: Deutſchungariſche
Probleme. Exner: Kriminalbiologie. Maß-
feller. Das großdeutſche Ehegeſetz vom
6. Juli 1938. Philipps: The Bantu in the
eity. Bourne: Queen Anne's Navy in the
Weſt Jndies. Davies: Lloyd George 1863
bis 1914. Gündell, General von: Aus
ſeinen Tagebüchern. Jnforme ſobre la ſitu
acion de las provincias Vascongadas bajo
el Dominio Rojo-Separatiſta. Halter:
Finnlands Jugend bricht Rußlands Ketten.
Corbett: Some Prineiples of maritime
ſtrategy.

Johannisbeeren und Lilien
Nahrhafte, farbenfrohe Auswahl auf dem

Markt
Und ſomit hätten wir ſie faſt alle bei

ſammen die Beeren des Sommers, die unſer
Auge, unſeren Magen und das Herz der
einkochefreudigen Hausfrau laben: Seit die
Johannisbeere dazu gekommen iſt,
denkt man überall an Saft, der aus ihr zu
preſſen und an Marmelade, die aus ihren
übrigen Beſtandteilen zu fertigen iſt. Auch
eingezuckert gibt ſie einen vorzüglichen Nach
tiſch unſere Kinder, die Ferien haben, die
drum mit einkaufen dürfen, erinnern uns
ſchon daran! Laßt ſie ruhig eine Mohrrübe
auf dem Nachhauſe-Wege knabbern es
gibt ſo leicht kein geſünderes Frühſtück.

Inzwiſchen laßt uns mal nachdenken, ob
wir den allmählich genugſam eingemachten
Rhabarber nicht auch anders aufbe-
wahren können. Es iſt doch ſoviel noch davon
da! Alſo: Wir waſchen ihn und ſchneiden ihn
der Länge nach in dünne Streifen, die aber
an einem Ende alle noch zuſammenhaften.
Nun hängen wir ihn auf, am liebſten in die
Sonne, und trocknen ihn. In einem Beutel
trocken aufbewahrt, hält er ſich das ganze
Jahr, und wenn man ihn brauchen will,
legt man ihn am Tage vorher in Waſſer und
kocht ihn auch drin. So kriegen wir friſchen
Rhabarber, mitten im Winter.
Ein Verſuch lohnt ſich beſtimmt!

Und wir gehen daran, den anderen
Seufzer der einkaufenden Hausfrau zu
ſtillen: „Wie jammerſchade um all die vielen
Blätter am Kopfſalat! Mehr als die
Hälfte muß man wegwerfen!“ Gemach, liebe
Hausfrau In dieſer Jahreszeit können wir
den Salat gut und gern auch als Gemüſe
betrachten, die äußeren, ſonſt unbrauchbaren
Blätter jedenfalls. Macht aus den inneren
immerhin Salat für mittags. Wir brechen
ſie vorſichtig heraus, ſo daß die äußeren die
SalatKopfForm behalten. Zum Abend-
eſſen nun machen wir eine Füllung, wie
zum Hackbraten etwa, in die alle Reſte
hineinkommen können. Geriebene Semmeln
halten das Ganze zuſammen, das wir nun
in die Salatköpfe füllen. Die Köpfe dicht
nebeneinander in eine Kaſſerolle gelegt,
Fleiſchbrühe drüber gießen und ſchmoren.
Dazu neue Kartoffeln ſchmeckt ganz vor
züglich.

An Karotten, Tomaten, Schoten und
grünen Bahnen, an Wirſing und ſogar
Blumenkohl ſind ſchier unerſchöpfliche Men
gen vorhanden. Und über dem ganzen nahr-
haften Einkauf leuchtet es oder neigt ſich
ſchwankend: Es kommt drauf an, ob wir
einen bunteſten Sommerſtrauß Wicken oder
einige der feierlichen Lilienſtengel mit
nehmen, die in großen Sträußen ſchwere
Düfte über den Markt legen.

Kurszektel der Hausfrau
Kleinhandelspreiſe in Halle vom 8. Juli

Eßäpfel, 500 Gr. 50, Aprikoſen 55——58, Bananen 42,
Apfelſinen 30—-45, Heidelbeeren 42—46, Johannisbeeren
30--35, Himbeeren 70--75, Süßkirſchen 35——655, Sauer
kirſchen 40——50, Pfirſiche 62—-77, Stachelbeeren 23-30,
Tomaten 20--27, Zitronen Stück 6--9, grüne Bohnen
500 Gr. 37 gelbe Bohnen 43, Salatgurken Stück 20
bis 25, Rad hen 1 Bd. 5--7, Rhabarber 500 Gr. 6-—-10,
Weißkohl 12--15, Wirſingkohl 10—-14, Blumenkohl Kopf
10--60, Salat 5--8, neue Mohrrüben 1 Bd. 10—32, Kohl
rabi Stück 5--10, Zwiebeln 500 Gr. 10--17, Rettich Stück
5—-10, Schnittlauch 1 Bd. 5, Schoten 500 Gr. 10--17,
Kartoffeln 5 Kilogr. 95, Hühner 500 Gr. 100-120,
Tauben Stück 50--100, Rehfleiſch 500 Gr. 50—-155, Stall
Kaninchen 70—-90, Quarg 22--40, Käſe Stück 5—40,

Zuſammenſtoß. An der Ecke Merſe
burger Straße Huttenſtraße ſtießen
geſtern früh ein Lieferkraftwagen und ein
Perſonenkraftwagen zuſammen. Perſonen
wurden nicht verletzt. Der Perſonenkraft-
wagen wurde beſchädigt.

Auto gegen Lieferwagen. Vor dem Grund
ſtück Deſſauer Straße 5 prallten am
Vormittag ein Perſonenkraftwagen und ein
Lieferkraftwagen zuſammen. Perſonen wur
den nicht verletzt, der Lieferkraftwagen be
ſchädigt.

Berlin. Der n. b. g. o. Prof. Dr. Heinrich
Jaeob Feuerborn wurde am Zoo
logiſchen Inſtitut der Univerſität Berlin zum
Abteilungsvorſteher ernannt.

Breslau. Dem Dr. med. habil. Gerhard
Töppich wurde die Lehrbefugnis für das
Fach „Allgemeine und Wehrpathologie“ er
neut verliehen und er an der Univerſität
Breslau zum Dozenten ernannt.

Dresden. Der n. b. a. o. Prof. Dr.-Jng.
Hermann Alt, Dresden, wurde zum v. Prof.
ernannt und ihm in der Fakultät für
Maſchinenweſen der Techniſchen Hochſchule
Berlin der Lehrſtuhl für Getriebelehre und
Konſtruktionslehre übertragen, nachdem er
dort ſchon im Vorjahre einen Lehrauftrag
für Kinematik und Konſtruktionslehre über
nommen hatte.

Hannover. Jn Wernigerode ſtarb der
ehem. o. Prof. für Waſſerwirtſchaft an der
Techniſchen Hochſchule Hannover, Otto
Geißler, im 68. Lebensjahre.

Königsberg. Dem Dozenten Dr. phil.
Fritz Sauter wurde unter Ernennung
zum v. Prof. in der Naturwiſſenſchaſtlichen
Fakultät der Univerſität Königsberg der
Lehrſtuhl für Theoretiſche Phyſik übertragen.

Leipzig. Der Reichsgerichtspräſident Dr.
Dr. h. o. Erwin Bum ke in Leipzig begeht
in dieſen Tagen ſeinen 65. Geburtstag. Nach
dem er ſeit 10 Jahren ſeine Tätigkeit als
Präſident des höchſten deutſchen Gerichts aus
geübt hat, wurde ihm vor wenigen Wochen
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die
deutſche Rechtswiſſenſchaft, vor allem um die
Fortbildung des deutſchen Strafrechts, die
GvetheMedajlle für Kunſt und Wiſſenſchaft
verliehen.



9, Juli 1939 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 186

Wie wird der Luftſchutzdienſt vergütet?
Eine allgemein inkereſſierende Frage durch neue Beſtimmungen geklärt

Ueber die allgemein intereſſierende Frage
nach den Entſchädigungen im Luft
ſchutzdienſt beſtimmt die Erſte Durch-
führungsserordnung zum Luftſchutzgeſetz, daß
den Luftſchutzdienſtpflichtigen bei Heran
ziehung von mehrtägiger Dauer Tage
und Uhernachtungsgelder oder freie Unter
kunft und Verpflegung ſowie Reiſekoſten,
und bei Herxanziehungen, die keine
Uebernachtung erfordern, Fahr und
Zehrgelder, ſowie eine Bekleidungs
abnutzungsentſchädigung gewährt werden.
Hierzu hat jetzt der Reichsminiſter der Luft
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe
Ausführungsbe ſtimmungen Er-
laſſen. Danach werden bei einer Heran-
ziehung zur Dienſtleiſtung im Luftſchutz, die
keine Uebernachtung erfordert, die tat
ſächlich verauslagten notwendigen Fahrt
koſten vergütet, ſofern bffentliche, regel-
mäßig verkehrende Beförderungsmittel
(z. B. Eiſenbahn, Kraftpoſt) benutzt werden
und die Wegſtrecke nicht weniger als zwei
Kilometer beträgt. Bei geringerer Ent-
fernung iſt eine Vergütung nur in Aus-
nahmefällen möglich. Können für die Zurück
legung der Wegſtrecke öffentliche Beförde-
rungsmittel nicht benutzt werden, ſo wird
ein Wegegeld gezahlt. Dieſes errechnet
ſich dergeſtalt, daß der erſte Kilometer nicht
vergütet wird, für jeden weiteren angefan
genen Kilometer 0,10 RM. gezahlt werden.

Bei ſtärkerer Abnutzung der eigenen
Kleidung wird eine Bekleidungsabnutzungs- Entſchädigung von 0,50 RM.
täglich bezahlt. Stärkere Abnutzung der
eigenen Kleidung iſt in der Regel nicht
anzunehmen, wenn Arbeitskleidung zur
Verfügung geſtellt wird oder wenn der
Dienſt hauptſächlich in theoretiſcher Aus
bildung beſteht.

Dauert die Dienſtleiſtung mehr als
fünf Stunden, ſo wird ein Zehrgeld
von 1,50 RM. gewährt, jedoch nur dann,
wenn eine mindeſtens dreiſtündige Ab-
weſenheit von der Wohnung oder der Ar
beitsſtätte erforderlich iſt. Bei einer Tätig
keit an der Arbeitsſtätte gilt das gleiche,
wenn die gewöhnliche Arbeitszeit um min-

deſtens drei Stunden überſchritten wird. Bei
freier Verpflegung beſteht kein Anſpruch
auf Zehrgeld.

Macht die Heranziehung zur Dienſt
leiſtung im Luftſchutz eine Uebernach
tung erforderlich, ſo werden Fahrgeld,
Tage- und Uebernachtungsgelder ſowie
Nebenkoſten nach den Sätzen der Refſever
ordnung für die Wehrmacht gewährt, des
gleichen die Bekleidungsabnutzungs-Ent-
ſchädigung von 0,50 RM. täglich, ſofern nicht
Arbeitskleidung zur Verfügung geſtellt wird.
Bei freier Unterkunft fällt das Uebernach-
tungsgeld fort. Wird freie Verpflegung ge
währt, ſo erhält der Luftſchutzdienſtpflichtige
ſtatt des in der Reiſeverordnung für die
Wehrmacht vorgeſehenen Tagegeldes ein
Uebungsgeld in Höhe von 0,50 RM. bis
2,25 RM. je nach dem Dienſtgrad des Luft
ſchutzdienſtpflichtigen.

Die Angehörigen des Sicherheits-
und Hilfsdienſtes in Luftſchutzorten
1. Ordnung und des Luftſchutzwarn-
di en ſt es erhalten bei mehrtägigen
Uebungen, wenn freie Verpflegung nicht
gewährt wird, das vorerwähnte Uebungs-
geld, ferner einen der Wehrmachtvergütung
für Selbſtverpflegung entſprechenden Be
trag ſowie einen Zuſchuß bis zur Geſamt-
höhe (vorerwähnter Betrag und Zuſchuß)
von 2 RM.

Erkrankt oder verunglückt
Luftſchutzdienſtpflichtiger bei

ein
einer Dienſt

leiſtung im Luftſchutz, ſo werden ihm bei
Arbeitsunfähigkeit für die Dauer der
Dienſtleiſtung die Leiſtungen weiter ge
währt. Sie fallen fort von dem Zeitpunkt
an, in dem Krankengeld aus der reichsgeſetz
lichen Kranken- oder Unfallverſicherung ge
zahlt wird.

Iſt das Gaſthauseſſen geſund?
Ein Kapitel gus der Ernährungs-Fibel“ Es muß mehr gemiſchte Koſt gereicht werden

Jn jedem Haushalt wird im Sommer-
monat Juli mehr Obſt und Gemüſe,
beiſpielsweiſe Blumenkohl, Tomaten, Boh-
nen und Gurken verbraucht. Außerdem iſt
es ganz natürlich, daß in der warmen
Jahreszeit der Fleiſchverbrauch zu
rücktritt, während Fiſche, wie Kabeljau,
Rotbarſch und Seelachs, bei den guten Kühl-
einrichtungen im Transport und Einzel-
handel ruhig mehr gegeſſen werden können.

Dieſe Tendenzen wollen wir auch auf
den Speiſekarten in den Gaſtſtätten
wiederfinden. Dazu müſſen manche Gewohn-
heiten bei der Zubereitung und Zuſammen
ſtellung des Eſſens im Gaſthaus geändert
werden. Das Eſſen ſoll in erſter Linie der
geſunden Ernährung aller Gäſte dienen, die
bisher zu viel Fleiſch und Fett, zu wenig
Obſt und Gemüſe bekommen. Wiſſen
ſchaftlich ausgedrückt bedeutet das, die An
teile von eiweiß- und fetthaltigen Nah

Beſinnliche Wanderung nach Lauchſtädk
Die Sagle entlang über Köpzig, Rockendorf, Reukirchen

Die meiſten Hallen
ſer erreichen das
Gvetheſtädtchen wohl
mit der Eiſenbahn über
Merſeburg ab Schlettau
oder mit dem Bus. Wir
wollen uns einen ſtille
ren und weicheren Weg
abſeits der harten
Landſtraße ſuchen. Von
der Paul-Berck Straße
wandern wir entweder
unmittelbar auf dem
Eierweg mitten durch
die Schrebergärten und
an der Oſtſeite der
Flakkaſerne vorbei oder
geradeaus über Beeſen
und dann an der Elſter
und Saale entlang
(bald links die Ein-
mündung der Elſter in
die Saale) über die
Fähre nach Röpzig.
(Siehe auch Karte und
Wandervorſchlag vom
14. Mai 1939.) Von da
über Rockendorf,
Neukirchen (am kür

rstewite
S

n n W

zeſten) oder Hohen-
weiden über dieLandſtraße hinweg am Fuchsturm vorbei
auf die Höhe, auf der der Schreiweg, eine
atle Straße, aus Richtung Schkopau nach
Delitz führt. Um ganz in der Stille zu
bleiben, laſſen wir das anmutig in eine
Mulde gebettete Dörſtewitz links liegen,
um dann auf die von Delitz oder Dörſtewitz
nach Lauchſtädt führende Landſtraße zu
ſtoßen.

Jn Lauchſtädt wir diedes Parks mit Kaſtanien-Kühle
gängen, rund um den und das

genießen
ſeinen

Teich,
Theater, ſchauen in den Hof des ehemaligen

nahe der Kirche hinein,
einige

Schloſſes durch
ſchreiten der ſtillen Straßen, in

denen Häuſer mit ihren Gedenktafeln an
den Aufenthalt Goethes, Schillers und
Chriſtiane Vulpius erinnern und ruhen
uns in einem der Gaſthäuſer am Markte
aus.

Der Rückwege gibt es, abgeſehen von
Bahn und Bus, viele: über Dörſtewitz-
Corbetha auf die Reichsſtraße (zurück mit
der Mübag), über Bündorf durch ein
kleines Tal nach Schkopau oder wieder
durch die Saaleaue (Röpzig).

Halle (Abzweigung Eierweg) bis Lauch-
ſtädt rund 11,5 Kilometer; Lauchſtädt Bün-
dorf Schkopau rund 9 Kilometer. H. Nr.

rungsmitteln treten gegeniber den kohle-
hydrathaltigen zu ſtark hervor. Auch bei
den billigen Gerichten ſollten mehr Bei-
lagen, Kartoffeln, Graupen, Haferflocken,
Gries nd Süßſpeiſen gereicht werden! So
bald es die Jahreseft erlqubt, ſoll auch
an die Stelle von Konſervengemüſe und
Konſervenobſt das Friſchgemüſe und
Friſchobſt treten. Schließlich wird eine
modern geführte Gaſtſtätte nicht nur die
üblichen Kohlarten, ſondern auch andere
Friſchgemüſe, Spinat, Salat, Wurzelgemüſe,
Hülſenfrüchte uſw. auf den Tiſch bringen.

Kein vernünftiger Menſch wird es einem
Gaſtwirt übel nehmen, wenn er die Speiſe
karte betriebs wirtſchaftlich durchkalkuliert.
Wichtig iſt aber, daß die Speiſezuſammen-
ſtellung dem Nährſtoffbedarf des
Gaſtes gerecht wird. Aus den Erfahrungen,
die bei der Maſſenverpflegung im Heer und
Arbeitsdienſt gemacht wurden, kennen wir
Nährwertberechnungen als Grundlage für
Koſt-Rationen. Bei einer geſunden gemiſch
ten Koſt ſoll das Verhältnis zwiſchen Ei
weiß, Fett und Kohlehydratenetwa :1:6,5 betragen. Enthält nun das
übliche Gaſthauseſſen dieſes richtige Ver
hältnis? In einer intereſſanten Er
nährungsfibel der Wirtſchaftsgruppe
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe
werden zwei Beiſpiele durchgerechnet. Das
Lieblingseſſen der Berliner, Eisbein mit
Erbspüree und Sauerkraut, ſchmeckt zwar
ſehr gut, bringt aber dem Körper zuviel
Eiweiß und Fett. Ein anderes Mittag-
eſſen, Kartoffelſuppe mit Gemüſe, Rind
fleiſch, gedünſteter Weißkohl, Kartoffeln,
Rote Grütze mit Sahne garniert, erfüllt da
gegen alle Anforderungen an das richtige
Nährſtoffverhältnis.

Wenn alſo die Fleiſchportion auf
etwa 100 Gramm beſchränkt wird und
dafür die Gemüſeportion auf das Doppelte
und die Kartoffelportion auf das Zweiein-
viertelfache der Fleiſchmenge bemeſſen wer
den, dann bieten auch die Gaſtſtätten das
geſunde Eſſen für jeden Volksgenoſſen
Dem Gaſt bekommt dieſes Eſſen beſſer, und
ernährungspolitiſch kann die gewünſchte
Verminderung des Fleiſch- und Fettver-
brauchs erreicht werden.

Neuer Schimpanse im Zoo

Mit Recht ſtehen in jedem Zoologiſchen
Garten die Schimpanſen im Mittelpunkt
alles Geſchehens. Um ihre Pflege, beſonders
um die der jüngeren Tiere dreht ſich alles,
und die Frage nach ihrem Befinden iſt die
erſte, die morgens bei der Beſichtigung ge
ſtellt wird. Aber nicht minder intereſſiert
an dieſen Tieren ſind die Beſucher. Ganz
unabhängig von der Art, wie die Tiere be
trachtet werden, bringt jeder gerade den
Menſchenaffen allergrößtes Intereſſe ent
gegen. Die Zovlogie, d. h. die Lehre von
den Tieren, verſucht ja an nichtmenſchlichen
Weſen Maßſtäbe für die eigene Beurteilung
zu finden und daß dabei ſolche Tiere, die
dem Menſchen nahe und am nächſten ſtehen,
eine beſondere Rolle ſpielen müſſen, liegt
auf der Hand. Alle Lebensäußerungen
unſerer Menſchenaffen können mühelos mit
ſolchen des Menſchen, wenn auch vielfach

nur der primitiven Menſchen, verglichen
werden. Und der Unterſchied zwiſchen den
Menſchen und den Menſchengffen iſt, um
einen alten Satz zu wiederholen, genau ſo
groß wie der vom Menſchengffen zu den
übrigen Tieren, die übrigen Affen mit ein
geſchloſſen.

Jetzt iſt nun ein dritter Schimpanſe im
halliſchen Zov eingezogen, der mit dem vor
handenen kleinen Weibchen zuſammenge-
wöhnt wird und ſich geſtern bei der Be
grüßung ſchon ſehr zuſtimmend zu ſeiner
neuen Umgebung geäußert hat. Wir hoffen,
daß er unter den Beſuchern ebenſo viel
Freunde finden wird wie er ſie ſich im
Garten ſelbſt ſchon gemacht hat.

Bekreunng der
Wehrdienſtbeſchädigken

Beſondere Arbeits und Berufsfürſorge

Der Reichsinnenminiſter weiſt im Ein
vernehmen mit dem Reichsarbeitsminiſter
in einem Runderlaß auf die ſozialen Für
ſorgemaßnahmen hin, die für verſehrte
Wehrdienſtbeſchädigte in Anwendung kom
men. Die Hauptfürſorgeſtellen und Für-
ſorgeſtellen für Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene haben danach den ver
ſehrten Wehrdienſtbeſchädigten die ergänzen
den Leiſtungen der ſozialen Fürſorge zu
gewähren.

Der Schwerpunkt der fürſorgeriſchen
Maßnahmen zu Gunſten der verſehrten
arbeitsverwendungsfähigen Wehrdienſt
beſchädigten liegt in der Arbeits und
Berufsfürſorge. Es gilt, die Be
ſchädigten wieder erwerbsfähig zu machen
und ihnen einen ihren Fähigkeiten ent
ſprechenden, angemeſſenen Arbeitsplatz zu

ſichern. Der Unterbringung der Verſehrten
hat erforderlichenfalls eine beruflich e
Ausbildung vorauszugehen. Sofern
die Wehrdienſtbeſchädigten eine begonnene
Berufsausbildung infolge der Verletzung
nicht fortſetzen konnten, können ſie von den
Hauptfürſorgeſtellen. auch umgeſchult oder
wirtſchaftlich ſelbſtändig gemacht werden.
Die Koſten der Umſchulung, die grundſätz
lich bis zu einem Jahr genehmigt werden
können, tragen die Hauptfürſorgeſtellen.

Neben der arbeits und berufsfürſorge-
riſchen Betreuung bildet vor allem die
Erholungsfürſorge eine wichtige
Ergänzungsmaßnahme. Die Fürſorgeſtellen
haben ſich weiterhin auch der Berufsaus-
bildung der Waiſen und der Kinder der ver
ſehrten Wehrdienſtbeſchädigten anzunehmen,
Es wird ſchließlich darauf hingewieſen, daß
Kinder von verſehrten Wehrdienſt-
beſchädigten vom ſechſten Lebensjahre an
auch in das Große Militär-Waiſenhaus
Potsdam aufgenommen werden können.

Wer erhält Steuerermäßigung
bei Einſtellung einer Hausgehilfin?

Durch einen Erlaß des Reichsfinanz-
miniſters wurde für kinderreiche und bäuer-
liche Familien, für kriegsbeſchädigte, körper
behinderte und altersſchwache Perſonen als
Erſatz für die bisherige Vergünſtigung bei
Beſchäftigung einer Hausgehilfin eine ent
ſprechende Steuermäßigung zugelaſſen.
Es ſind Zweifel entſtanden, ob der Erlaß die
Fälle, in denen eine Steuerermäßigung ge
währt werden kann, erſchöpfend aufzählt,
oder vb es ſich nur um Beiſpiele handelt. So
haben Steuerpflichtige mit weniger als vier
minderjährigen Kindern, deren Frauen be
ruflich vder ehrenamtlich tätig ſind, Witwer
und berufstätige Witwen mit weniger als
t. dern die Steuerermäßigung bean

ragt.
Wie die „Deutſche Steuerzeitung“ mitteilt,

hat der Reichsfinanzminiſter in mehreren
Fällen dahin entſchieden, daß die Fälle, in
denen die Beſchäftigung einer Hausgehilfin
für ſich allein eine zwangsläufige außer
gewöhnliche Belaſtung darſtellt, in
dem Erlaß erſchöpfend geregelt ſind.
Eine erweiterte Anwendung würde die auf
gehobene ſteuerliche Vergünſtigung wieder
einführen. Auch beim Witwer mit weniger
als vier minderjährigen Kindern ſei dieſe
Entſcheidung gerechtfertigt, da dem Witwer
in der Kinderermäßigung auch die Frauen
ermäßigung zugute komme, obwohl er für
die Frau Aufwendungen nicht mehr habe.

EIGENSCHAFTEN,

DIE MAN VON EINER
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Hittlichkeitsverbrecher

ſchoß auf den Verfolger
Leipzig. Am Freitag hat in der Sied-

lung Meusdorf ein Mann in ſchamloſer
Weiſe ein ſieben- und ein elfjähriges Mäd-
chen beläſtigt. Der Siedlungsvorſteher
Friedrich Mahler, der dem Mädchen zu
Hilfe eilen wollte, verfolgte den auf einem
Fahrrad flüchtenden Täter ebenfalls auf
einem Fahrrad. Auf dem Verbindungs-
wege nach Holzhauſen gelang es ihm, den
Unhold zu ſtellen. Ehe er ihn aber feſt
halten konnte, zog dieſer eine Schuß
waffe, ſchoß dem Vorſteher in die linke
Schulter und flüchtete. Der Verletzte mußte
ſich einer vierſtündigen Operation unter
ziehen.

Kriminal und Schutzpolizei nahmen mit
Unterſtützung des Publikums ſofort die
Verfolgung auf, die aber erfolglos blieb.

Heute kommt „Graf Zeppelin“
Leipzig. Das Luftſchiff L3. 130 „Graf

Zeppelin“ wird heute je nach der Wetterlage
vorausſichtlich gegen 10 Uhr vormittags vom
Luftſchiffhafen Rhein-Main aus ſtarten und
am Nachmittag auf dem Luftſchiffhafen in
Mockau eintreffen und zur Landung
manövrieren. Als der neue „Graf Zep
pelin“ am vergangenen Sonntag in Meinin-
gen landete, hatte man dort einen Umkreis
von ſieben bis zehn Kilometer um die Stadt
Meiningen abgeſperrt. Ganz ſo radikal wer
den die Abſperrmaßnahmen in Leipzig heute
nicht ſein. Immerhin wird das Gebiet, das
nur mit Eintrittskarten betreten werden
darf, etwa zehnmal ſo groß ſein wie der
Flugplatz ſelbſt, ſo daß die Zaungäſte, die
den beſcheidenen Beitrag zur finanziellen
Unterſtützung der Veranſtaltung ſcheuen, von
der Landung nicht allzu viel ſehen werden.

Für Bankraume Theater Gast-
s4 an Krankenhsuser u. sehen

Gummi Läufer
Anuolol t Weottgoch, Gr. Ulrichstr. 1

Aus dem Zuchthaus enkſprungen

Coswig. Einige Frauen ſahen einen
Mann über die Mauern des Zuchthauſes
klettern und in Richtung Schillerſtraße
davoneilen. Es handelt ſich um einen Sträf-
ling, dem es gelungen war, aus dem Zucht
haus, in deſſen dritten Stockwerk er unter
gebracht war, aus zubrechen. Er iſt be
kleidet mit weißem Hemö und ſchwarzer
Hoſe. Der Ausbruch wurde ſofort bemerkt.
Beamte des Zuchthauſes nahmen die Ver
folgung auf, an der ſich auch die Polizei mit
allen verfügbaren Kräften beteiligte. Die
Suche nach dem Entflohenen war bisher
ohne Erfolg.

Orluneee PBieces
Der Reiter kam ſelbſt in Lebensgefahr

Deſſan. Jn der Nähe des Kraftwerkes
Vockerode ertrank ein aus demSudetenland ſtammender Volksgenoſſe. Als
er über eine unter Waſſer liegende Buhne
gehen wollte, rutſchte er aus und fiel in die
Elbe. Da er nicht ſchwimmen konnte, ging
er ſofort unter. Von ſeinen am Ufer ſtehen
den Kameraden ſprang einer nach, dem es
auch gelang, den Ertrinkenden noch zu
faſſen. Da er ſich aber in ſeiner Todesangſt
zu feſt an ſeinen Retter anklammerte, geriet
diefer ſelbſt in Gefahr. Er mußte den Er
trinkenden für einen Augenblick loslaſſen.
Dieſer wurde ſofort abgetrieben und er
krank. Erſt nach mehreren Stunden wurde
die Leiche des Ertrunkenen von Fiſchern
geborgen.

Heldrungen. (Todesſturz vom Mo
torrad.) Der 38 Jahre alte Oebſter Alwin
Vetter ſtürzte auf der Heimfahrt von
Oberheldrungen mit ſeinem Motorrad ſo
unglücklich, daß er einen ſchweren Schädel-
bruch erlitt, dem er nach wenigen Minuten
erla g. Anſcheinend hatte Vetter während
der Fahrt den herabgefallenen und auf der
Straße ſchleifenden Ständer des Motorrades
hochſchlagen wollen und war dabei ins
Schwanken gekommen.

Unwefferkdtastrophe in Sachsen

Mitteldeutſches Land

Flukwelle verwüſtet Erzgebirgskal
Reichsarbeitsdienſt, Feuerwehr und Techniſche Vokhilfe helfen rekken

la. Dresden. Ein neues wolken
bruchartiges Gewitter richtete, wie bereits
kurz gemeldet, im oberen Seidewitztal im
Oſt-Erzgebirge, beſonders in den Orten
Liebſtadt und Döbra, große Zerſtörungen
an. Wenn auch Menſeyenleben nicht zu be
klagen ſind und das Großvieh vor den
Fluten gerettet werden konnte, ſo iſt doch
nnabſehbarer Schaden angerichtet worden.
Die Kataſtrophe zeigte, daß die ſeit den
großen Ueberſchwemmungen von 1927 ge
troffenen Schutzmaßnahmen noch nicht aus
reichend ſind.

Die ungeheuren Waſſermengen hatten
ſich zunächſt im Badeteich von Döbra geſtaut
und hier, da die Abflußrohre durch Schlamm
und angeſchwemmte Zweige völlig ver-
ſtopft waren, den Damm gebrochen.
Mit raſender Geſchwindigkeit ſtürzte ſich die
Flutwelle nun durch den Ort bis nach Lieb-
ſtadt. Alles, was ſich ihr entgegenſetzte,
wurde mitgeriſſen oder verwüſtet, darunter
entwurzelte Bäume, landwirtſchaftliche Ge
räte, Möbel, Zäune und ſogar ſchwere

Maſchinenteile einer Landmaſchinenhalle.
An mehreren Stellen waren die Fluten in
die Häuſer eingedrungen und hatten hier
große Zerſtörungen anugerichtet. Die Dorf-
ſtraßen und die Vorgärten der Häuſer ſind
viele Meter weit aufgeriſſen.

Feuerwehr, Techniſche Nothilfe und
Reichsarbeitsdienſt halfen ſofort den Ein
wohnern bei ihren Anſtrengungen, vor den
Fluten ihren Beſitz und ihr Leben zu retten.
Vielfach konnten die Leute nur mit An
ſpannung ihrer letzten Kräſte ſich in Sicher
heit bringen. Die Arbeitsmänner be
gannen dann ſofort mit der Beſeitigung
etwaiger Seuchenherde. Als ſich die Waſſer
maſſen etwas verlaufen hatten, konnte man
die angerichteten Verheerungen erſt in
vollem Umfange erkennen.

Auch im Gebiet des Hochſt eins und
der Felſenbrücken bei Berggießhübel
ſetzte der Wolkenbruch zahlreiche Straßen
unter Waſſer. Zur Hilfeleiſtung wurden
Reichsarbeitsdienſt, Techniſche Nothilfe und
die Feuerwehren der Umgebung eingeſetzt.

Racheakt eines Keunzehnjährigen
Hägewerk durch Zerſtörungen mehrere Tage ſtillgelegt

Nordgermersleben. (Kr. Halbdensleben.)
Als die Arbeiter der Thieleckeſchen Zim
merei die Arbeit beginnen wollten, fanden
ſie eine große Anzahl Fenſterſcheiben
des verſchloſſen geweſenen Sägewerkes z er
trümmert vor. Auch die Fenſterſcheiben
des Gefolgſchaftsraumes waren zer
ſchlagen. Der Raum des Horizontalgatters
war abgenommen, und im Schärfraum war
der Bügel der Eiſenſäge mit großer Ge
walt mehrmals auf den Schraubſtock aufge
ſchlagen worden. Ganz übel ſah es im
Maſchinenraum aus. Die Rohölzuleitung
zum Motor war gelöſt und der Jnhalt des
an der Decke befindlichen Oelfaſſes war auf
den Fußboden gefloſſen. Von dem 60-PS-
Deutz- Motor waren Schrauben und andere
wichtige Teile entfernt und der Motor un
brauchbar gemacht.

Jn Nordgermersleben war ein Feſt ge
feiert worden, und am Abend hatte ein Wort
wechſel zwiſchen dem Betriebsführer Thie

lecke und einem Arbeiter St. ſtattgefunden,
der mit Kündigung des Arbeitsverhältniſſes
endete. Es lag der Verdacht nahe, daß der
Gekündigte als Täter in Frage komme. Als
die Beſchädigungen entdeckt wurden, er
ſtattete Thielecke Anzeige.

Eine Gerichtskommiſſion nahm gemeinſam
mit Gendarmeriemeiſter Haarnagel aus
Alvensleben die Ermittlungen auf. Die
Durchſuchung der Wohnung des St. blieb
ergebnislos. Der 19jährige Sohn wurde
nicht daheim angetroffen, er hatte auch ſein
einziges Paar Schuhe mit auf ſeine Arbeits-
ſtelle in Dreileben genommen. Er wurde
von dort herbeigeholt, und da ſeine Schuhe
reichlich Rohölſpuren aufwieſen,
wurde ihm die Tat auf den Kopf zugeſagt;
er geſtand, der Täter geweſen zu ſein.
Gegen den Sohn wurde Haſtbefehl erlaſſen.
Für zwei Tage wurde das Sägewerk ſtill
gelegt.

Perkeilungsſtelle Mittelelbe für
Bauſteine und Fiegel

Die Unternehmungen, die Ziegel, Kalk-
ſandſteine, Schwemmſteine (Bimsſteine) und
Schlackenbauſteine in dem Gebiet Mittelelbe
(Provinz Sachſen und Land Anhalt) her-
ſtellen oder mit den genannten Erzeugniſſen
dort handeln, ſind zur Verteilungsſtelle
Mittelelbe für Bauſteine und Ziegel mit dem
Sitz in Halle zuſammengeſchloſſen worden.

Die Verteilungsſtellen haben die Aufgabe,
die Verſorgung der ſtagatspolitiſch und volks-
wirtſchaftlich wichtigen Bauvorhaben mit
Ziegeln ſicherzuſtellen und einen geregelten
Ablauf zwiſchen Erzeugung und Bedarf her
beizuführen. Die Vertkeilungsſtelle, die nach
dem Muſter der bereits in anderen Gebieten
beſtehenden Stellen aufgebaut iſt, ſoll ins
beſondere auch einen Ausgleich zwiſchen
Ueberſchuß- und Bedarfsgebieten ermöglichen.

Juſtiz-Perſonalveränderungen

Ernannt: Zum Juſtizinſpektor Juſtiz-
ſekretär Schmidt beim Amtsgericht
Merſeburg; zum Verwaltungsaſſiſtenten
der außerplanmäßige Verwaltungsaſſiſtent
Heſſelbarth bei der Strafanſtalt Halle;
zu Oberwachtmeiſtern bei den Vollzugs-
anſtalten Schober beim Gerichtsgefäng
nis Wittenberg, Päller beim Gerichts
gefängnis Merſeburg; zum Juſtizwacht-
meiſter Juſtizwachtmeiſter auf Probe
Klaudat beim Oberlandesgericht Naum
burg.

Verſetzt: Die Juſtizinſpektoren Schütte
vom Amtsgericht Genthin, Hellmann
vom Amtsgericht Herzberg an das Amts

gericht Wittenberg; Bachmann vom
Amtsgericht Oſterfeld an das Amtsgericht
Weißenfels; die Juſtizinſpektorin Frl. Dr.
Schmidt vom Amtsgericht Prettin an
das Oberlandesgericht Naumburg; Juſtiz
ſekretär Lichtenfeld von der Amts-
anwaltſchaft in Halle an das Amtsgericht
Calbe; Oberwachtmeiſter bei Vollzugs-
anſtalten Kröber von der Strafanſtalt
Halle an das Gerichtsgefängnis Torgau;
Juſtizwachtmeiſter Mucke von der Stagts-
anwaltſchaft Halle an das Amtsgericht
Halle.

Jn den Ruheſtand verſetzt: Obergerichts
vollzieher Jäger in Halle; Oberwacht-
meiſter bei den Vollzugsanſtalten Cortey
in Naumburg zum 1. Oktober.

Kraftwagen gegen Lokomolive

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit:

Am 8. Juli um 14.46 Uhr fuhr ein Per-
ſonenkraftwagen am unbeſchrankten mit
Warnkreuzen und Baken verſehenen Ueber-
weg der Reichsſtraße 87 in Kilometer 35,25
der Nebenbahn Pretzſch Eilenburg gegen
die Lokomotive des Güterzugs 8779. Der
Kraftwagen, der in Richtung Eilenburg
fuhr, wurde nach links herumgeriſſen, blieb
auf der Straße ſtehen und wurde ſtark
be ſchädigt. Die Zuglokomotive war
nicht mehr betriebsfähig. Von den drei Jn-
ſaſſen des Kraftwagens wurde Fräulein
Käthe Holſchumacher, aus Halberſtadt
verletzt und mit dem Krankenwagen dem
Krankenhaus Eilenburg zugeſührt. Jhr Zu-
ſtand gibt zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

HALLE
AM M.

Sonnige Tage will man gern behaglich genießen Vnsere
sehenswerte Gartenmöbel-schau im 3. Stock zeigt
ihnen alles, was den Ruheplatz im Sarten oder auf dem
Balkon schön und zugleich zweckrmäßig gestalten hilft
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Die Ehefrau erſchoſſen

Nordhauſen. Die Mordkommiſſion der
Staatlichen Kriminalpolizei Kriminal-
polizeiſtelle Erfurt teilt mit: Am 7. Juli
gegen 22.30 Uhr traf der 29jährige Ehe
mann W. in der Nähe des Stadions in
Nordhauſen ſeine Ehefrau und den Ehemann
H., die ſich zu einem Treffen verabredet
hatten. Beide unterhielten ein Liebes-
verhältnis, deſſen Beſtehen dem Ehemann
bekannt geworden war. Der Ehemann W.
gab auf ſeine Frau zwei Schüſſe und auf
den Ehemann H. drei Schüſſe ab. Die Ehe
frau W. war ſofort tot, der Ehemann H.
wurde lebensgefährlich verletzt, ſein Zu
ſtand iſt hoffnungslos. Kurz nach der Tat
traf am Tatort die Kriminalpolizei und
die Staatsanwaltſchaft ein, um den Tat-
beſtand aufzunehmen. Der Täter wurde
vorläufig feſtgenommen.

Schuhbhbaus Fuhßwohl
Obere Leipriger Strahe 68

Bei fußheschwerden
Fußgerechte Schuhe und Einlagen

Naumburg. (Durch einen Schrift
ſachverſtändigen überführt.) Frau
Jda B. ſtand wegen Urkundenfälſchung vor
dem Naumburger Schöffengericht. Die An
geklagte wollte einem Schwager, der Wohl
fahrtsunterſtützung bezieht, etwas aus-
wiſchen und ſchrieb deshalb an das Wohl
fahrtsamt, daß der Schwager nicht nur
Nebenverdienſt habe, ſondern auch noch
Krankengeld beziehe. Das Schreiben wurde
mit dem Namen einer Bekannten der Ange
klagten unterſchrieben. Die bereits vor
beſtrafte Angeklagte gab wohl zu, den Brief
geſchrieben zu haben, ſie beſtritt aber die
Unterſchrift darunter geſetzt zu haben. Nach
dem Gutachten eines Schrift ſachverſtändigen
unterlag es aber keinerlei Zweifel, daß
Frau B. auch für die Unterſchrift verant
wortlich zu machen war. Das Urteil lautete
auf vier Monate Gefängnis.

Zeitz. Ein wohnerzahl geht wei
ter zurücſck) Die ſchon in den Vor
monaten bevbachtete Rückwärtsbewegung
unſerer Einwohnerzahl, die auf ſtarken
Wegzug beruht, hielt auch im Juni an. Jn
dieſem Monat ging die Bevölkerungszahl
auf 35 112 zurück. Jn dieſem Zeitabſchnitt
verließen Zeitz 450 Perſonen, während nur
310 zuzogen.

NMagdeburg. (Von der Schiffs
ſchraube erfaßt.) Eine Schwimmerin,
die im Zollhafen in den Fluten Erholung
ſuchte, kam der Schraube eines Dampfers
zu nahe. Die Schwimmerin wurde verketzt,
konnte jedoch gerettet werden. Sie wurde
dem Krankenhaus Altſtadt zugeführt.

Wittenberg. Gute Walderdbeer-
e vntt e.) In den Heidewäldern der Fläming
und der Dübener Heide iſt die Beerenernte
in vollem Gange. Sie ſcheint in dieſem
Jahr beſonders reich auszufallen. Heidel-
beeren und Walderdbeeren haben ſich ſehr
gut entwickelt, ſo daß mit einer beſſeren Be
ſchickung der Märkte als im Vorjahr zu
rechnen iſt.

u BieclesKtoktgumimierte n

Warm mit Gewikkerneigung
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 8. Juli, 17 Uhr:
Ueber Süodfrankreich hat ſich ein kleines

Tief neu gebildet, auf deſſen Oſtſeite warme
Luft wieder noröwärts dringt. Namentlich
iſt in Mitteldeutſchland wieder Wetter-
beruhigung zu erwaxrten. Auch die Bewöl-
kung wird ſich wieder auflöſen. Bei ſtarker
Sonneneinſtrahlung kann es aber örtlich zu
Wärmegewittern kommen.

Ausſichten bis Monkag abend
Bei ſchwachen bis mäßigen Winden vor

wiegend heiter, nachmittags örtliche Ge
witter, Temperaturen tagsüber bis 30 Grad
ſteigend. Montag: Fortbeſtand des ſommer-
lich warmen Wetters mit örtlichen Gewittern,

Waſſerſtands- Meldungen
vom 7. Juli 1939

Saale W. F W. F.Grochlitz 1.711 Wittenberg 3.46Trotha 1.64] 13 Roßlau 2,85 8Bernburg 1.52 l6 Aken 971 7Calbe OP 1.541 2 Barby 2.93 8Calbe UP 2,321 4 Magdeburg 2.48 6Grizehne 2.381 6 Tangermünde 3.56 18
Wittenberge 3,62 i4

Elbe Lenzen 4,02 6Leitmeritz 0.80] 3Dömitz 3., 08 9Auſſig 0,44]. 19 Darchau 4. 10Dresden 2. 10) 13 Boitzenburg -3.07 4
Torgau 3.221 8 Hohnsdorf 3.,12 4
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Sporffage Miffel/conc
Unser Gouleiter auf den Kampfsfätten cler Gebiefsſugenc

Pl. Es hat ſchon ſeine Berechtigung, daß der
wehrſportliche Fünfkampf immer mehr und
mehr in der Hitler- Jugend ſeine dauernde
Pflegeſtätte gefunden hat; denn nichts ver
langt wohl einen ſo geſunden durchtrainier
ten Körper wie gerade der wehrſportliche
Fünfkampf mit all ſeinen ſchweren Auf
gaben, die zu meiſtern ſind. Ein 20-gilo-
meter- Gepäckmarſch mit einem 15 Pfund
ſchweren „Affen“. Auf der Strecke KK.
Schießen, Entfernungsſchätzen, Gelände-
vrientierungsübungen und zum Schluß ein
Hindernislauf mit all ſeinen Tücken und
ein Handgrangaten-Weitwurf, das ſind ſchon
Aufgaben, die einen ganzen Kerl erfordern,
wenn ſie mit Erfolg gelöſt werden ſollen
und ganze Kerle hat die Hitler- Jugend des

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Entfernungsschätzen Keine leichte Aufgabe

Gebietes Mittelland, das der Reichsjugend
führer Baldur von Schirach als das
oldatiſchſte bezeichnet, das bewies wieder

einmal mehr der Mannſchafts-Wehrſport-
Fünfkampf, der geſtern im Rahmen der
Sporttage des Gebietes und Obergaues
Mittelland durchgeführt wurde.

Unſer Ganleiter, Staatsrat Eggeling,
in Begleitung des Amtschefs für körperliche
Ertüchtigung Obergebietsführer Dr. Stell
recht und Obergebietsführer Recke-werth mit ſeinem Führerſtab, überzeugten
ſich ſelbſt von dem reſtloſen Krafteinſatz der
Mannſchaften, von dem Kameradſchaftsgeiſt
und den gezeigten Leiſtungen. Und wir
glauben wohl ſagen zu können, daß unſer
Gauleiter der geleiſteten Arbeit unſerer
HJ. im vergangenen Jahr, die ihren Nieder
ſchlag in dieſem Wehrſport-Fünfkampf fand,
volle Anerkennung zollt. Leicht wurde es
den Jungen geſtern gewiß nicht gemacht, ihre
Aufgabe ſo muſtergültig zu löſen, da vom
blauen Himmel die Sommerſonne ihre
glutheißen Strahlen herniederſandte und
dadurch ſelbſtverſtändlich die Aufgaben für
die Wettſtreiter noch ſchwerer geſtaltete, als
ſie an ſich ſchon waren.

15 Mannſchaften (1 Führer und 6 Mann)
hatten in den frühen Morgenſtunden auf
den Peißnitzwieſen Aufſtellung genommen,
als Obergebietsführer Reckewerth die
erſte Mannſchaft vom Start auf die lange
beſchwerliche Wegſtrecke entließ und dann
folgten in regelmäßigen Abſtänden Mann

r r u vſchaft auf Mannſchaft. Der Wehrſport-
Fünfkampf, deſſen Start auch der Amtschef
für körperliche Ertüchtigung Obergebiets-
führer Dr. Stellrecht beiwohnte, hatte
ſeinen Anfang genommen. Mit dem KK.
Gewehr auf der Schulter ſtrebten die jungen
Marſchierer ihrem erſten Ziel, dem KK.
Schießen, zu. Auf Fallſcheiben mußten hier
je zwei Schuß liegend und knieend ab
gegeben werden und wir konnten uns ſelbſt
überzeugen, wie gut die Treffſicherheit vieler
dieſer Jungen war. Weiter ging der Marſch
über die ſtaubbedeckten Landſtraßen über
Dölau und dann mußte die zweite Aufgabe
gelöſt werden, ein Entfernungsſchätzen. Wer
wie wir als alte Frontkämpfer wiſſen, wie
ſchwer es iſt, Entfernung zu ſchätzen, der
kann am beſten ermeſſen, wie gut die meiſten
der Jungen ihre Aufgabe zu löſen ver
ſtanden.

Ein kurzer Aufenthalt und dann ging
der Marſch weiter und wieder dem Ziel
entgegen. Aber vorerſt mußte auf den
Brandbergen noch eine weitere Aufgabe ge
meiſtert werden: Das Zielerkennen.
Schützen, die ſchwierig im Gelände verſteckt
aufgeſtellt waren, mußten „angeſprochen“
und auf einer kleinen Skizze eingezeichnet
werden. Dann ging es mit letztem Kraft
einſatz dem Ziel entgegen, wo die Jungen
noch zwei weitere ſchwere Aufgaben zu
löſen hatten: den Hindernislauf und den
Handgranatenweitwurf. Wenn man berück-
ſichtigt, daß 20 Kilometer Marſch erſt zurück
gelegt werden mußten, ehe es über die
ſchwierige Hindernisbahn ging, war man
mit Recht erſtaunt, mit welcher Schnelligkeit
und Gewandtheit die einzelnen Hinderniſſe
überwunden wurden. Und wenn der eine
oder andere doch nicht mehr ſo „ganz auf
Draht“ war, dann half im ſelbſtverſtänd-
lichen Kameradſchaftsgeiſt der Nebenmann
dem Schwächeren mit. Das Ziel mußte
erreicht werden und es wurde erreicht.

Nicht jeder kann in einem Wettſtreit den
Sieger ſtellen, das liegt nun einmal in der
Natur der Dinge. Aber mit dem Bewußt-

ſein, ihr Beſtes gegeben zu haben, werden
ſich auch jene Mannſchaften tröſten, die
diesmal nicht in vorderſter Front endeten.
Es wird ihnen ein Anſporn ſein, weiter zu
arbeiten um ſchließlich doch einmal das ge
ſteckte Ziel zu erreichen: die beſte Mann
ſchaft der Beſten zu ſein.

Im Wehrſportwettkampf ſiegte Bann 394
(Saalkreis) mit 1851 Punkten vor folgen
den Bannen: 38 Zeitz, 1787 356 Witten
berg, 1765 302 Merſeburg, 1763 72 Tor
gau, 1689 36 Halle, 1602.

Strahlende Sonne lag geſtern über der
HorſtWeſſel-Kampfbahn in Halle, als die
Endkämpfe um die Gebiets- und Obergau-
jugendmeiſterſchaften begannen. Es war das
richtige Wetter, dazu angetan, um die
Kämpfe und das Zuſchauen zu einem wirk
lichen Erlebnis zu machen. Erklärlich, daß
Jungen und Mädel mit einer Begeiſterung
ohnegleichen bei der Sache waren, ſo daß
es nicht wunder nimmt, daß auch die
Leiſtungen ſich auf beachtlicher Höhe be
wegten. Es ging ja auch um ein hohes Ziel
bei allen Entſcheidungen, nämlich um die
Teilnahme an den Deutſchen Jugendmeiſter
ſchaften, die ja nur durch eine wirklich gute
Leiſtung erwirkt werden kann.

Große Freude löſte bei allen die Ankunft
unſeres Gauleiters Staatsrat Eggeling
auf der Horſt-Weſſel-Kampfbahn aus. Jn
ſeiner Begleitung befanden ſich Gauleiter

Zeitfolqe der Sporffage von heufe:
10—12 Uhr:

KTV- und Weiſe-Sportplatz: Kampf
ball-Zwiſchen- und Vorſchlußrunde.
Vorentſcheidungen: 4100 Meter der
HJ und des BDM. 10mal Runden
Staffel der Führerſchaft. Endſpiel um
die Gebietsjugendmeiſterſchaft der H.
im Handball. Es ſpielt: Bann Eisleben
(266) gegen Bann Liebenwerda (395).

9—12 Uhr:
Tennisplätze des THC Peißnitzwieſen:
Endſpiel um die Gebiets- und Ober
gaujugendmeiſterſchaft.

10-11 Uhr:
Hockeyplatz des THC Peißnitzwieſen:
Endſpiel um die Gebietsjugendmeiſter-
ſchaft der HJ. im Hockey.

10-12 Uhr:
Stadtbad, Schimmelſtraße, Schwimm-
veranſtaltung: Endkämpfe um die Ge
biets u. Obergaujugendmeiſterſchaften.
Kunſtſpringen der Hr und des BDM.
Endſpiel um die Gebietsjugendmeiſter

e e
unserem Gauleiter links: der Amtschef für g
Dr. Stellrecht, rechts: Obergebietsführer Reckewerti, Obergauführerin Käte Reifert,

ſchaft der HJ. im Waſſerball. Es
ſpielen: Bann Halle (36) gegen Bann
Merſeburg (302).

Horst. Wessel-Kampfbahn
Hauptveranſtaltung der Sporttage

Mittelland.
15 Uhr:

3000 Pimpfe, Hitler-Jungen, Mädel
und Jungmädel zeigen Ausſchnitte aus
ihrer Arbeit. Grundſchule und Leiſtungs
ſport der Hitler- Jugend und des DJ.,
Gymnaſtik und Tänze der Mädel und
des BDM. Werkes „Glaube und Schön
heit Vorführungen der Motor-,
Flieger- und Marine Hitler Jugend,
Endkämpfe in der Leichtathletik für die
Deutſchen Jugendmeiſterſchaften in
Chemnitz und die NS.-Kampfſpiele
Nürnberg 1939.

Abſchlußkundgebung der nationalſoziali
ſtiſchen Jugend im Kampfgan Halle- Merſe
burg. Es ſpricht der Jugendführer des
Deutſchen Reiches Baldur von Schirach.

Unser Gauleiter Staatsrat Eggeling verfolgte mit Spannung den Wehrsportfünfkampf. Neben
S

körperliche Ertüchtigung, Obergebietsführer
Jung

bannführer Hünicke und Stabsleiter Oberbannführer Flinth

Stellvertreter Teſche, Obergebietsführer
Reckewerth, Obergauführerin Käte
Reifert, NSKK.-Gruppenführer Schad e
mit ſeinem Stabsführer und der ſtellver-
tretende NSRL.Gauführer Czar-
nowski.

Abwechſlungsreich und voll Spannung
verliefen nun die einzelnen Kämpfe. Jn
bunter Folge ſah man leichtathletiſche Ent
ſcheidungen, Fußball, Kampfball und
Ringen. Jm Fußball fand das Endſpiel um
die Gebietsjugendmeiſterſchaft des D.
ſtatt, das dem Jungbann Bitterfeld mit 2:1
über den Jungbann Weißenfels als Sieger
ſah.

Prachtvolle und lebhafte Kämpfe gab es
im Ringen zu ſehen. Drei Mannſchaften
hatten ſich für die Endrunden qualifiziert,
und zwar: Bann Eckartsberga (Heldrungen),
Bann Bitterfeld (Holzweißig) und Bann
Merſeburg (Leuna). Die Banne Eckarts
berga und Bitterfeld gewannen jeweils
ihre Kämpfe gegen Bann Merſeburg und
rangen in ihrer entſcheidenden Begegnung
un entſchieden. Die kürzere Ringzeit mußte
den Ausſchlag geben, und ſo wurde der
Bann Eckartsberga (Heldrungen) Gebiets-
meiſter.

Zwiſchendurch wurde nun ununter
brochen auf der Aſchenbahn und an der
Sprunggrube um den Siegeslorbeer ge
ſtritten. Staffeln wechſelten mit Einzel
läufen ab, im Hoch, Weit, Drei und Stab
hochſprung gaben die Jungen und Mädel
alles her, um zu Meiſterehren zu gelangen,
und ebenſo brachte das Keulenweitwerfen,
Diskus- und Speerwerfen beachtliche Re
ſultate. Natürlich brandete wie immer bei
den Staffeln der ſtärkſte Beifall auf, und
obwohl es in den meiſten Staffeln erſt
Vorentſcheidungen gab, ſo waren dieſe Vor
läufe nicht minder hart umſtritten, da es
doch um die Endlaufberechtigung ging.

Einſatzbereitſchaft und Mannſchaftsgeiſt
konnte man dann bei den Kampfball-Vor-
rundenſpielen bewundern. Zähe und ver
biſſen wurde hier um den Sieg gekämpft.
Für die weitere Teilnahme qualifizierten
ſich: Bann Bitterfeld, Bann Halle, Bann
Eckartsberga, Bann Querfurt, Bann Lie
benwerda und Bann Saalkzeis.

Die Tennismeiſterſchaften wurden geſtern
weiter gefördert. Es ſpielen heute in der
Endrunde: 9 Uhr Mädchen-Doppel: Rabe/
Herbſt Schwerin Siebert; 10 Uhr H.
Einzel: Meinhardt Schulze; BöomM. Ein
zel: Rabe Herbſt; 11 Uhr HJ. Doppel:Meinhardt/Säume T Hroßkinsky/Schäfer.

Geſtern abend fanden auch im Stadtbad
die Vorkämpfe im Schwimmen ſtatt.

Ergebniſſe
Mannſchaftsmehrkampf für B. unQuerfurt 2362 Punkte, 2. Untergau Sanger auſen

2178 P., 3. Untergau Eisleben 2062 P., 4. Untergau
Liebenwerda 2055 P., 5. Untergau Halle 2040 P.,
6. Untergau Merſeburg 1808 P.

Mannſchaftsmehrkampf für JM.: 1. Untergau
Sangerhauſen 2437 Punkte, 2. Untergau Delitzſch
2311 P., 3. Untergau Liebenwerda 2291 P.,
4. Untergau Saalkreis 2190 P., 5. Untergau Naum-
burg 2187 P., 6. Untergau Zeitz 2062 P.

HJ.- und DJ.-Führerkämpfe
Speerwerfen: I. O.Scharf. Walther Gelbke

(Bann Bitterfeld) 48,72 Meter, 2. Kamf. Horſt Lies
(Bann Eckartsberga) 42,01 Meter, 3. Kamf. Karl
Meyſegeyer (Bann Eckartsberga) 39,83 Meter.

Hochſprung: 1. O.Scharf. Eberhardt Wege
(Bann Eisleben) 1,65 Meter, 2. O.«Scharf. Hans
Scholz (Bann Zeitz) 1,63 Meter, 3. Kamf. Helmut
Schunke (Bann Weißenfels) 1,54 Meter.

Keulenweitwurf: 1. Scharf. Otto Barucha (Bann
Eisleben) 67,30 Meter, 2. O.Scharf. Hans Scholz
(Bann Zeitz) 58,40 Meter, 3. O.Kamf. Gerhard
Steuer (Bann Delitzſch) 56,95 Meter.

1000-Meter-Lauf: 1. Scharf. Gerhard Heidemann
(Bann Wittenberg) 2:47,9 Min., 2. Scharf. Günther
Albrecht (Bann Zeitz) 2:48,3 Min. 3. Fähnleinf.
Fritz Aderhold (Bann Weißenfels) 2:54,5 Min.

321000-MeterFührer-Staffel: i. Bann Zeitz 8:36
Minuten, 2. Bann Halle 8:45,3 Min., 3. Bann Eis
leben 8:46,5 Min.

HJ. Wettkämpfe
110MeterHürdenlauf: 1. Scharf. Hans Block

(Bann Naumburg) 15,6 Sek., 2 Jg. Heinz Aſtroth
(Bann Naumburg) 16,6 Sek., 3. Rottf. Fritze
(Bann Halle) 17,2 Sek.

Weitſprung: 1. Jg. Rudi Wirth (B. Weißen
fels) 6,61 Meter, 2. Scharf. Hans Block (B.
Naumburg) 6,56 Meter, 3. Kamf. Horſt Heinicke
(Bann 36) 6,38 Meter.

Keulenweitwurf: 1. Kamf. Reinhard Schlinke
(B. Liebenwerda) 66,35 Meter, 2. Jg. Kurt Böhme
(B. Zeitz) 65,40 Meter, 3. Gefolgſchf. K. H. Röhrig
(B Eisleben) 60,60 Meter.

Hammerwerfen: 1. Kamf. Erich Radtke (Bann
Halle) 35,50 Meter, 2. Rottf. Heinz Pretzſch (B.
Saalkreis) 24,94 Meter.

800 Meter Lauf: 1. Lehmann (B. Halle)
2:04,6 Min., 2. Köhn (B. Naumburg) 2:06 Min.

(Weiterer Sport an anderer Stelle.)

vom 5. bis 26. August Reiseweg:
Travemünde, Zoppot (Danzig), Pillau
(Königsberg, Tannenberg), Memel, Ko-
penhagen, Norheimsund (Hardanger-
fford), Magdalenenbucht, Eisgrenze,
Kreuzbucht, Königsbucht, Nordkap,
Hamwmerkest, Lyngseidet, Svartisen,
Sundalsfjord, Geirangerfjord, Sogne-,
Fjaerlands- und Naerofjord, Lyse-
fford, Hamburg. 21 Tage, ab RM 480.-

Z

ren sollten Sie mitmachen!
Fahrt nach Spanien und ins Mittel

meer vom 29. August bis 16. Sep-
tember, ab RM 400.-

Fahrt nach Griechenland u. Italien
vom 19. Sept. bis OKt., ab RA 325.-
Große Herbst-Mittelmeerreise vom
6. bis 31. Oktober, ab RM 600.-
Weihnachts- u. Silvesterfahrt nach
den Atlantischen Inseln vom 20. Dez.
1959 bis 7. Jan. 1940, ab RM 400.-

Mitternachtssonne auf Spitabergen,
ein Anblick, den man nte vergessen kann

VERANSTALTET WERDEN DIESE „MILWAUKEE-REISEN IN GEMEIN-
SCHAFT MIT WM. H. MULLER CO. (LONDON), LTD., LOND ON

Hamburg Amerika Linie, Zweigniederlassung Halle (Saale), im Roten Turm, Marktplatz

Frisch und gesund, mit sonnengebräuntem Gesicht-
kehren Sie von einer solchen Seefahrt heim Die
„Mihvaukee“, 2zweifelsohne eines der schönsten
Erholungsschiffe überhaupt, ist in einzigartiger
Weise auch zur Nachkur eingerichtet Wer ILust
hat, Kann an Bord die herrlichsten medizinischen
Bädernehmen, Kann ganz nach seiner Magenverfas-

sung Diätkost bekommen, Kurzum ebenso gründ-
lich der Gesundheit wie der Zerstreuung leben.
Fordern Sie illustrierte Prospekte an, über das
Schiff und über die Reise, an der Sie am liebsten
teilnehmen möchten. Den Enitschluß zu einer
„Mihvaukee“-Fahrt werden Sie ebensowenig be-
reuen wie ihre vielen Freunde, die Jahr für Jahr mit

der Mihvaukee“ dem Alltag entfliehen und schon
Monate vorher einen schönen Platz buchen Isssen.

Es reits Stch Hut e

Ruf 299 60
unck 325 38Verfrefungen in: Bitterfeld, Frau Paul Polko, Hifler-Straße 45 Delitzsch, Gustav Krause, Markf f3; Eisleben, Buchhandlung Koegel, Markt 33; Merseburg, W. franz Voigt, Adolf Hitler- Straße

Naumburg (S.), Werner Schmidt, Markt 19; Sangerhausen Eduard Lei
Zzeitz, Firma Richard Weber, vorm W. Fischer, Rohmarkt 1, Ecke Lufherstrahe.

hner, Adolf-Hifler-Strahe Weißenfels (S.), Rudolf Lehmsfedts Buchhandlung, Saalsfrahe 71



9. Juſt 1939 ſirbeſt und Wiriſchaft

Der gespannte Bogen
Von Erwin Koch

Der deutſchen Wirtſchaft iſt in ihrer um
faſſenden, planvollen Lenkung als politiſcher
Zweck vollends die Abwehr der das Volk
bedrohenden Blockadepolitik der liberaliſti-
ſchen Demokratien beſtimmt. So unterſteht
auch die Produktion zunächſt den natio
nalpolitiſchen Erforderniſſen, die eben
wehr wirtſchaftlicher Art und
wiederum durch den Vierjahresplan
bedingt ſind. Das Maß dieſer Rüſtung ver
langt die äußerſte Anſpannung der Lei-
ſtungsfähigkeit, die trotz der längſtens er
reichten, ſogenannten Vollbeſchäftigung noch
geſteigert werden muß.
Die Investitionen

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Erzeu
gung nur durch einen beſonderen Aufwand
materieller und ſo bedingter finanzieller
Mittel über die bereits erreichte Höhe
wachſen kann. Daher nimmt innerhalb der
nationalen Produktion die oft angeführte
Bereitſtellung von „Jnveſtitions-
gütern“ eine beſondere Bedeutung ein.
Dieſe der betrieblichen Vervollkommnung
dienenden Erzeugniſſe ſind nicht für den
täglichen Verbrguch beſtimmt, ſondern ent
ziehen ihm Rohſtoffe und Arbeitskräfte,
weil es die außenpolitiſche Lage nicht an
ders erlaubt. Sie kennzeichnen einen wirt
ſchaftspolitiſchen Zuſtand, der, wie wir kürz
lich darlegten, weder Krieg noch
Frieden iſt.

Da nun die Produktion vordringlich der
nationalen Wehrkraft dient, tritt da
hinter die unbedingte Notwendigkeit der
„bürgerlichen“ Bedarfsbefriedigung zurück.
Vielmehr unterliegt gerade ſie gewiſſen Ein
ſchränkungen, die zwangsläufig gegeben ſind.

Allerdings erſcheinen damit auch wirt
ſchaftliche Spannungen unvermeidöbar.
Es iſt ja offenſichtlich, daß ſich nämlich die
völkiſche Kaufkraft ungemein ſtark er
höht hat und ſich keinesfalls beliebig auf
dem Markte „umſchlagen“ kann. Das
Arbeitsein kommen der Nation er
reichte noch im Jahre 1933 nur den Betrag
von 26 Milliarden RM. Jm Jahre 1938
war es bereits auf etwa 43 Milliarden RM.
angewachſen und hatte ſich alſo ſeit der
Machtübernahme nahezu verdoppelt. Es
nimmt, dem Grundſatz entſprechend, daß
jede Leiſtung ihre gerechte Entlohnung fin
det, weiter zu.

Sich stauende Kaufkraftt t t
Die Kaufkraft wächſt alfo fortgeſetzt. Sie

ſtaut ſich jedoch in dem Maße, wie die
Verbrauchsgüterinduſtrien den größeren
Anſprüchen nicht voll zu genügen vermögen.
Denn das Einkommen des Volkes hat ſich,
verglichen mit dem Zeitpunkt des Beginns
der nationalſozialiſtiſchen Staatsführung,
um 64,2 v. H. im Jahre 1938 vermehrt,
während die Verbrauchsgütererzeugung
lediglich eine Erweiterung von rund 30 v. H.
erfuhr. Wenn die volle Wirkſamkeit dieſer
Verſchiedenheit auch durch die Beſteuerung
allgemein und eine erhebliche Sparkapital-
bildung neben der Lenkung des Konſums
gemildert wurde, ſo ließen ſich damit doch
nicht die volkswirtſchaftlichen Spannun-
gen überbrücken

Dieſe Spannungen bilden indeſſen nur
eine Begleiterſcheinung der autarken
und vollbeſchäftigten Wirtſchaft. Sie
ſind nicht von irgendwelcher kriſenhafter
Natur, weil ſich einfach die deutſche Wirt
ſchaft außerhalb des liberaliſtiſchen „Kon
junkturrhythmus“ befindet und gegen Er
ſchütterungen kraft des nationalen Arbeits
willens geſchützt iſt.

Beseitigung von Spannungen
Eine Beſeitigung der beſagten Spannungen

wäre möglich, wenn die ſich ſtauende Kauf
kraft dem nativnalpolitiſchen Ein
ſatz erſchloſſen würde. Tatſächlich iſt ein
ſolcher Weg bereits teilweiſe beſchritten wor
den, indem ſich nämlich die Werke des Vier
jahresplanes ihre für die Jnveſtitionen
benötigten Mittel auf dem privaten Kapital-
markt beſchaffen. Dadurch wird zwei-
fels ohne Kaufkraft langfriſtig
gebunden und zugleich der produk-tkiwen Verwendung zugeführt, weil einmal
die Rüſtung zum Schutze der nationalen
Arbeit unentbehrlich iſt und überdies die
Jnveſtitionen der verbeſſerten Rohſtoffver
ſorgung auch der Verbrauchsgüterinduſtrien
dienen.

Gewiß mögen die Zuſammenhänge dem
Leſer ſchwierig erſcheinen. Doch ſind ſie es
nicht eigentlich, und die Frage, warum denn
dieſes vder jenes „knapp“ ſei, findet darin
ihre Erklärung, daß alſo der nationalwirt
ſchaftliche Bedarf in exſter Hinſicht ſeine
Befriedigung zu finden hat. Er geht allem
anderen in der Rangordnung der
Produktion voran.

Auf lange Sicht bemeſſen, iſt allerdings
die Wiederherſtellung des geſunden
Gleichgewichtes zwiſchen der Her
ſtellung von Gütern der Produktion
im weiteſten Sinne und des Verbrauch s
geboten. Jmmerhin ſteht eine derartige
Löſung der Spannungen noch auf eine ſchwer
lich abſehbare Zeit aus, obwohl ſich die wirt
ſchaftspolitiſche Führung dauernd darum
bemüht.

Freiheit und „Freiheit“
Es iſt auch dem einzelnen gewiß beſſer,

gelegentliche Mangelerſcheinungen hinzu
nehmen, als etwa keine Kaufkraft, das heißt
alſo, kein Einkommen zu beſitzen. Die

We

in der Weltpreſſe vielgeprieſene „demokra
tiſche“ Freiheit, gefällt ſich für Millionen und
aber Millionen von Menſchen offenbar in
dem letzteren Zuſtand. Was aber iſt eine
ſolche „Freiheit“ dem hungernden Proletarier
aus den USA., dem „Gottes eigenen Lande“,
wert? Er pfeift auf ſie, die ihn tatſächlich
knebelt und will ſein menſchliches Recht auf
Arbeit als erſte Grundlage jeder Freiheit
verwirklicht ſehen.

Dieſes Recht weiß aber jeder Deutſche für
ſich dank der Tatkraft der politiſchen Führung
geſichert. Es wäre zunichte, wenn nicht die
ſtärkſte Wehrmacht der Welt die Arbeit des
deutſchen Volkes ſchützte. Die Wehrmacht
wiederum hat in dem Beſtand der Wehr-
wirtſchaft eine feſte und unentbehrliche
Grundlage. Beide haben alſo für die Er
haltung des Rechtes auf Arbeit eine über
geordnete Bedeutung inne.

Der wirtſchaftliche Wandel zwiſchen einſt
und heute iſt dem Volke vielleicht nicht

Folgen der Boykotthetze sollen i

unbedingt bewußt. Seine tiefgreifenden Wir
kungen aber ſind auch der Maſſe fühlbar.
Sie legen ihr Opfer auf, damit die Wirt
ſchaft immer einem Bogen gleicht, deſſen
Sehne geſpannt und für den Krieg,
ſollte er notwendig ſein, gewappnet iſt. Denn,
wir ſagten es unlängſt ſchon, wer den Frieden
liebt, tut gut daran, ſich auf den Krieg vor
zubereiten. Dieſe Weisheit der Alten iſt
unvergeſſen.

Geldumlauf und Bedarf
In jedem Falle läßt ſich ein gewiſſes Miß

verhältnis zwiſchen Erzeugung und Ver-
brauch, das durch den höheren Konſum ver
urſacht wurde, auch für die Volkswirtſchaft
leichter als eine Reſervearmee von vielen
Millionen Arbeitsloſen tragen. Allerdings
iſt es zweckdienlich, wenn die umlaufende
Geldmenge ſtets mit den Möglichkeiten der
Bedarfsbefriedigung übereinſtimmt. Die
Neigung zu Preisſteigerungen und unge
ſunden Lohnerhöhungen ſucht ſich ſonſt Durch
bruch zu verſchaffen und bedingt dann eine
ungewöhnliche ſcharfe Ueberwachung der
Wirtſchaft. Deshalb ſollte die ſich ſtauende
Kaufkraft in umfaſſender Weiſe den Sammel
becken des beſten volkswirtſchaftlichen Ein
ſatzes zugeleitet werden.

iberwunden werden
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Technische Fette aus
Spülwasser gewonnen
Trotz der großen Verſorgungslücke im

deutſchen Fetthaushalt geht noch immer
täglich Fett verloren, das indu
ſt riell verwendet werden könnte. Von den
569 Gemeinden mit mehr als 10000 Ein
wohnern gewinnen erſt etwa ein Dutzend
planmäßig das Fett aus den Abwäſ
ſern zurück.

Wenn auch Wollwäſchereien und andere
Jnduſtriebetriebe vielfach Fettabſchei
der eingebaut haben, ſo bleibt das Spül
waſſerfett der Fleiſchereien und Gaſtſtätten
meiſt noch unausgenutzt. Oft werden Fett
abſcheider erſt eingebaut, wenn die Waſſer
leitung an Fettverſtopfung erkrankt. Nach
eingehenden Unterſuchungen an 200 An
lagen in Breslau können allerdings Kleinſt
anlagen nicht genügen. Der Einbau in Be
trieben lohnt ſich aber bei allen Fleiſche-
reien mit wöchentlichen Schlachtungen von
mindeſtens fünfzehn Tieren und allen Gaſt
ſtätten mit täglich mindeſtens hundert war
men Mahlzeiten

Das Reich und Holland ergänzen sich
Erfreuliche Aussichten der zukünftigen Entwicklung der zwischenstaatlichen Wirtschaftsbeziehungen

hJ im Johre 1938
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Der deutſch niederländiſche
Handel hat ſich in den letzten Jahren nicht
immer zufriedenſtellend entwickelt. Die
deutſche Ausfuhr nach den Niederlanden iſt
von 1335 Mill. RM. im Jahre 1929 auf
448 Mill. RM. im Jahre 1938 zurückge-
gangen. Urſache dieſer Drittelung iſt ſo
wohl die zunehmende Jnduſtrialiſierung als

e

auch der Schwund der Kaufkraft breiter
Bevölkerungsſchichten in Holland. Aber
auch die Boykotthetze iſt nicht ganz
ohne Wirkung geblieben.

Deutſchland dagegen hat ſeine Bezüge
aus den Niederlanden nicht annähernd ſo
ſtark verringert, ſo daß der ſeit jeher be
ſtehende deutſche Ausfuhrüberſchuß

Kündigung ohne Mieterschutz
Durchführungsbestimmungen durch den Preisbildungskommissar erlassen

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat nunmehr die Durchführungs-
beſtimmungen zu der von ihm am 29. April
her ausgegebenen Verordnung über Maß-
nahmen der Preisbehörden bei der Kün-
digung von Miet- und Pachtver-
hältniſſen erlaſſen.

Dieſe Verordnung und ihre Durch
führungsbeſtimmungen gelten für die Ver
mietung von Wohnungen und Geſchäfts
räumen, die nicht dem Mieteſchutzgeſetz unterliegen, für die Vermietung und
Verpachtung von Garagen und gewerblich
genutzten, unbebauten Grundſtücken (z. B.
Lagerflächen), nicht aber für Untermiete, hier
allerdings im allgemeinen nur, wenn die
Kündigung der Untermiete gegen die Preis
ſtoppverordnung verſtößt.

Folgendes Verfahren iſt hiernach vor
geſehen: der Mieter, der glaubt, daß ihm zu
Unrecht gekündigt worden iſt, kann gegen
dieſe Kündigung binnen 14 Tagen Wider
ſpruch erheben. Der Widerſpruch iſt an
den Vermieter und nicht, worauf be
ſonders hingewieſen wird, an die Preis
behörde zu richten. Will der Vermieter trotz
dieſes Widerſpruches die Kündigung aufrecht
erhalten, ſo hat er bei der Preisbehörde eine
Entſcheidung über die Berechtigung des
Widerſpruches zu beantragen.

Wird der Widerſpruch von der Preis
behörde als nichtbegründet erachtet, ſo be
hält die Kündigung ihre Kraft. Wird er je
doch als berechtigt angeſehen, ſo ſoll die
Preisbehörde die Kündigung dennoch zu
laſſen, wenn der Vermieter ſich bereiterklärt,
den Mieter wegen der durch den Umzug
entſtehenden finanziellen Belaſtung ange
meſſen zu entſchädigen und ihm erforder-
lichenfalls eine Räumungsfriſt zu gewähren.
Dies gilt nicht, wenn die Kündigung auch
bei Gewährung einer Entſchädigung und
einer Räumungsfriſt für den Mieter eine
unzumutbare Härte bedeuten würde
und durch kein begründetes Jnter-
eſſe des Vermieters gerechtfertigt
wird.

Als eine einmalige Uebergangsmaßnahme
iſt vorgeſehen, daß der Mieter innerhalb

von 14 Tagen nach Jnkrafttreten der Durch
führungsverordnung, alſo ſpäteſtens bis zum
21. Juli 1939, auch wegen einer früher aus-
geſprochenen Kündigung noch Widerſpruch
erheben kann, ſofern er nicht bereits aus
gezogen oder rechtskräftig zur Räumung
verurteilt iſt, oder ſich vertraglich zur Räu
mung verpflichtet hat.

Leipziger Herbstmesse 1939
vom 27. bis 31. August

Starke Auslandsbeteiligung

Die diesjährige Leipziger Herbſt-
meſſe, deren Angebot in Fertigwaren
dem der Muſtermeſſe der Frühjahrsmeſſe
1939 völlig gleich ſein wird, findet in der
Zeit vom 27. bis 31. Auguſt ſtatt.
Nach den ſchon jetzt vorliegenden Anmel-
dungen aus dem Auslande iſt auch wieder
mit einer ſtarken internationalen
Beteiligung zu rechnen.

Arbeitsvertragsbruch verhindert
J Jm öffentlichen Dienſt

Der Reichstreuhänder für den öffent
lichen Dienſt hat eine allgemeine Anordnung
zur Ueberwachung der Arbeits
bedingungen und zur Verhinde-
rung des Arbeitsvertrags-bruches in öffentlichen Verwaltungen und
Betrieben erlaſſen.

Darin wird beſtimmt, daß ein Arbeits
verhältnis von beiden Vertragsteilen nicht
unberechtigt vorzeitig gelöſt werden darf.
Sind in den Vorſchriften oder Verträgen
verſchteden lange Friſten für die Löſung
des Arbeitsverhältniſſes vorgeſehen, ſo iſt
die für den löſenden Vertragsteil je weil s
längſte Friſt maßgebend. Ein Ge
folgſchaftsmitglied darf nicht verleitet wer
den, die Arbeit vor rechtmäßiger Löſung
des Arbeitsverhältniſſes zu verlaſſen. Ein
Gefolgſchaftsmitglied, von dem anzunehmen
iſt, daß es anderweitig noch zur Arbeit ver
pflichtet iſt, darf nicht eingeſtellt
werden.

nach den Niederlanden von 655 Mill. RM.
1929 auf 250 Mill. RM. im vergangenen
Jahre abſank. Dieſer Ausfuhrüberſchuß
wird aber zu einem erheblichen Teile aufge
zehrt durch den Ueberſchuß der Einfuhr im
Handel mit Niederländiſch-Jndien,Im vergangenen Jahre wurden für 79 Mill.
RM. mehr aus den niederländiſchen Kolonien
eingeführt, als ſie uns abnahmen. Dies
und weiterhin die deutſche Schuldenrück-
zahlungen, die Lohnzahlungen an holländi-
ſche Arbeiter, die in Deutſchland beſchäftigt
ſind und die Bezahlung für ſonſtige Dienſt
leiſtungen zehren den
nach den Niederlanden auf.

Das iſt auch dort bekannt, und es iſt er
freulich, daß ſich in der letzten Zeit
Stimmen gemehrt haben,
traten, mehr Waren aus Deutſch

sieS Bafs

Land zu beziehen weil dadtrch ben
Reich ſeinerſeits die Möglichkeit gegeben
wird, ſowvhl feine Ausfuhr aus
Niederlanden zu ſteigern, als auch mehr
holländiſchen. Arbeitsloſen Brot zu
Bei den Beſprechungen, die Miniſter Funk
im Haag führte, iſt weitgehend
worden, auf welchem Wege dieſe von bei
den Teilen erwünſchte Ausweitung des
Umfanges des beiderſeitigen Warenver
kehrs erreicht werden kann.

Vorausſetzungen dafür ſind zweifellos
gegeben. Die Niederlande haben einen
verhältnismäßig hohen Bedarf an Fertig
waren, die gerade Deutſchland zu liefern
imſtande iſt. Das gilt vor allem für Eiſen
waren, Maſchinen, Fahrzeuge, Elektro
waren, Textilien. Aber auch für Kohle und
Düngemittel iſt Deutſchland durch die gute
verkehrs nachbarliche Lage der gegebene
Lieferant. Dagegen finden die Niederlande
für den Ueberſchuß ihrer Land-
wirtſchaft in Deutſchland ſtets einen
ſicheren und aufnahmebereiten Markt. Seit
jeher gehört das Reich zu den beſten Kun-
den für holländiſche Butter und Käſe, für
Eier, Gemüſe, Fleiſchwaren uſw. Deutſch
land wäre gern bereit, ſeine Einfuhr an
Lebensmitteln noch zu erhöhen, wenn ſein
Lieferant umgekehrt ſich entſchließt, als
Kunde mehr deutſche Fertigwaren zu be
ziehen. Als Folge des Beſuchs des Reichs
wirtſchaftsminiſters wird ſich ſchon vald der
gegenſeitige Güterverkehr ausweiten, denn
beide Länder ergänzen ſich außerordentlich
gut. Auch mit NiederländiſchIndien iſt
der Handel ſtark ausweitungsfähig.

Besitzgesellschaft der
Göring- Werke gegründet

100 Millionen RM. Kapital
In dieſen Tagen iſt die A G Reichs

werke Hermann Göring“ mit dem
Sitz in Berlin gegründet worden. Zweck
dieſer neuen Geſellſchaft iſt die Zu ſa in mm e n
faſſung der Beteiligungen des Reichs
an den eiſenſchaffenden Werken und der
bisher von der Reichswerke AG. für Erz
bergbau und Eiſenhütten „Hermann Göring“
verwalteten Beteiligungen und Geſellſchaften
der Eiſen verarbeitenden Induſtrie ſowie
der Schiffahrtsgeſellſchaften.

Das Reich hat die neue Geſellſchaft zu
nächſt mit einem Aktienkapital von 100 Mill.
RM. ausgeſtattet. In den Aufſichtsrat
wurden gewählt: Staatsſekretär Paul
Körner, Vorſitzer; Staatsſekretär Wilhelm
Landfried, ſtellv. Vorſitzer; Präſident Han
Kehrl; Miniſterialdirektor Kurt Lange;
Miniſterialdirigent Arthur Naſſe; Miniſte
rialdirigent Wilhelm Marotzke. Den Vor
ſtand bilden: Paul Pleiger; Hellmuth
Roehnert und Dr. Wilhelm Voß. In der
oHV. der Reichswerke AG für Erz
bergbau und Eiſenhütten„Hermann Göring“ wurde die Bilanz
für das Geſchäftsjahr 1937/38 vorgelegt und
der Aufſichtsrat neu gewählt.

Ausfuhrüberſchuß
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die dafür ein
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Turnen Sport Spiel
Schwimmefsferschaften

in Hamborg
Vollbeſer waren bei den Großdeutſchen

SchwimmMeiſterſchaften den ganzen Tag über die
Tribünen und Ränge. Groß war in Fachkreiſen die
Spannung, mit der man den Meiſterſchaften des vor
olympiſchen Jahres entgegenſah. Hellmut Fiſcher
holte ſich zum xten Male die Meiſterſchaft über
100 Meter Kraul in 1:00,5. Min. Auch Europa-
meiſter Heinz Schlauch war über 100 Meter Rücken
mit 1:10,2 erfolgreich. Jm Kunſtſpringen ſiegte
Weiß (Dresden) mit 161,28 Punkten, und bei den
Frauen ließ ſich Jnge Schmitz (Spandau (04) die
400 Meter Kraul nicht nehmen. Sie gewann in
5:41,9 Min. Die 42200-Meter-Kraulſtaffel fiel dies
mal mit 9:35,8 Min. klar an den Bremiſchen
Schwimmverband.

Männer, 400 Meter Kraul: Köninger (Magde
burg) 4:56,3 Min. 42100-Meter-Kraulſtaffel (für
Vereine ohne Winterbad): 1. und Reichsſieger Poſei-
don Worms 4:30 Min. 42200-Meter-Bruſtſtaffel:
1. Hellas Magdeburg. Frauen, 3200-MeterBruſt
ſtaffel: Undine München-Gladbach.

Einen ausführlichen Bericht
Montagausgabe.

Deufsche leichfothlefik-
meisferschaften

bringt unſere

Der erſte Tag der 44. Deutſchen Leichtathletik
Meiſterſchaften hielt in jeder Beziehung, was man
ſich im Hinblick auf die im nächſten Jahre ſtatt
findenden Olympiſchen Spiele verſprochen hatte. Die
bis zum Mittag hoch am Himmel ſtehenden grauen
Wolken verzogen ſich, es klärte ſich auf und zuweiken
kam ſogar die Sonne hervor. Bei ſchwachem Wind

waren die äußeren Verhältniſſe ideal, wenn auch die
Schwüle etwas lähmend wirkte. Rund 25 000 Zu
ſchauer waren am Sonnabend im Olympiaſtadion
und ſie brauchten ihr Erſcheinen nicht zu bereuen,
denn auf der ganzen Linie gab es heochklaſſige
Kämpfe.

Sieger wurden bei den Frauen im Diskuswerfen
Giſela Mauermayer (München) mit 46,76 Meter, im
200 Meter Lauf Winkels (Köln) in 25,3 Sek.; bei
den Männern im Weitſprung Long (Leipzig) mit
7,41 Meter, im Stabhochſprung Haunzwickel (Wien)
mit 4 Meter, im Hammerwerfen Blask (Berlin) mit
57,17 Meter, im Hindernislauf Kaindl (München)
mit 9:06,8 Min.

Jm 100Meter-Lauf ſtellte Neckermann mit 10,3
Sekunden den deutſchen Rekord, ein. Bei den Frauen
ſiegte im Hochſprung mit 1,60 Meter die deutſche
Rekordhalterin Gräfin Solms, im Weitſprung mit
5,92 Meter die Weſtfälin Scholz. Der Linkshänder
Trippe blieb im Kugelſtoßen mit 16,21 Meter er
folgreich. Jm 80MeterHürdenlauf ſiegte die jungeLäuferin Peter mit 11,7 Sek. Jm letzten Wettbewerb
des erſten Tages, dem 10 000-MeterLauf, blieb
Syring mit 30:57,4 Min. unerreicht.

Ausführlicher Bericht folgt in unſerer Montag
ausgabe.

Rumänen 19:3 geschlagen
Unſere Handballer in großer Form

Auch im dritten Kampf gegen Rumänien
kam die deutſche Handbaällelf in Bukareſt zu
einem hohen Sieg mit 19:3 (12:1). Unſere National
elf zeigte ein überlegenes Angriffsſpiel, die weitaus
größere Technik und dabei auch das ausgeprägtere
Ballgefühl. Die Rumänen, in deren Reihen neun
volksdeutſche Spieler ſtanden, ſcheinen in der Ent
wicklung doch ſtecken geblieben zu ſein; dieſes Ein
druckes konnte man ſich nach dem Kampfe nicht
erwehren.

Noch ein Welfmeisterfitel
Neuer deutſcher Erfolg in Luzern

Die Weltmeiſterſchaftskämpfe der Schützen in
Luzern brachten am Sonnabendvormittag einen
neuen deutſchen Erfolg. Gehmann (Karlsruhe)
gewann das Armeegewehrſchießen mit liegendem
Anſchlag. Durch Serien von 94, 85, 95 und 93
erzielte er insgeſamt 367 Ringe und ſicherte ſich den
Weltmeiſtertitel gegen Eichelberger (Schweiz) mit
365 Ringen.

Prinz Bira verunglöchkt
Bei dem Abſchlußtraining für den Großen Preis

von Frankreich ereignete ſich ein Unfall. Prinz Bira,
der in der 1,5 Liter-Klaſſe auf ſeinem Era mit
163 Stunden Kilometer der ſchnellſte Fahrer war,
geriet in einer Linkskurve ins Schlendern und
ſtürzte. Dabei zog er ſich glücklicherweiſe nur
Prellungen und Hautabſchürfungen zu.

Die Startfolge für das Rennen lautet: 1. Reihe:
Lang (Mercedes), Caracciola (Mercedes), Nuvolari
(AutoUnion). Zweite Reihe: von Brauchitſch
(Mercedes), Müller (Auto-Union), Haſſe (Auto
Union), Stuck (Auto-Union) und Le Begue auf
Talbot,

USA. Siege in Wimbleclon
Je drei Titel für Riggs und Marble

wie im VorjahreMit dem gleichen Triumph w
j WimbledonTennisendete auch das diesjährige

turnier für den amerikaniſchen Tennisſport. Sämt-
liche Titel fielen an die Amerikaner. Riggs und
Alice Marble allein errangen je drei Weltmeiſter
ſchaften. Die letzte Entſcheidung im gemiſchten
Doppel brachte den Amerikanern Riggs-Marble
einen ſicheren Sieg. Sie ſchlugen die Engländer
Wilde-Brown 9:7, 6:1.

T abrennen in Panifzsch
Mit dem heutigen 9. Juli fällt in der in dieſem

Jahre erſtmals ausgeſchriebenen „AmateurMeiſter
ſchaft von Mitteldeutſchland“ bei den Trabrennen
in Leipzig Panitzſch die Entſcheidung. Für die

Kinderbett
ſ n aber nur mit Ohropax Bad ewoſie. Sje verhindert dWer braucht weiß, gut erhal Eindringen von Wasser ins Ohr und gibt größere Sicherhaft heim
große Poſten ten, zu kaufen n h. grär Bäechehen RM. 90, inblanke geſucht. Merſe poth., Drog. v. Sanitätsgesch. Max Negwer, Apoth. Pofsciam
Schrauben burg, Rudolfbis I OeltzſchnerStr. 42
Drehteile

Gebr. Möbel,
Anzüge, Kleider,
Schuhe, Wäſche,

Federbetten
kauft

Hahn, net
Für gebr. Möbel

7 zahlt gute Preiſe
Fa. 5-chmidt

Dachritzſtraße 7.

Bolzen uſw.
Anfragen an
Reinhard

Deutliche
Ankleideſchranuk,Schrift tet herNähmaſch. Singer

verhindert Rundſchiff.
zu kaufen geſucht

Trabert, Geiſtſtr. 15
Eing. BreiteſtraßeSatzfehler
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Besucht cho

Reichsgartenſchau Stuttgart

Sie Begefsferfe schon welf über 2 Miſſionen Besucher
aus nah und fern. Auch Sie werden sich an den
60 000 blühenden Rosen, an den herrlichen Königs-
kerzen, Asfern und Floxen und nicht zuletzt an den
weiten, duftenden Sommerblumenwiesen, den steil
aufregenden Felsen, den glitzernden Wasserspielen
und den heiferen Seenferrassen erfreuen. Ver-
ssumen Sie darum nicht, dieses einzigertige Blumen-
wunder am Killesberg zu erleben, das mit seinen
zahlreichen Veranstaelfungen, seinen lusfigen Klein-
behnfahrten und seinen fäglichen Illuminefionen un-
vergehiche Höhepunkte bietet. Es erwertet Sie

ein einzigarfiges, bunfbeschwingfes Garfenfest
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Druckschriffen und Vorführung durch

c
Hanſe (Sasle), Am Leolpziger rarm, Ruf Sa. Mr. 274 86

eder weagn
edersttaung s
Am Bahn geſegen,
348 Betten Zimmer von

2.50 a. Srohgarage
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Kreisleitung HalleStadt

Der Kreisfilmſtellenleiter
Filmſtellenleiter- Tagung

Am Montag dem 10. Juli, 20 Uhr, Filmſtellenleiter
tagung im Bierhaus Engelhardt.

Da an dieſem Arbeitsabend die neuen Ortsgruppen
Karteikarten für Filmſtellenleiter ausgegeben werden, bitte
ich dringend, anweſend zu ſein. Ebenfalls ſind diegrünen Terminmeldungen, ſoweit dieſe noch nicht ein
gereicht ſind, mitzubringen.

Halle, den 8. Juli 1939.
Der Kreisfilmſtellenleiter.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Die Mütterſchule Halle im Juli 1939.

Die Sprechſtunden der Mütterſchule finden im Juli
ſtatt: Jeden Vormittag von 10 bis 12 Uhr und außerdem
Dienstags und Donnerstags von 15 dis 19 Uhr.

beiden Amateurfahren des Tages, den Preis vom
Brocken und den Preis vom Dachſtein, ſind 19 bzw.
14 Pferde genannt, deren Beſitzer alle Anſtrengungen
machen werden, um ſich die ausgeſucht ſchönen und
künſtleriſch wertvollen Ehrenpreiſe zu ſichern, die für
den erſten bis vierten Platz in der AmateurMeiſter
ſchaft beſtimmt ſind.

Ausgezeichneten Sport ſtellen auch die anderen
Rennen des Tages in Ausſicht, von denen der Preis
der Zugſpitze die Rekordzahl von 32 Unterſchriften
aufweiſt, ſo daß der Veranſtalter hier kaum um eine
Teilung des Rennens herumkommen wird. Jeden
falls werden die Beſucher von Panitzſch. auch bei
dieſem Sonntag reichlich auf ihre Koſten kommen.

Richter zum 7. Male Meistfer
Vor 38000 Zuſchauern konnte Albert Richter ſeine

ſeit 1933 in der deutſchen Berufsfliegermeiſterſchaft
begonnene Siegesſerie in Braunſchweig fortſetzen.

Ergebniſſe: Deutſche Fliegermeiſterſchaft: Vor
entſcheidungen: 1. Lauf: 1. Richter, 2. Hürtgen.
2. Lauf: 1. Lorenz, 2. Marklewitz. Endläufe: 3. und
4. Platz: Hürtgen gewinnt beide Läufe vor
Marklewitz. Um den 1. und 2. Platz: Richter ge
winnt beide Läufe vor Lorenz. Goldenes Rad
von Braunſchweig (100 Kilometer): 1. Krewer
1:21:00, 2. Lohmann 5 Meter, 3. Metze 100 Meter,
4. Kraus, 5. Bludau weit zurück.

Sportvereinsncchrichten
Halleſcher Fußball-Club von 1910, e. V. Sämtliche

Mitglieder mit ihren Angehörigen erſcheinen morgen,
Sonntag, zum Soinmer- und Kinderfeſt des Vereins im
Schrebergarten Süd. Anfang 4 Uhr nachmittags.

KTV., e. V. Wegen Jnſtandſetzungs
arbeiten fallen ſämtliche Uebungsabende in
der FriedrichNietzſche-Schule, Frieſenſtraße,
vorläufig aus. Kameraden der Dienstag
Abteilung treffen ſich Dienstag auf dem
Turnplatz.

VfR Reideburg, e. V. Unſere Monatsverſammlung
findet heute abend, 20.30 Uhr, im Vereinslokal ſtatt.

NORDDEUTS CHER L oyD

J unter der webenden Qoyd Flagge in ferne Länder

fäbrt, bringt unvergessliche Cindrücke heim! Ob man mit

dem schönen Erbolungsreisendampfer „Steuben“ nordwärts

rrist bis an die Grenze ewigen Sises oder sudigärts ins Mittel
meer, ob man mit einem der Ozeanriesen Bremen“ oder
Europa zu günstigem Sonderpreis langentbehrte Ver-
wandte in USA besucht immer wird der weltherubmte
Lloyddienst die Grundlage vollkommenen Genusses Sein

Hall e: Lloydreisebüro Mäller, Leipziger Straße 94; Bifterfeid: Polko,
Adolf- Hitler -Str. 4; Delitzsch: Schart, Eisenbahnstr. 15 Eisleben: Lange, Hin- und Räckfahrt ab RA 47
Markt 45; Merseburg: Lioydreise- und Verkehrsbüro, Aclolf-Hitler-Str. 13;
Sangerhausen: Gerſach, Bahnhofstr. 2: Zeitz Max Panzer, Kalkstrahe 8
Naumburg: G. Jähnert, Markt 7 und Reisebüro Naumburg, Markt 67

Weihenfels: Fischer, Adolf-Hitler-Strahe und Ecke Saalstrahe

Eybhoſ Ken
er 9 er
1LovD-

IslIand- Norwegen Fahrt
7. bis 27. August 1939, Reisedauer
20 Tage, Mindestfahrpreis RM 450

LLOvD-
Sommer-Mittelmeerfahrt
31. August bis 17. September 1939,
Reisedauer 17 Tage,
Mindestfahrpreis RM 390

1. LLOVD-
Herhbst-Mittelmeerfakrt
19. September bis 3. Oktober 1939,
Reisedauer 14 Tage,
Mindestfahrpreis RM

2. LLOYD-
Herbst Mittelmeerfahrt
v. bis 20. Oktober 1939) Refsedaner o
I Tage, Mindestfahrpreis RM 330-

3. LLOYD-
Herbst Mittelmeerfahrt

23. Oktober bis 9. November t929,
Reisedauer 17 Tage,
Mindestfahrpreis RM 395

Ait Deutschlands grössten and schneſketen

Schiffen Bremen“ und „Europa“

Verwandtenbesuchsrefsen
nach AmerikaBREMEN

Neue Kurſe beginnen erſt wieder ab 1. Auguſt. Die
Anfangsdaten werden noch wiederholt bekanntgegeben.

Anmeldungen ſchon jetzt in der Mütterſchule, Leipziger
Straße 17, Fernruf: 329 84.

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr

Großkonzert des Muſikzuges der 442ibſtandarte Adolf
Hitler: Donnerstag, 13, Juli, 16 und 20.15 Uhr, Saal
ſchloßbrauerei. Eintrittspreis 0,80 RM., Abendkaſſe
0,20 RM. Aufſchlag, Militär 0,50 RM. Karten in den

Vorverkaufsſtellen und bei allen KdF.Wartenbekannten
erhältlich.

nachſtehende Fahrten werden

RM. 35,90
,60

Für
noch Anmeldungen entgegengenommen

8.--11. 8.UF. 40 Oſtſee--Graal--Müritz
UF. 41 Lahntal--Dietz

2 Vogelsberg-Schotten
uF 44 Schwäb. Alp--Simmerberg
UF. 45 Oſtſee--Kühlungsborn 1
UF. 46 Glatzer Bergland 1uF. 47 Spreewald--Burg 17. 8.
UF. 70 Rieſengebirge 19. 9.
UF. 51 Weinſtraße--Neuſtadt
UF. 52 Nahetal--Bad Kreuznach 29.

Fußwanderung Leißling-Gofeck- (Stein
meiſter) Rückfahrt von Naumburg (Dombeſichtigung), Treff
punkt 5.30 Uhr Rudolf-JordanPlatz, 16. Juli 1939, Teil
nehmerpreis 3,40 RM.

Radwanderung ſagaleabwärts nach Wettin (Badefahrt),
10. Juli, Abfahrt 6 Uhr Hettſtedter Bahnhof

volksbildungsſtätte
Achtung! Kulturfahrt! Sonntgg, 23. Juli, auf Schatz

gräberfahrt durch Heidehochwald und Heideſiedlungen. Von
Halle zum Petersberg Oſtrau Zörbig Bitterfeld
Dübener Heide (Schmiedeberg Prebſch Eilenburg

Delitzſch). Geſamtpreis einſchl. Beſichtigungen, Mittag
eſſen, Kaffee und Abendbrot 11,40 RM.

i

Montag:
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: 20 bis 21 Uhr, Fr.

NietzſcheSchule.
Reichsſportabzeichen: 19.80 bis 21 Uhr, Univerſitäts

Sportplatz.
Schwimmen: (Nichtſchwimmer) 20 bis 21 Uhr, Stadtbad.

Sportfechten: 19 bis 20.30 Uhr, Henriettenſtr. 26.
Rudern: 18 bis 19.30 Uhr, Hall. Ruderverein Böllberg.
Reiten: 17 bis 18 Uhr, Reit- und Fahrſchule Gimritz;

18 bis 19 Uhr, Reit- und Fahrſchule Gimritz.
Tennis: bis 17 Uhr, VfL., Sandanger.

Saalkreis
Dampferfahrt unter dem Leitgedanken „Eine frohe

Fahrt in den Abend“ mit allerhand Ueberraſchungen, Unter
haltungen und Tanz.

D
Sonntag, 9. Juli 1939

Leingig
Wellenlänge 382.

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Mor
gen. 8.30: Muſik auf der SilbermannOrgel.
9.00: Morgenfeier. 9.30: Werke alter Meiſter.
10.00: Konzert. 11.15: Sonne über Maſuren.

11.30: Fünfzehnte Sonntagsmuſik. 12.00:
Muſik am Mittag. 14.00: Zeit und Wetter
14.05: Muſik nach Tiſch. 15.00: Sport und Un
terhaltung. Dazw. Berichte vom Großen Preis
von Frankreich, von den Deutſchen Leichtathletik
Meiſterſchaften in Berlin (2. Tag), von den Deut
ſchen Schwimm und WaſſerballMeiſterſchaften in
Hambürg, vom Flugtag Wyk auf Föhr, vom Tag
des Heeres in BerlinKarlshorſt und vom Motor
radrennen rund um Schotten. 18.00: Bauern

Gedichte. 18.15: Dresdner Bilderbogen.
LZ 130 in Leipzig. 20.00: Nachrich

ten. 20.15: „Waldmeiſter“. Operette. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 22.40: Nachtmuſik und Tanz.
24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter AKleine Melodie. 8.20: Eine Woche u
Pflug. 8.30: Jugend am Pflug. 9.00: Kam
mermuſik. 10.00: Vön der Ordnung der Schöp
fung. Morgenfeier. 10135: Franz Schubert:
Sinfonie Nr. 7. 11.15: Seewetter. 11.30:
Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 12.00: Mu
ſik zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.10: Froher Klang am Mittag.
T. 14.00: Nette Verwandtſchaft, Hörſpiel für Kin
der. 14.30: Muſikaliſche Kurzweil. 15.00:
Sport und Muſik. 19.00: Aus deutſchen Opern.
T 19.45: DeutſchlandSportecho. 20.00: Kern
ſpruch, Nachrichten, Wetier. 20.15: Traum im
Park. Rundfunkfantaſte. 21.25: Bunte Platte.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Eine
kleine Nachtmüuſik. 22.45: Seewetter. 23.00:
Und heute wird getanzt. 24.00: Sendeſchluß.



e e e z ee F ami li en n njeige n Jhre Verlobung geben bekannt

7 V Ruth SchönbachO Die glückliche Geburt unſeres 4. Kindes, Alfred Lyding
o eines kräftigen Jungen, zeigen hocherfreut an

Hermann Habermann und Frau
Erna geb. Dönau

S

Wievlel Kleider nimmt man

in Wie Ferlen mit
Der Simbox-Patentkofter bietet mit
Leichtigkeit Raum für 10 bis 15 Kleider.
Dabei wird kaum ein Stück verdrückt.
Alle Kleider und Kostüme hängen im
Simbox wie im Kleiderschrank. Lassen
Sie sich bei uns einen solchen Wunder-
Koffer vorführen. Sie werden staunen,

Luckenwalde Halle
r

c J
Hilkrud Michgelis, zugendieiſerin

a S A.e e e e Hans Martin Schlemm per iW Simbox- Koffer J 2e a Verlobte für 10 Kleider von 25,75 an
für 15 Kleider von 34,50 an d girregu aus

Jnſel Juiſt 9. Juli 1939 Drübeck a. HarzAm 6. Juli entſchlief unſere liebe Mutter S Zt. Halle (S.), Francepla

und Großmutter, Frau S e FlechteAuguſte Hage b. Schad 7979 1939 n5 ev. Schade Dankſagung A. BlankenburgAm Heimgange meiner lieben Frau Halle (Saale) Gr. Steinstraße 29im 79. Lebensjahre.

Jm Namen der trauernden Hinterblie benen
Helene Hage

Lieskau, den 7. Juli 1939.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 9. Juli,
15 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

ADCsG.CC.C]A!klCGGwoORoROOX*“-—» e

Am 6. Juli verſchied unſer Gefolgſchaftsmitglied, der
Bauhilfsarbeiter

Paul Börner
Der Verſtorbene war ein fleißiger, tüchtiger Arbeiter,
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden.
HalleS., den 8. Juli 1939.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
Allgemeine Hoch und Jngenieurbau-

Aktiengeſellſchaft
Zweigniederlaſſung Halle.

I Ig V c I In I Keine Spritren Keſne Necſzin. öBester Erfolg

Racdio Beleuchtungskörper
Merseburger Straße 151 Fernruf 227 15

Elſe Winker
geb. Vogel

wurde in ſolcher Fülle herzlichſt Anteil ge
nommen, daß es uns nur auf dieſem Wege
möglich iſt, unſeren tiefgefühlten Dank zu ſagen.

K l C emgrohe Auswehl, preiswert

Möbel SernharcdtHerrenstrafje 10-—19

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Wilhelm Winter
Halle, den 8. Juli 1939, Cröllwitzer Str. 43.

Ken Da a meehdat
Eouen 99.-, 89.-, 79.-, 69.-

D Gebr. Kroppenstäcdt
Auch gegen Möbeſfabrik
günst. Teilzhlg. Haſſe, Gr. Märkerstr.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme beim Heimgang meiner lieben
Frau und unſerer lieben Mutter

Paula Kramm
ſprechen wir allen Freunden und Bekannten
unſeren beſten Dank aus. Beſonderen
Dank Herrn Oberpfarrer Keller für ſeine
troſtſpendenden Worte ſowie den Herren
Beamten des Polizeipräſidiums Halle und
den Hausbewohnern.

HalleS., den 8. Juli 1939.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Ofkko Kramm

Polizeiamtmann a. D.

Bitofenlieben 4
Biigtenuleculter n
Biietenpiel ler c

sind Schöpfungen eines seit 75 Jahren be-
stehenden Familien-Unternehmens. Was
hierauf Grund vieljähriger Erfahrung und
Familientradition geschaffen wurde, sind
nicht alltägliche Modelle, die wir einfach
nur nach Nummern- Größen verkaufen.

Bitte lassen sie sich vielmehr diese Schöne
fungen bei uns vorlegen und vor allem
auch von fachkundiger Hand anpassen!

Hauptgeschäft: Große Ulrichstr. 36 Fu ſ3- Pfles9 S
S (nicht Zweiggeschäft Leipziger Str. 61) Schun- Melerding er J

Ein nneufbelrkicher

7 [[c]mm— e e —è2Am 6. Juli 1939 verſtarb der Abteilungs-
pfleger i. R

Auguſt Salecker
Mit ihm verließ uns ein guter Berufskamerad,
deſſen Andenken in Ehren gehalten werden wird.

Reichsbund der deutſchen Beamten
Fachſchaft Gemeindebegmte

Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. Juli 1939,
13/2 Uhr, von der kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt.

Für die liebevolle Anteilnahme bei dem
Heimgange meines geliebten Mannes und
Vaters, des Bäckermeiſters

Okko Granſee

ſage ich allen Bekannten und ganz be
ſonders dem Herrn Superintendent Mantey
iür ſeine liebevollen Worte am Grabe,
jerner den Kameraden des Kriegervereins
ehem. Jnfanteriſten meinen innigſten Dank.

Ida Granſee
c Verrenst JGeſtern verſchied nach

langem, ſchweren Leiden meine bis 30. Juli
liebe Frau, unſere gute Mutter,Dr. Walther in aie änaehöeienZahnarzt Halle /Saale, im Juli 1939.da Zieſemer geb. Müller im JS n 41 Den C Pestalozzistrahe 36 Rehetenle Eine 9r0Bäe Auswahl

Im N der Hi blieb t 8 2 8 nin SchlafzimmerSarhrihürage h Baſttaſchen warten auf Ihre Besichtigung.Ruckſäcke Sie bekommen ein solches in schöner Aus- 295
s

Friedrichſtraße 36. Verreist
Die Trauerfeier zur Ein bis 31. Juli 2iſcherung findet am Dienstag, e Ich habe vorrätig: führung schon für e)em 11. Juli, 13/2 Uhr, in der of ſſ Grävlnehof Lecdler sobbe Fleinen Kapelle des Gertrauden z erner:riedhofes ſtatt.riedhofes ſta Morl c. 300 Kinderwagen Lederhandlung Kuüchen, Speise- und Herren Zimmer,

S Gr. Steinstr. 26 Einzel- und Polster- Möbelneben Schauburg Annahme aller Bedarfsdeckungs-Scheine
ca. 300 Kindersportwaegen

öbel- Philippca. 300 Cartenliegertünleleh Kaufe Verreisealtes Silber, Vorkriegs-Silber- bis 23. Juli

Mänzen, altes Sold, zer- e Kleine Ulrichstraße 14 S S Grohe Ulrichstraße 27brochenen Schmuck, Zahngole D. Schüler Korb Lühr m

e e u O Facharzt für Orfhopädie i Altes Werdet zeiss-ikonAuwelier Tittel Untere Leipziger Str. Silber Sicherheitsschiösser
Silberschmiedekunst

A. u. C. 32810 HalIe, Schmeerstr. 12 I Ve T e s g D

bis 30. Jull

benthet Schwenke für ſie heißen Tage

(Ecke Kleine Märkerstfr.) Gold Mitglied Sichern Ihre Wohnung während der Reise

en gegela, baut zVoss der Rsv. PauiSchmeidere man
J egr. 1897 Merseburger Str. Ruf 2222be Zoll Möbel Leipziger Straße 1

e s s Ppospelctee GSen. O. St. 15Lerchenfeldst 12 a.Reich der Hausfrau e pemen-Alle e gute n nsc Il eArbeft in Verbindung mit den S Lef e n h RM 2 95praktisch. Inneneinrichtungen. Kern f J t mine Besſchni gerseſb Herm
J eig re ſehen S S Moderniſteren, Neuanfertigung von verschiedene Modelle Die größte Auswahl

hl u. Preisgünstigkeif Polſtermöbein aller Art, ſaub. billig pn 8i30 659 1912 229 530. E Beſuch unverbindlich. Lindermann, r in hochmogdernen, ele
ßedarfsdeckungsschefne Henriettenſtraße 39. Telefon 332 56 So n cl I eft e n RM 4 75 ganten und praktlschen

werd. in Zahlung genommen r in Farb 9 s6 in allen Farben h aehr. Jungbiut S j dMalerarbeiten St rickkleidern 5W solid. preiswert u. schnell fährt aus Sehun m SBernburger Str. 25e Malermeister W. Walther Géeiststrabe 9 am PlatzeKrausenstraße 19 Ruf 233 72

Ecke Fleischerstr.) Marke Blevle e eMarke Kühbler 3 e er Lehnert's I vS to rium für h in v Wan re nd ancere marien h on en don u 53Msbelt finclen Sie bekanntſich indem wolns HunnetWiesbaden f6. Innere und Sufere Hämorrhoiden Afferfisteln, Afterfissuren, 2 Wolſ u. Strickwaren kg n Winde reinen wa
Masfdarmvorfall, Afterekzem, Obstipafion. Prospekt durch das Sekrefariat des Spez. Autoferntransporte Möbellagerun m u r Kleinigkeit, nimm nur Lebewohl“), dann slinSanaforiums, Wiesbeden, Taunusstrahe 5, Telefon 21 475. pes f Porto gerung Spezialhaus sie auch wie eggeblasen.

ch trinke schon 10 hre Richfertee und befinde mich sehr wohl Blec ß
und geren dabei -Sin schon 56 Jahre alt, könne 12 Jahre ver- Ankerſtraße 2 Fernruf 312 71 gegen empfindliche Füße und Fubschweiß, Schachtel (2 Bäder)

0 Gemeint ist natürlich das berähmte, von vielen Aerztenn 72 a 2 e S empfoblene Hühneraugen- Lebewobl und Lebewohl- Ballen-
scheiben. Blechdose (8 Pllaster) 65 Pf., Lebewohl- Fußbad

leugnen niemand glaubt es mir, daß ich schon so ait bin. HMatie Saate) 42 Pf., erhbältlich in Apotheken und Drogerien,So 5chreibt Schraick, Wien, onaufeidersſr. 178 am 20. 6. 38 über ich Wenn Sie keine Enttäggehung erjehen wollen, achten SieDr. ERNST RICHTERS Früuhstfückskräutertee Vertreterbeſuch unverbindlich! Srohje Steinatr- 84 Brücderetr. 2 e dte lebe netie e ne enne a e
Auch ols Orirtoblefteo nd Der Enro Dre gees) in Apoſheken on Drogerien als „ebenso gut“ vorgelegt werden.

d
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Privake Kleinanzeige
nach dem Worttarif berechnet.

Ausgabe berechnet-

Kahl Kleinanzeigen Dienſt
Ruf 27631

und Stellen anzeigen
(einſpaltig)

Jn der Ausgabe Halle
und Umgebung über 56900 Auflage) koſtet fedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriſtswort 20 Pf. Jn
der Geſamt- Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf. das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf

Geſchäftliche Kleingnzeigen r n
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM. in der Ausgabe Halle und Umgebung
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt-

werden

Hausapparat 15

Kaufm. Angeſtellter
zur Unterſtützung des Verſandleiters für einfache
kaufmänniſche Arbeiten von Großhandlung geſucht.

Bewerbungen unter P. 27671 an die MNZ.,
Halle (Saale), Große Ulrichſtraße 57.

quto- U. Motorenscnlosser
Spez. LaſtwagenRep. in gutbez.
Dauerſtellung ſoſort geſ. Moderner
Betrieb. Schriftl. Bewerbungen an

z r g 8üSSING NAG-für hieſige und auswärtige Bauſtellen Verkauf L. E. Wolter, Delitzſcher
ſucht ſofort Straße 41, HalleS.Ernſt Lingesleben Co.

Halle, Leipziger Straße 71.

Zimmerleute, Flechter und
Arbeiter

s te IIt

und Arbeiter ein.

Sfr auſ em b a n mm
Schaffner, Schaffnerinnen

Werke er Siterelt Man ee, A. G.

VI S GEIEMNzum bald möglichen Eintritt

mehrere Elsenbeton-ingenieure od. Techniker
mit guten Kenntnissen in Sfatik.

2.) mehrere Bauführer
zur Leitung gröherer Baustellen. Angebote
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Angabe

der Gehaltsansprüche an

BAVUNTERMEHMUnG

G RUDol P 60. G. M. B. H.
Zweigniederlassung Halle (Saale)

Fernruf 34414Ludwig Wucherer Strahe 8

Wir suchen fäüAllomobilbranche

gewissenhaffen und füchfigen Abrechner und
Kalkulator evtl. mit Branchekenninis in Dauer-
sellung.

Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften, Phofo erbeten an

Daimler-Benz Akt. Ges.
Verkaufs stelle Halle (S.)Berliner Strahe 25--26, Fernruf 27671

Vertreter
für Broß-Kälteanlagen
Energiſche Perſönlichkeiten, die
Arbeiten gewöhnt ſind, geſucht.

Angebote von ariſchen Fachleuten mit beſten Be
ziehungen ſind erwünſcht.

freundlieh, Düsveldurf
Eis und Kühlmaſchinenfabrik

an zielbewußtes

Schuhmacher
geſellen

auf Neuarbeit,
Dauerſtellung,

ſofort
Ernſt Nauendorf,

HalleS.,
Paradeplatz 4.

Aelteren

Bäckergeſellen
in angenehme
Dauerſtellung

geſucht. Bezahlung
nach Leiſtuüng.

Carl Wille,
Bäckerei, Kondito
rei und Kaffee,
Ahlsdorf, Mans
felder Geb.Kreis.

Arbelter
sucht man durch

eine
Kleine Anzeige

in der

Wir suchen für sofort

A.
Lagerarbeiter

Allgemeine Elektricifäts-Gesellschaft
Büro Halle [S. Walsenhausring 9

zum sofortigen Eintfrift. Bewerbungen erbefen an:

Werksmalter
und mehrere

g o zuch t.
Bewerbungen sind zu richten an

Halle e 52ale Betriebsbüro
Werk MarienseraßseC

Wer will in
den Dienſt der Reichsbahn

treten?
Gesucht werden besonders jüngere Arbeiter,
die nach 23 jähriger Tätigkeit als Bahn-
unterhaltungs arbeiter ſe nach Eignung in
Beamtenlaufbahnen, z. B. als Weichensteller,
Zugbegleiter oder Fahrdienstleiter über-
nommen werden sollen. Bewerber werden
angenommen bei:

Bahnmeisterei 1 Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnmeisterei 2 Halle- Trotha
Bahnmeisterei 3 Halle (S.), Am Güter-

bahnhof 4
Bahnmeisterei 4 Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnmeisterei 5 Halle (S.), Raffineriestr. 22
Bahnmeisterei 7 Halle (S.), Thielenstr. 1b

Kräftiger, zuverläſſiger

Laufbursche
ſofort geſucht

e

Möbel und Einrichtungshaus

Zu melden Wörmlitzer Str. 18

70 Meile
jüngere und ältere, zum Steineputzen
und Aufräumungsarbeiten geſucht. Zu
meld. Abbruchſtelle Merſeburg, am

Bahnhof 1. Lindner S Richter, Halle
I Trotha, Ruf 352 67.

Mehrere tüchtige

Maschinenarbeiter
und

Arbeiter
für Packerei und Transport in
Dauerstellung gesucht.

G. L. Bern an r c
Maschinenfabrik
Reicleburger Strahe 16-20

Tüchtiger
Bauſchloſſer

für ſofort geſucht.

Rudolph,
Halle (S.,,

Graſeweg 7.

Bäcker-

geſellen
ſucht

Wilh. Kuntke,
Holleben b. Halle.

Wien ſnoeeteS

Weibliche

e Porzäuferinnen
Tüchtige

Großſtück-
neiderc ſo aus der Lebensmittel- oder Feinkostbranche

ry u e in angenehme Dauerstellung.
arbeit geſucht. zFriedrich Max Fachkräfte, die Verantwortung u. selbständiges

Arbeiten lieben, und die etwas mehr können
als der übliche Durchschnitt, haben in unserem
fortschrittlichem Unternehmen gute Aufstiegs-
möglichkeiten.
Wir bitten um ausführliche Bewerbung mit
Lichtbild und Zeugnis-Abschriften.

Verenlgte Pommersche Nelerelen

Lebensmittel-Filial-Betrieb
Berlin N. 4 Novalisstraße 10

Kluge, Bitterfeld,
Querſtraße 2.

Fach Arbeiter
werden zweck
mäßig mit Hilfe
des Kleinanzeigen
teils der MN3
geſucht. Die hohe
Auflage und die
ſtarke Verbreitung
im Gau HalleMerſeburg ſichern

den Erfolg. 8

Flotf und zuverlässig arbeifende

Stenotypistinnen
von großem Industrie-Unfernehmen gesucht.

Bewerbungen mit Angabe des frühesten Einfritts-
fermines erbeten unter L. P. 1093 an die MNZ.,
Halle (S.), Große. Ulrichstraße 57.

Saubere Bedlenuns

für ein im Zenfrum gelegenes, miftleres
Lokal sfellt sofort oder ſ5. 7. ein. Ange-

Wir suchen per sofort

ilemie Sopllererinnen
auch zum Anlernen)

Cröllwitzer Papierfabrik
bote unfer P. 27540 an die MNZ. Halle (S. Halle (Saale)
Grohe Ulrichstrahe 57

HausgehilfinKellner
für ſtändig, und älteres

mehrere Arbeiter
zur Bedie nung von Maschinen und

tüchtige, ſofort
od. ſpäter geſucht.

Einrichfungen, sowieon Nähe v. Berlin.Hausmädchen einige Frauen Bewerbungen m.gen n v irg d e n n unserer Ab- M EISE sagt sich „Schon behufes Gehaltsanſprücheſucht. Angenehme, ohnende teilung Papier-Herstellung. ſ ſPoſten Anfregen aut Stadt Herg Crsſlentzer Papieſtabrik meines Reisenden-Berufes und Lichtbild ſind 7 Ach
ſchenke Halle. Ruf: 220 62. toſie (Sosle) leh etn Auto haben e unterDoch er h P. 275 39 an die v.er hat den Wunsch begraben g. voters Anderu ngs-

Geſucht zum baldigen Eintritt junger Ah Gr. Ulrichſtr 57 z3 nm n ist Tachtiges SchneiderinnenStenotypistin ale, Mädchen für Mäntel, Kostüme, Kleiderfür Einkaufsabteilg. Vorzuſtell. mit u rf keitZeugn. 10—-12 Uhr in unſerem Büro z zum 15. 7. oder perrekteMerſeburger Straße 113. 8 hulx für Haus
halt und Geſchäfte er geſucht. Angebote
unter 276 48 an
MNZ Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57.NMeihßnäherinnen

Caeſar S Loretz, K.G.

kaufm. Lehrling
männl., für Automobilgeſchäft, ſof. geſ.

Schneiderinnen
für unser Atelier

zur Ab- und Aufmonfage von
Aufokühlern in Dauersfellung so-
fort gesucht.

E. Danpee Suchen Sie bitte m heutigen Angeſgenlei, die HbE

Aufokühfer Fabrik Arbeitsfeld ſehr entwicklungsfähig. Be- AaEIGE, die Herrn MNEISE helfen könne För Stuben 8qt. d.
Maneſslder ſtahe 45 werber muß intelligent und ſtrebſam de Einsendung der richtigen Fngeige an die Mittel 3 mögl. aus d. Korsettbrancheſein. Schriftl. Bewerbungen mil allen deufsche Naffono] Seltung sind 10 Bücherprefse aus mädchen

Unterlagen an Büſſing NAG Verkauf Persönliche Bewerbungen
L. E. Wolter, Delitzſcher Str. 41, HalleS. täglich von 11 bis 13 Uhr

gesett. Gehen mehr als 10 richtige hösungen en. ſelbſtändig arbei
entscheldet das hos. Die Entscheidung Ist unanfechtbar. tend, mit nur

Bauarbeiter

W

Tüchtiger, zuverläſſiger

für Dieſel-Laſtzug zum

(Saale), Große Ulrichſtraße 57.

guten Zeugniſſen
für mittleren

Haushalt von 3 7s te l It e in Tier KLEIN- ANZEIGEN, ganz besonders STELL.EN-ANZEIGEN en Moos Flur
Dyekerhoft 4 Wigmann h.ß. s e e Frauſofortigen Halle (Sa al e), Am MarktB. n 2 Antritt geſucht. Angebote erbeten C Dr. Ella Bube,austelle Kläranlage hinter Domäne unter P 27722 an die MNZ, Halle Halle (S.),Steinfurth

Seydlitzſtraße 26,
Tel. 287 02.

oder 16 bis 18Vhr im 4. Stock



Weibliche

Wir ſuchen zum baldigen Antritt

gewiſſenhaft und flott,
Anfängerin
lauf, Zeugnisabſchriften an

Berliner Straße 25/26

Stenotypistin u, Kontoristln,
gute Auffaſſungsgabe, evtl.

Schriftliche Bewerbungen mit Lebens

DaimlerBenz Akt. -Geſ., Vkſt. Halle,

die gut ſtenographiert und
ſchreibt

ab 24.

Zweigniederlaſſung Halle,
Hindenburgſtraße 43.

Stenotypistin
zur Aushilfe

Juli auf etwa 8 Wochen benötigt.
Perſönliche Vorſtellung 9 Uhr erbeten.

Philipp Holzmann A.-G.,

flott Maſchine

Geſucht zum 1. Auguſt oder ſpäter
eine

perfekte Stenotypiſtin

Tüchtiger Kraft wird bei inter
eſſanter Arbeit gute Aufſtiegsmög
lichkeit. geboten. Zunächſt nur
ſchriftliche Bewerbungen mit Lebens
lauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an

Landesbildſtelle
Provinz SachſenAnhalt
Halle, Platz der SA. 10

Für unsere Verkaufsstelle in Halle
werden für sofort oder Oktober
dieses Jahres

Weibliche Kräfte als

kaufmännische Lehrlinge

gesucht.

Bewerbungen m. Lichfbilch
leuf und Zeugnisabschritff

z richten an:
ſchoboladen-

fabrkolle Kl.
Nlederoderwitz O. L.

bens
sind

Gewandte

Maſchinenſchreiberin
und perfekte

Stenotypiſtin
für ſofort oder ſpäter geſucht
(durchgehende Arbeitszeit, Mittags
tiſch). Schriftliche Angebote mit

ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, Zeug
nisabſchrift. u. Gehaltsanſprüchen an

Verband landw.
Genoſſenſchaften

Halle (S.), Viktoriaſtr. 13

Herfurth, MarkkleebergOſt, Göringſtr. 9.

unsere Verkaufs- Abteilungen

Damenhüte und Puhr ſoride, erfahren inallen häuslichen
Kurzwaren und Besäfze Arbeiten Hilfe
eiden- und Kleiderstofie ren Schunte,
Strümpfe und Irikotagen vrene e
Wollwaren Strickkleidung) wen Apothere
Modewaren und Handschuhe Lernende

ferner Verkäuferin
1Lageristin

Haus
angeſtellte

für gepflegtenWir suchen tüchtige Haushalt dum
V kä 5 e J. Auguſt oderfrüher geſuchter au erinnen wegen Verheira

mit gepflegtem Außseren und a S Kann S
besten Umgangsformen für Hierſeins. Kochen

nicht erforderlich
Sehr ſauber und

welche ihr Pflicht
jahr beendet hat,
n od. ſpäter
geſucht.

für Kurzwaren Nolte,Fiſchhalle, Halle,
Persönl. Bewerbungen täglich Merſeburger
von 138 Uhr im 4. Stock lJungesAbs r midhenfür Haushalt und
r Halle (Saale), am Markt Geſchäft ſofortHausgehilfin geſucht.ſucht zum 15. 8. Bäckerei Ulrich,Frau Lotte Dietze,

Delitzſch Beeſenlaublingen,
neben der Poſt. Saalkreis.

Fur leichtere Maschinen-
arbeit (Gewindes chneid-
measchinen) werden mehrere

Arbellerinnen
evtl. auch f. halbe Tage ein
gesfellt. Persönl. Vorsf. von
7-16 Vhr, Sonnab. v.7-13 Uhr.

Hallesche Röhrenwerte I

Alteres Mädchen
oder unabh. Frau z. Unterſt. d. Hausfr.
f. Haus und Hof f. meinen landw. Be
trieb ſof. geſ. Gefl. Zuſchr. an Curt
Toſtlöbe Böhlitz-Ehrenberg bei Leipzig.

Für ſofort oder 1. 8. 1939

erfahrene
Hausgehilfin

mit Kochkenntn., nicht unter 20 Jahren,
für gepfl. 4-Perſ.-Villen Haush. geſucht.
Hilfe zur Arbeitsbew. iſt vorhanden.

Konkorſſtin

mit Kennfnissen in Kurzschrift
und Schrelbmaschine zum beldig.
Antritt Von Merseburger Fabrik
gesucht.

Angebofe erbefen unier M 2353
an die Geschsfſesstello der ANZ
Merseburg, Kleine Rifferstrahe 13

W ſorgen dufin daß Seſſion
fän wenig Geld mitunſernſrönen

Mk
Möbel u inalle Am Alten ar

Halle (Saele), Böllberger Weg 85

Wir suchen für sofort

KONTORISTIN
BUCHHALTERIN
für unser Haus in WEISSENFELS
IIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDccDcuhhnh u

Bewerbungen erbitfen wir mit Zeugnisab-
schriften, Lichtbild und Gahaltsansprüchen

o
FIPZIG C BRUFIL. 28/32Sröhies en Mitfteldeuischlands

für Herren-, Pamen-, Kinderkleldung

Beſlecn
für die Küche der unferzeichneten Anstalt, (Ver-

pilegungssfärke 200 Pers.) zum 15. August, spät.
1. September 1939 gesucht. Bewerb. mit Lebens-
lauf und Zeugnisabschriften sofort erbeten.

Hationalpolitiscne Erziehungsanstalt Schulptorta
Post Naumburg (Saale)- Land

Mädchen
ehrliches, fleißig.,
15——16 Jahre alt,
zum 1. 8. geſucht

Max Beſchnidt,
Fleiſchermeiſter

Kroſtitz
Hohenleina.
Zimmer
mädchen

ſauber u. fleißig,
zum baldigen An
tritt geſucht.

Hotel
Roter Hirſch,

Eilenburg.
Hausgehilfin
zum 8. 39 ge
ſucht. Bäckerei

Rödel, Halle,
Verlängerte Elſa-
Brändſtrömſtraße,
Ecke Jm langen
Feld, FernrufHalle 341 41.

Tüchtige
Friſeuſe
ſtellt ein

Georg Engelhardt
Martinſtraße 13.

Eine jüngere
Verkäuferin

für mein Weiß-,
Woll und Kurzwarengeſchäft, ſowie

1 Lehrling
für bald geſucht.

Adolf Schulze,
Querfurt, Kloſter

ſtraße 1

Tages
mädchen

für Geſchäfts
haushalt ſofort
geſucht. Nolte

Fiſchhalle,
HalleS.,

Merſeburger
Straße 162.

Fräulein
oder unabhängige
Frau für Reiſe
tätigkeit in Ge
ſchäftsauto mit
Textilwaren ge
ſucht. Angenehme

Beſchäftigung,
Branchekenntniſſe
nicht erforderlich
Feſtes Gehalt u.
Umſatzproviſion.
Schriftliche Ange
bote an

Karl Albrecht,
Sangerhauſen,
Poſtfach 50,
Fernruf 274.

Hausmädchen
fleißig u. ehrlich,
für ſofort oder
t5. Juli geſucht.

Hackemeſ ſſer,
Gaſtwirtſ Fhaft,

HalbeS.,
Kl. Steinſtraße 2.

Kraftfahrer
mit Führerſchein
1 u. 3., ſucht zum
J. 10. oder 1. 11.

Stellung, wo
Frau im Haus
und Garten hel-
fen kann. Am
liebſten auf Gut
wo kein Selbſt
fahrer vorhanden.
Angebote unter
P 275 56 an die
MNZ Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57.
Junger Mann
27 Jahre, ſucht
Stellung gleich
welcher Art, auch
als Beifahrer,
Militärdienſtzeit

beendet. Angeb. an
Helmut Hennig,
Görlitz (Schleſ.),

Pomologiſche
Gartenſtraße e 4

Wo
kann 15/2jähriges
Mädel 3 Jahre
das Nähen er
lernen Angebote
unter R. 4356 an
MN3Z, HalleSRiebeckplah

Näherin
ſucht Heimarbeit,
Angebote unter
Gr. U. 161 36 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

14jähriges
Mädel

ſucht Stellung im
Haushalt bis z.
1. Auguſt.

Anni Bach,
Gröbers,

Hauptmann
Maaß Str. 12

ſchreiberin
gewandt e und
ſaubere, ſucht Be
ſchäftigung, am
liebſten für wiſ-
ſenſchaftliche Ar
beiten. Angebote
u. Gr. U. 161 23
an MNZ, Halle
(S. Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Aushilfs
kellner

ſucht Stellung,
Halle od. Ammen-
dorf. Angebote u.
Gr. U. 161 44 an
MNZ,
Gr. Ulrichſtr. 57.

3-Tonnen
Schnell

laſtwagen
PlanSpriegel,

evtl. Dauerbeſchäf
tigung. Angebote
unt. Gr. U 161 34
an MNZ Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

l.

Wo
ich mutter-

loſe Kinder oder
älteres Ehepaar
liebevollbetreuen?
Angebote unter
M. 2059 an die
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,

Ritterſtr. 13.

kann

Stenotypiſtin
perfekt, ſucht Ne
benbeſchäftigung.

Angebote unter
R. 4355 an die
MN3Z, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Lagerhelfer
ſucht

lung,
Dauerſtel

leichte Ar
beiten. Angebote
u. Gr. U. 161 42
an MNZ, Halle
S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Halle Pflegeſtelle
oder Nachtwache,
auch Urlaubsver
tretung in Klinik
oder Privat zum
15.. Juli geſucht.
Angebote unter
M. 2058 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

ne
Königſtraße), ca.

per ſofort zu verm.
unt. L. 135 an
Schwetſchkeſtraße 1.

Lagerraum
200 qm,

u. kl. Kontcorräume
Schriftl. Angebote
AnzeigenDankhoff,

flotte Stenotypistin

zum baldmögl chen Eintrift gesucht. Schriftliche
Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsan-
sprüchen an

BAUUNTERMEHMUNG

CARL RUDoLPHi u. Co. G. m. b. H.
Zweigniederlassung Halle (Saale)

Ludwig-Wucherer- Straße 8

Gardinenbranchekundiqe, gewandte

Berbättferin
gesucht. Antritt nach
Vereinbarung. Bewerb. an

Methner
Leipzig Petersstraße 30

zuverläſſig,

Gewandte

ſlasehlnensohreſherin
für die Rechnungsabteilung, von hieſigem Groß
handelshaus für ſofort oder baldigen Antritt
geſucht. Handſchriftliche Bewerbungen erbeten
unker K. 134 durch Anzeigen Vermittlung
Dankhoff, Halle (S.), Schwetſchkeſtr. 1.

Hausgehilfin Jüngeres
flei Hausmädchen

ßig, kochkundig, ſucht zum 15. 7.
kinderlieb, mit L. Herold,

Verkaufstalent Gr.Oſterhauſen
für kleinen Ge b. Eisleben.
ſchäftshaushalt Servier

aufs Land ge frä ulein
ſucht. Angebote für ſofort geſucht.
an T. R. Wettin Jſal. Eispalaſt,

Mädchen
16jährig, f. Haus

halt, Tag,Juli geſucht.
alleS., Deſſauer

Str. 8, I rechts.

Mädchen
15--16 Jahre, für
Küche und Haus,
zum 1. Auguſt 39
geſucht. Kloſe,

Halle S.,

Fern urd

Ein oder zwei
Zimmer

gut möbliert
(Schlaf u. Herren
zimmer) in beſter
Wohnlage an be
rufstätigen Herrn
zu vermieten.

Willy Ackermann
Wilhelmsſraße 7 Fernruf 268 12

Auto Möbeltransporke
Möbel Fern u.
Nahiransporie
Franz Bugdoll

Halle Diemitz
Fernruf 333 48

Zimmer
ſof, zu vermieten.

Richard
Wagner-Str. 28,

Julich, HalleS.,
Torſtraße 61.

2 Wohnungen

je 4 Zimmer,
Küche, Bad und
Zubehör m. Zen-
tralheizung und
Garten, in ſchön.
Lage in Leung ab
1. Auguſt auch im
ganzen zu vermieten. Näheres
bei Richard Heſſe,
Leung, Adolf-Hit-
lerStr. 55, Ruf
2657, Bürozeit
7.30 bis 16.30 Uhr.

Wohnungen
und Läden wer
den ſchnell und
zuverläſſig ver
mietet mit Hilfe
einer Kleinanzeige
der MNZ.

mit Bad und
heizung in
lage (bis
September
gesuchf

Haſſe (S

Schöne
3-AAmmerwohnung

Angebofe unt.
e 1945 an die MNZ.,

strahe 57.

ev. Zenfral
guter Wohn
100 RM) zu
oder später

Gr. Ulrich

s

liegende

KommandMerſeburgS.,(Saalkreis), poſt Halle S
Gr.dagernd. Ulrichſtr. 43. Hälterſtraße 80.

Wit suchen laufend leere

mmer
mit Koch gelegenheit

(Gevorzug 2 zen men-

Kiebel Flugreugwerke Halle

leere Zimmer).

it-Gesellschaft

Rentner
Ehepaar

ſucht für ſofort
oder ſpäter 2—3-
Zimm. Wohnung
mit Küche an od.
Nähe Straßen
bahn Halle Merſe
burg. Angebote
u. Gr. U. 161 18
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Für
meine langjährig,
Mieter, ruhiges
Ehepaar, ſuche
wegen dringenden
Eigenbedarfs 23
Zimm. Wohnung,
bis 35 RM. Un
koſten werden er
ſtattet. Angebote
unter 161 40 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Manſarden
ſtube

beere, von berufs
tätiger Dame ge
ſucht. Angebote
u. Gr. U. 161 43
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ukrich
ſtraße 57.

Metalibetten
Holzheiten

in Nuhbeum, Birke lackiert
Kinckerhetten

elfenbein leckiert
Auflegematratzen
Autleger mit Federn
Federbetten
Belftfedern
Reformunterbetten
TeilzahlungWochen- oder Mongaitsraten
Darlehnsscheine
Kinderweihilfsscheinel

Halle (Saale)
Leipziger Straße
Eingeno Kieiner Sendbers

10
3/2 Zim mer- Wohnung

mit Bad, Balkon usw. für bald von
pöünktſichem Zahler q es uch t. Es
kommt evtl. auch Tausch mit meiner
Berliner Wohnung (312 Zimmer, mit
Bad, Balkon, Warmwasser, in ruhiger
Seitenstrohe des Kurfürsfen-Damm) in
Betracht. Angetote mit Preisangabe
erbeten unfer P275 28 an die MNZ,
Halle (Saale), Grohe Ulrichstrahe 57

Paſſende Suche für
Wohnung kleinen

ſofort f. Familie Haushalt
mit 4 Kindern, 1--2- Zimm. Woh
50 RM. Sicherer nung, teilmöbl.,
Zahler. Angebote ruhig, mit Koch
unter P. 276 13 gelegenheit, für
an MNZ, Halle Auguſt oder Sep
(S) Gr. Ulrich tember. Angebote
ſtraße 57. u. Gy. U. 161 31

an MN3. Halle
(S), Gr. urrich
ſtraße 57.

nze gen 3 Zimmer und
Küche (Miete 30

haben RM. gegen gleiche
e Nähe Ranniſchergroßen Erfolg! Was Angebote

unter M. 1111 an
MNZ, HalleS.
Gr, Ulrichſtr. 57

nd oper
dann wollen Sie heraus aus den tru-
ben, ungastlichen Mietshsusern
Ein er Baden Sie sich ein
eigenes Haus RM 27. im Monat
können Sie doch gewiß erübrigen;

günstig sind die heuen Bau-
SPoerbedinqungen. NMachen Sie

en Sprung ins Glück Verlangen
Sie die interessanfen, kostenlosen
Prospekte von

oSparst
SPARGENOSSENSCHAFT E. G. M.. R.

SINGEN 2HOHENTWIEL

Kleines
Häuschen

a. Dorf (Nadel
wald) in Thürin-
gen oder Harz,
Geſamtkaufpreis

bis
kaufen

Angebote unter
Gr. U. 161 28 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Grundstück
in Sandersleben

am Markt geleg.,
etwa 10 Zimmer,jetzt n. h de
grundſitck. kl. Umbau
erforderl. iſt bei
Kauf ſof. zu be
ziehen. Prs. 7 500,
Anz. 5— 6000 RM.
G. Günther, Makler,

lanägrupdstüch

in Lebendorf bei
Könnern, Wohnhaus
m. Stallung, Hof u.
Toreinfht Gemüſe
garten anſchl. 1Mrg.
Acker, Geſamtgr. 19Morgen ſof. z. verk.

Preis 5000 Wohn.
kann freigem. werd.
Alles Rähere re
G. Günther, MaklerStaßfurtL., Rufs2s

2
o

e Wz
e

Staßfurt, Tel. 826.



rn

Bauſparkaſſe deutſche bau- Gemeinſchaft Ab., Leipzig
Unkündbare Tilgungshypotheken mit Perſicherungsſchutz bei hoher

Beleihung für Bau, ßauf, Inſtandſetzung.
Bezirksleitung F. E. Elsner, Halle Saale Univerſtt ätsring 10,

II. Huneteben

8 W Zinsen

durch die

Telefon 269 32

Län c. nmesen
unweit Halle, Wohnh
ſowie 3 Morgen Ga
6000 RM.

aus, Stall Scheune
rten und Acker, bei

Anzahlung preiswert ſofort
perkäuflich durch

H. O. Peckolt
Grundſtücksmakler, Halle (S.),

Hindenburgſtraße 65 Telephon 360 80.

Inſerieren

Hringt Gewinn

Jungeaus gut. Fam., 20 J., Halbwaiſe, unab
hängig, mit 35 000
hübſche gepfl. Erſchg.,
u. kameradſchaftl.
gebild. gereift. Man
dch.
ſtraße 23 pt.

M. eig. Vermög.,
heiter, intelligenterſehnt Reig.Ehe m.

ne. Näh. unt. 4125
Erich Möller, Leipzig O 5, Berg-

(Ehemittler).

Leung
handwerker

83 Jahre, eignes
Hausgrundſtück u.

Garten, eignes
Auto, wünſcht
Bekanntſchaft mit
Mädel aus klei
ner Landwirtſch.
zwecks Einheirat
von 25 bis 32 JNur ernſtgemeinte
Zuſchriften unter
M. 2056 an die
Geſchäftsſtelle der
MNSZ, Merſebürg,
ar Ritterſtr. 1 43.

Geb. Dame
Witwe, Mitte 30,
ſchlanke Erſchein.,
evgl., tücht. Haus
frau, muſik- und
naturliebend, mit
gemütl. Heim
zwiſchen Eisleben
Mansf. wünſcht
charakterfeſt., beſſ.
Herrn in geſicher
ter Lebensſtellung
zwecks Heirat ken
nenzulernen. Ver
trauensvolle, aus
führliche Zuſchrif
ten mit Bild un
ter Zuſicherung
aroſter Diskre
tion P 275 75an M Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Witwer
mit drei Kindern,
angenehme mitt
lere Perſon, ſucht
auf dieſem Wege
ein älteres Fräu
lein oder Witwe

ohne Anhang
zwecks Heirat ken
nenzulern. BildZuſchriften unter
P 276 59 an dieM. Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57

Berufstätige
40 Jahre, 1,60,dunkelbkond, gute
Erſchein., wirtſch
ſchaftlich ſolid,
ſucht zwecks Wie
derheirat gebil
deten Herrn in
ſicherer Stellung.
Möbel Wäſche
ausſteuer u. Erſparniſſe vorhan
den. Angebote u.
P 275 71 an die

38 jähriger
evgl., mittelgroß,
in guter Poſition,
mit Grundbeſitz
und Vermögen,
wünſcht baldige
Heirat. Zuſchrif
ten unter Gr. U.
16138 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Zwei Jung
geſellen,

Konditoren!!
21 und 23 Jahre
alt, beide 1,80groß, ſuchen nette,
ſolide, geſchäfts
tüchtige Mädels
zwecks ſpäterer
Heirat. kennen zu
lernen. Vermögen
nicht erforderlich.
Eine Sicherſtel
lung für ſpätere
Geſchäftsübernah
me iſt da. Bild
zuſchriften unter
Gr. U. 161 37 an
MNZ, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger Herr
Ende 20, mit eig.
Wagen, ſucht für
Sonntags zu ge
meinſamer Aus
fahrt jg. Dame,
nicht über 30, zw.
ſpäterer Heirat.
Angenehme Er
ſcheinung und le
bensfroher Cha
rakter erwünſcht.
Diskretion Ehren
ſache. Bild zu
ſchriften erbeten
u. P.
MN3Z,
Gr.

Halle S

gebildeten Kame
raden für Frei
zeit, nicht unter
32, evtl. ſpätere
Ehe. Zuſchriften
u. Gr. U. 161 39
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

ülrichſtr. 57. 5

Suche netten,

Dame
45. Jahre, ſolid,
geſund, wirt-
ſchaftlich, ange
nehmes Aeußere,
wünſcht ſich mit
Herrn in feſter
Poſition zu ver
heiraten Zuſchriften unt. Gr.
U. 16 141 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Selbſtinſerent
Suche für meine

Schwägerin,

Mitte 20, blond,
geeigneten Ehe
partner. Sie ent
ſtammt größerem
Bauernhaus, iſt
gebildet, warm
herzig und im
Vollbeſitz der

hausfraulichen
Tugenden Reichl.

Ausſteuer u ſpä
teres Vermögen
vorhanden. Bevor
zugt Akademiker
oder höherer Be
amter. Zuſchrift.
erbeten unter Gr.
U. 161 30 an die
MNZ, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57.

Welches
jg. Mädel
möchte Bäckermeiſter
zwecksHeirat kennen
lernen. Bin 36, blond,
ſportlich, luſtig, inſchön. Kurort Lrb

mit eigenem Wagen.
Werte Zuſchriften m.

Bild unter P 27572
a. d. M. N. Z., Hallea, S., Große ukrich
ſtraße 57.

Braune
Handtaſche
mit Jnhalt,

Straßenbahnlimie
4 oder Halteſtelbe
Türkſtraße ver
loren. Gegen gute
Belohnung bitte
abzugeben Max
RegerStr. 8, II
inks.

männl.ſymp., mit

froh. aufricht,

„MN, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. r 23 pt.

u. Verm., Autofahrer, herzensgeb.,
Kamerad, wü.Eheglück. Nicht Vermögt, ſond.

en entſcheid. allein Näh. unt, 4225
Erich Möller, Leipzig O 5,

(Ehemittler.)

HERZENSWUNSCH
Selbſtänd. Fabrikant, 29 J. led., groß,

is 600 t. Einkom.
einheimiſch

innige

Berg

hrivat-Unterrieh

Maschinen,
ſchreiben

Kurzschrift, Bucht
Beginn jed erzeit.

Walter Benner
Beesener Str. 11,Fernsoregeher 37 72
Einzelunterricht
Schönſchr., Kurz
ſchrift, Maſchinen
ſchreiben. Wehmer,
Brandenburg. Str. 12

Jetgt Achläſt
unter einer

do. mit Krauswo
mit Trikot- Bezug z. Einzie

Ueberschlaglaken, Kissen
Beftstellen,

Wir bringen eine Vielseitige Auswahl und sehr preiswert z. B

Steppdecken mit gufer Füllung 24.50 18.00

Daunendecken mit besond.

die neuzeitlichsten Mocdelle

ateh ut
Steppdecke

ſifällung 31.50 26.75
hen in Bezüge 25.20 15.40
ſchönem Bezug 88.50 67.50

bezüqge in allen Preislagen

Kieges fühle
Für Sarifen, Balkon und Wochenend:

und Sonnenschirm e

aschlneschrelden
Kurzschr. Bucht.

Sengeh 52 h
Diesel Benzin Automobil

Grofreparatur-Werksfaft
Werdet

Mitglied
der NsV!

Em i
Halle- Diemitz Berliner Str. 74-76

l Teubner

Berliner Börſendeitung
Aus bewöhrter Tradition die anerkannte Reichs
reitung für Wirtschaft und Politile, für Wehr
machtfragen, Kunst, Kultur und Unterhaltung

täglich
Monatsbezugsprels Reichsmark 5,- zuzlglich Postzustelſ

gebühr außerhalb Berlins

Verlangen Sle eine Probelleferung
VERLAG: BERLIN SW 68, SCHUTZENSTRASSE 18 25

Polstermöbel
in großer Auswahl

Bernh. Schormann
Universitätsring 13
Ecke Große UOlrichstrabe
fhestandsdariehey Teilzah

Möobelgeschätft
in guter Lage, veränderungsh günſt,
zu verk. (Mit freiw. Wohnung.) An
gebote unt. P 27 689 an die MNZ, Halle

Saale), Große Ulrichſtraße 57.

1 fabrikneu
framo 3-Fad-Hastenwagen

en Tonnen Halle (S.)

liefert sofort.

Neumark Gel

Georg Schittko
Krafſtfahrzeuge Fernruf Mücheln 357

Ankauf detekter Autos
Untergestelle für Pferdewagen

Autpverwertung Gchnorr Co.
Canenger Weg 2 Ruf34204

Ersatzteillager

4 20seltal.

viele Größen, ver
Autoreifen, gebr.

Vunliksgeamn- Werkgs kenne

200 RM. zu verk.
erb. unt. P.

kauft

Gut erhaltener 1930er

kombinierter PerſonenLieferwagen, für

27 666 an
Halle S., Gr. Ulrichſtraße 57.

Opel
Schriftl. Anfragen

die MRZ,

Mis Führorscheine durch
Fahrschule O. Stranz
Richard-Wagner-Straße 53 Fernruf 28677

W. Frautmann, Halle (Saele) 1,3-Liter
Brunoswarte 31 Ruf 340 97Autoreifen Reparatur Opel

Limouſine

Zuſtand, zu ver

anerkannt gute Ausbildg. Ru
Alle Führerscheine
fahrlehrer Ig. Opitz, Mereburnernß

kaufen. Anfragen
unter De 104 18
an die MNZ,
Delitzſch.

t 36360 (Nähe Riehbeckplatz)

40 000 Km gefah
ren, in ſehr gutem

uto-Anhänger
Seiten wagen
O. Werner,

Halle, Kellnerstr. 17
Fernrul 31028

Automobile und
Motorräder

gegen Kaſſe vd. in
Kommiſſton zum
Taxpr is kauft

Fahrseughandlg.

Arie
100 ccm
3 Gang

15 Waft Licht
sofort lieferbar

Auforisiert Gr. Srauhausstt. 27/28 Ebe

remsen-Dicnst
d nur Halle (Sadle) Fernsprecher

Schulz, Hindenburg Teilzahlg.ſraße s ſunfs s n Teilzabig
Werner
Rensch
Adolf-Hitler

233 83 Ring 4

er wnn. iſ. 265.-

Schürzen
eigener Anfertigung von besten Indan-
threnstoffen Kaufen Wiederverkäufer
und Privat künstig bei Hermann Fckel-
mann, Halle (Saale), Marienstraße 3.

n Spelsczimmer

m solide Ausktührung, form-

Couches und Polstersessel S

p illig!MöbelMöbeibandlung u eig, Tischlerei
söſiberger Weg 4 und 122 Zugelassen für alle Darlehas- z

scheine Lieleruns frei

Keſdnathnen

ger CoS gebtgucht

e ZaeMax Schule
keipe ger Sitrahe 56
em. Gebeck platz

rwein L Sohn
DKW. Front
Kabriolett, 2/2,
fahrbereit, Feſt
preis 280, zu
verkaufen.

Merſeburg,
Steinſtraße 13.

Motorrad
200, Triumpf,
Baujahr 11931,
ſehr gut erhalten
weg. Anſchaffung
eines größeren,
zum Feſtpreis von
120 RM. zu ver
kaufen

Löbnitz 163
über Delitzſch

Deutsches
Kalitblut

Pferdezucht- Verband Samsen Onhalt, Halle (Saale),

Verstelgerungskatalog

W Ellte Zuchtkohlen(denoste u. Stuten 75 Ter

Freitag, d. 19. Julf, Bismark, Krs. Stenda
Nkohlen, ducht u Cehrauchspferge

C Can.freſtag, den n. un Stendal (Oltm.)

angeben) auf Anforderung kosfenlos durch den

Reilstrafe 78, Ruf;

er ee
Mr. 85 (u, n unbeding

24526 u. 34829

Klein Wagen
gut gepflegt, wie
neu, 1900 Km ge

verkaufen. n
bote u. P. 567an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

DKW.
Reichs oder

Meiſterklaſſe, geg.

Kaſſe zu kaufen
geſucht. Angebote

u. Gr. U. 161 35
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Oelgrube

Tapeten Gardinen
Gute Polstermöbel
liefern preiswert

die Wohnungseinrichfer

Schwarz fFischer
Merseburg

Ruf 2277

laufen, günſtig zu Letete c

Merino Bock
es jährigeVersteigerung

Dienstag, II. In
Beginn 11 Uhr

Heues Woll-Lager
landes-Schafzüchterverhand Sachsen-Hnhalt e. V., Halle (Saale),

i Halle (Saale)
am Landrain,
Strahenbahnlinie 1

Ein gre ßer Transport pr ma

Absatz-Fohblen
belgischen

Schiag., in ver
schiedenenar-
den, darunfer

mehrere

Stutfonlen
ſtehen preisw.
zum Verkauf.Louis Stepnan Co.

W

Hatie a. S-
Hindenburgstraße 67. Fernruf 255 48

Futter Wegen
Anſchaffung einesſchweine Autos verkaufe ich

und eine Milch 1 Brandenburger
Pferd, 165 hoch.

ziege zu verkaufen Kudolf Schreinert

HalleS., Leipzi Schafſtädt
ger Chauſſee 16, über Merſeburg,
neben Leuchtturm l Fernſprecher 291

Auldlannone In
1 und 26 to. Roinnharät,

a ab 18. 50
mit Stahistimmen
Anz. 10 Mon. Kat.
Fachgeschäft

Michbach
Merseburger Str. 8
3 Min. vom Bahnhof

Oken Her
Ofen- Günther
Rob. Franz Ring 28

Schaufenſter
vorbau

mit Glasſchiebe
türen, auch als
Veranda zu ver
werten, 2 X 2,20,
neu, durch mich
billig zu verhaufen.

Karl Schäfer,

Schreihmaschinen

von 109.50 z

Markenfabrikate
ab 186 od. 10.- Anz. u
24 Monafs-Raten à 8. 75

sofort liekerbar
auch leihweis

Anrechnung d. Kauf

RA. VERTRIEB
Leipz. Str. 70/71,

Kinderwagen
Modern, gut er
habten, billig zu
verkaufen.

Halle S
Vei chenweg 5.

Luſtbereifter
Tafelwagen, Lade
fläche 4 X 1,5 m,
preiswert zu ver
kaufen. Wald-
ſchmiede Löpitz b.
Merſeburg.

gut erhalten,

aus Leichtmetall oder mit 3 Gang
Sie kaufen richtig bei

rophete
Das Fachgeschsft für
Fahrrad Zubehör u. Reparaturen

Fahrröder,

Schlafzimmer
gut erhalten, zu
verkaufen. Kauf
mann Kreiſel,
Burgſtaden über

r Merſeburg.
Anzugſtoff
aus Privat zu ver
kaufen. HalleS.,
Breite Str. 9, I r.

Eß zimmer
dkl.

Eiche mit zwölf
Stühlen und Ma-
hagoniſalon billig
zu verkaufen.

HalleS.,
i Reilſtraße 160, II.

Motorboot
für 2 bis 3 Per
ſonen, 2 PS,
einſchließlich Zu
behör, umſtände

halber ſofort zu
verkaufen. Ange

bote unt. Gr. U
161 29 an die
MN8Z, Halle eGr. ürlrichſtr. 5

Welta
SpiegelreflexKa
mera 1:3,5 mit
Bereitſchaftstaſche
ſehr günſtig zu
verkaufen. Zu er
fragen Geſchäfts
ſtelle der MNZ,
Gr. Ulrichſtr. 57.

KücheSchlaſzimmer 495.

Speisezimmer 295.-

W. Rusche r
Gr. Klausstraße

neven
Bäckerei

iſt altershalber ſo
fort zu verkaufen.
Angebote unter
P. 276 92 an die
MN3Z, HalleS.,

Gr. Ulrichſtr. 57.

zimmer4 Kieinmövel t
b i

Kinderbeihilf.-,

4

4 s h4 Merseburger Strafe 46
Werkstatt Lauchstädter Straße s b3 Annahme von Ehestandsdarl,

4 Siedl.-Scheinen.d ü J

d h. H4 Kuchen, Schlafzimmer, 7
Spseisezimmer, Wonhn-

sowie
wie

alle anderen

AWelehaut

gebr. Möbel,
Wäſche, Anzüge,Federb.,
ganze Nachlaſſe

O. Weiße, 1
Graſeweg

Skando

Waſch
maſchine

verkauft Thieme,
HalleS., Spitze 38

Schafſtädt.

Kangrien
züchter

Geſangsregal
(Sperrholz) mit
16 Einſatzbauern
zu verkaufen.

HalleS.,
Lauchſtädter Str
Nr. 11, H. vechts.

Ich biete heute an
moderne Eßzimmer,

Dieskauer Straße 13, Ruf 32948

Aufpolstern!

n de a er 8biit re Anzeigen
Engelmann
Fleischerstr. 9-10 haben

Erfolg!
A. J.

9. 7., 14.50 Uhr
i. L.

formschön,

Küchen, ſechsteilig
Schlafsimmer,
Kleiderſchränke

reiche Auswahl

von 125, ankomplett von 920, anvon 55. an

RM.

mod. Küchenbüfetts, Aunkleideſchränke von 75, an
Betten mit Aufl., Speifez immer von 265, anSchreibtiſche Speiſezimmer-Büfeits von 115; an
Kleiderſchränke Er binativnsſchränke von 95 an
Vertikows, Tiſche, Ah von I anStühle ſch. v. 1,— Aus n iche von 35. anI erteten 40 Soler ſtühle von an
FKiſſen 1,75 elterſeſſel e e e von 16, anJ Plüſchſofas 19 uch vou 65, analles gut erhalten. Chatſelsnones von an

St. Bellgelek alt gie ea t 7 ahlboden,e Aufleger und Schonerdecke von

Gemälde e Möwelhasas
Prachtvoller Cha
rakterkopf einer

rn Frau g.aler, Größe57 63, zu e Halle (Scaecie), Hauerstr. 3
kaufen. Angebote neben Elisabefhkrankenhaus
u. Gr. U. 161 33
an MNZ, Halle Annahme aller Bedarſsdeckungsscheine
hen Ukrich Lieferung durch eigene Lieferwagen.
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P n SieDurch die Beſeitigung der Grenzen hat
die alte Bergſtadt Füſſen ihr ſeit Jahren
verſperrt geweſenes Ausflugsgebiet wieder
zurück erhalten. „Das Weißhaus“, die Wein
wirtſchaft „Zum Schluxen“, das hochgelegene
Reintal in den Thannheimer Alpen mit der
OttoMayrHütte, der Uriſee, der Planſee
und der Heiterwangerſee, all dieſe herrlichen
Ausflugsorte ſind wieder in halbtägigen
Wanderungen von Füſſen aus zu erreichen.
Auf dem berühmten „Jägerſteig“ kann man
nun wieder von Hohenſchwangau an Schloß
Neuſchwanſtein vorbei durch das Tal der
Blöckenau zum „Ammerwald“ und von da
weiter nach Schloß Linderhof oder zum
Planſee wandern. Die „Zugſpitze“ iſt um
Stunden näher gerückt: kann man doch jetzt
über Reutte und Ehrwald in 2!/2 Stunden
von Füſſen aus auf der Tiroler Zugſpitze
ſein, um von da durch den neuen Stollen zur
bayeriſchen Seite zu gelangen.

Dem Kraftwagen ſind neue abwechſe-
lungsreiche Touren erſchloſſen. Ueber den
Gaichtpaß gelangt man bereits nach
1 Stunden von Füſſen aus in das Thann-
heimer Tal, von da zum Oberjoch und über
den Adolf-Hitler-Paß nach Hindelang. Eine
wohl der ſchönſten Alpenfahrten überhaupt
iſt die Drei-Päſſe-Fahrt, die durch das wild
romantiſche Lechtal zum Flexenpaß und wei-
ter über St. Anton zum Arlbergpaß führt.
Ueber Landeck-Jmſt wird dann der Fernpaß
erreicht, um über Lermoos am Fuß der
Zugſpitze vorbei nach Reutte und Füſſen
zurückzuführen. Die Vielſeitigkeit der Aus
flüge und Wanderungen, die Füſſen-Faulen-
bach ſeinen Gäſten bietet, ließ es früher zu
einem der beliebteſten Aufenthaltsorte am
Fuße der Alpen werden. Die Verbeſſerun
gen der Straßen und Wege, die in den letz-
ten Jahren vorgenommen wurden, die gut-
geführten und ſehr preiswerten Gaſtſtätten
laſſen es heute erſt recht wieder zu einem
dankbaren und vielbeſuchten Ziel für Som-
merfriſchler und Touriſten werden.

Die Aktienbrauerei zum Haſen in
Augsburg, die das Jubiläum ihres 350-
jährigen Beſtehens feiern konnte, hat aus
dieſem Anlaß der Stadt Augsburg das in
ihrem Beſitz befindliche Stadthaus der Fa
milie Mozart in der Frauentorſtraße zum
Geſchenk gemacht.

Se

MNZ Nr. 186

Landlle“
Seleön tet Wärnten und die Wäentner tut Iuetièg

„Dort, wo Tirol an Salzburg grenzt,
Des Glockners Eisgefilde glänzt,
Wo aus dem Kranz, der es umſchließt,
Der Leiter reine Quelle fließt,
Laut toſend längs der Berge Wand,
Beginnt mein teures Heimatland.“

So ſingt der Kärntner. Wer mit der
Tauernbahn von Salzburg ſüdwärts
reiſt, hinter Gaſtein durch den 8/2 Kilo
meter langen Tauerntunnel, der ihn
20 Minuten dem Tageslicht entzieht
überſchreitet dicht vor Mallnitz die Kärtner
Grenze. Er iſt mitten im Hochtal, faſt
1200 Meter über dem Meeresſpiegel. Mäch-
tige Bergſtöcke ſteigen aus dem Mallnitz-
und Mölltal empor, die Sonnblickgruppe
und der Hochalm-Ankogel der Hohen
Tauern, über die der Weg hinunter ins
Salzburgiſche führt. Die Niederen Tauern,
auf denen man die Schutzhütten des Alpen-
vereins als kleine ſchwarze Punkte ſehen
kann. Kräftige Höhenluft weht. Hoch-
touriſten, die von hier aus die geſamten
Tauerntouren machen können, gehen braun-
gebrannt mit Ruckſäcken und Alpenſtöcken
aus und ein.

Von Mallnitz an fällt die Tauernbahn,
eine der kühnſten und gewaltigſten Berg-
bahnen der Neuzeit, langſam bergab. Es
geht immer dicht am Berghang entlang

durch Schluchten und Viadukte, die den Blick
auf hohe Bergzüge erſchließen. Tief unten
im Tal kleine Dörfer mit ſpitzen Kirch-
türmen und weißen Steinhäuſern. Ober
vellach, am Fuße des gewaltigen, in ewigem
Schnee leuchtenden Großglockner, das
durch eine neue Autoſtraße dem großen
Verkehr erſchloſſen ward. Möllbrücke, wo
man das Drautal erreicht und das Gebiet
der Hohen Tauern verläßt. Alpenwieſen,
aus denen der Duft würziger Kräuter und
das Schwirren von Myriaden von Jnſekten
aufſteigt. Altertümliche Schlöſſer, einſam
aus dem dunklen Grün der Berghänge auf-
leuchtend. Große Stöße von Tannenſtäm-
men und gelb glänzenden Brettern an den
Bahnhöfen. Das Stampfen und Dröhnen
von Sägewerken und Spinnereien in den
Seitentälern, aus denen kleine Bäche in
toſenden Waſſerfäller der Möll und Drau
zuſtrömen. Ueber dem Lande ein ſüdlich-
lachender Himmel, die Sonne Tirols und
Jtaliens. Oft ſieht man über Gaſtein
ſchwere Regenwolken hängen, während in
Kärnten die Leute über Trockenheit klagen.
Die Tauern bilden eine Wetterſcheide und
das kleine Land Kärnten, von allen Seiten
durch mächtige Gebirgswälle abgegrenzt, hat
ſein eigenes Klima, ſeine eigenen Natur-
geſetze.

Vom 5. bis 13. Auguſt iſt in Neiße ein großes
ße Tra

Verbindung
Heimatfeſt geplant, deſſen Ausgeſtaltung die gr
dition der Stadt mit der Gegenwart in
bringen wird.

Von jetzt ab wird in Hirſchberg bei allen feſt
lichen Gelegenheiten eine eigene Hirſchberger Fanfare
geblaſen werden. Das dazu ausgewählte Fanfarenmotiv,
das ſchon im 15. Jahrhundert vom Hirſchberger Rathaus
turm erklang, ſtellt eine „akuſtiſche Werbemarke“ dar,
die den Ruf der Hauptſtadt des Rieſengebirges weit
hinaus tragen wird.

Unterhalb des ausſichtsreichen Jſelers in Hinde
lang Bad Oberdorf tritt eine weitbekannteSchwefelquelle hervor. Sie iſt ſehr heilkräftig, wie die
vielen Heilerfolge beweiſen, und iſt nach wiſſenſchaftlicher
Analyſe reich an Schwefelwaſſerſtoff. Das Zutagetreten
dieſer Quelle iſt wohl auf gipshaltige Schichten zurück
zuführen, die unterirdiſch lagern.

Der Hauptverkehr nach Langeoog führt über den
Küſtenort Benſerſiel. Erſtmals in dieſem Sommer ſtehen

durch Baggerarbeiten ſo tiefe Fahrrinnen zur Verfügung,
daß auch zur Tiefebbe der Schiffverkehr durchgeführt
werden kann. Infolgedeſſen hat Langeoog jetzt einen
feſten Fahrplan, der ſich nicht mehr wie früher nach
den Fluüutverhältniſſen täglich ändert. Es beſteht täglich
viermalige, in der Hauptſaiſon ſechsmalige Verbindung
zwiſchen Benſerſiel und Langevog.

Jn der Nordmark wurden wieder landſchaftlich
ſchöne Gebiete unter Naturſchutz geſtellt. So ein Teil
der Süderberge bei Schleswig und der in der Gemeinde
Windsbergen liegende Wodansberg zuſammen mit den
ihn umgebenden Wällen.

Das herkömmliche Schlitz er Trachtenfeſt findet in
dieſem Jahre am 15., 16. und 17. Juli ſtatt. Man wird
diesmal neben den Schwälmer Trachten auch Hütten
berger, Marburger, Rhöner, Herbſteiner und bayeriſche
zu ſehen bekommen.

Einen recht originellen Werbegedanken führte die
Stadt Lübeck (Nordmark) durch. Eine Woche lang
ſandten Lübecker ihren auswärts wohnenden Verwandten
und Bekannten kleine Proben des bekannten „Lübecker
Marzipan“, um ſie damit neben den Sehens würdigkeiten
auch an die „Schmeckwürdigkeiten“ der alten Stadt zu
erinnern. Einige der Marzipankoſtproben enthielten auch
Gutſcheine für eine freie Hin- und Rückfahrt nach Lübeck.

Der Pfälzerwald in der Saarpfalz wurde durch
neue Kraftpoſtlinien erſchloſſen. Zur Linie z auf die
Kalmit, die höchſte Erhebung des Haardtgebirges, kamen
Linien nach Annweiler, über die Trifelshöhenſtraße, nach
Elmſtein, Johanniskreuz und dem Forſthaus Heldenſtein.

Durch das Drautal geht es vorbei an
Spittal mit dem prächtigen Renaiſſance-
ſchloß der Porcig und dem Zufahrtsweg
zum romantiſchen Lieſertal und dem zwiſchen
Höhen langgeſtreckten Millſtätter See. Man
berührt Villach, die zweite Hauptſtadt
des Landes, Knotenpunkt der Bahnſtrecke
Wien Venedig. Dann verläßt die Bahn
das Drautal, macht einen ſcharfen Bogen
nach Oſten und wendet ſich, ſtundenlang dicht
am Ufer des Wörther Sees hingleitend,
Klagenfurt, der Hauptſtadt, zu. Die blauen
Fluten des Wörther Sees ſpiegeln bereits
die Höhen der Karawanken wider, die als
ſüdlicher Schutzwall dem Land vorgelagert
ſind. Jn weitem Bogen umziehen ſie
Klagenfurt. Abends leuchten die Höhen des
Dobratſch und Obir, der Gorlica und Koſſut
in roſigem Glanz. Ueber Feiſtritz imRoſenthal und Ober-Ferlach gelangt man
hinauf zum Loiblpaß und anderen Höhen-
gebieten. Die Karawankenbahn führt von
Klagenfurt bis Pontafel, mitten hinein in
die Berge. Ein Netz von Kleinbahnen ver
bindet Klagenfurt mit den verſchiedenen
Teilen des Landes.

Jm allgemeinen iſt Kärnten ein armes
Land, da der größte Teil ſeines Bodens aus
Steinbergen beſteht. Sein Reichtum liegt in
ſeinen Wäldern, ſeinen Bleibergen und
ſeiner Viehzucht. Dem Kärntner iſt Heimat
liebe die treibende Kraft ſeines Lebens.
Sind doch die Kärntner der einzige deutſche
Stamm, der in der Abſtimmungszeit mit
der Waffe in der Hand ſeine Rechte er
trotzt hat.

Ein heiteres Alpenvolk, witzig, über
mütig, unerſchöpflich in Liedern. Nirgends
gibt es ſo viel Tenöre wie in Kärnten;
nirgenös hört man ſo viel Männergeſang.
Das Kärntner Volkslied iſt ein Liebes
locken, kurz, oft in ſchwermütigen Moll
tönen beginnend und mit einem jähen
neckiſchen Durakkord ſchließend. Der
Bariton iſt Stimmführer und der Tenor,
der „Drüberſänger“, ſingt die Begleitung
eine Terz höher. Auch die Frauen haben
ſchöne Stimmen und vermögen vhne
Schwierigkeit die Begleitung zu jedem
Liede zu ſingen.

Jm allgemeinen ſind die Kärntner ein
ſchöner Menſchenſchlag. Groß, ſchlank, be
weglich und anmutig. Die Blutmiſchung iſt
in jedem Tal eine andere. Man ſieht neben
edlen dunklen Zügen lichtblonde, blau
äugige Erſcheinungen. Jn manchen Tälern
leben noch Nachfahren der Kelten. Als
Bauernland hat Kärnten ein ſo urſprüng-
liches Volksleben, und ſo viele alte Bräuche
bewahrt, daß jede Reiſe dorthin zum koſt-
baren Erlebnis wird. Else Frobenius.

V.
Bad Schallerbach, Oberdonau

J J
Wee W
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Grand- Hotel Gasteinerhof
Ganzjshrig geöffnet. Nechsaison ab RM. 10, Vollpension

Hotel Straubinger
Hotel Austria

Häuser Ranges, zenfral ge-
legen, Thermalbäder, Terrasse

u. Garage, Pension ab RA

Juni August RM. 11,

r

S 2 ntet

Thermalbacl Hofgastein
Kranken zur Heilung Gesunden zur Wehr

Kurhaus Haschke
Haus Ranges

Gufbürgerlich. Haus,Bachbauers Hotel Central u
Thermelbäder im Hause, Garfen, Lieqesfühle. Nachsaison RM. 6,80 bis RM. 8,20

Mähige Preise

Solbad u. klimafischer Kurorf u. AlpenseebadBach Aussee Prospekie durch die Kurverwelfung

Altaussee, 650 bis 800 m Grundisee, Salzkammergut, Osfmark

Für F krankh.Moorbad Marienbacdl, Salzhurg erennins,
Stoffwechsel, Nervenkrankheiten, Gicht und Rheuma. Vor- und Nachsaison
RM. A,50 Bis RM. 6,-, Haupfsaison RM. 5,50 bis RM. T,-. Prospekte.

Goisern (Salzkammergut, 500 m Seehöhe). Jodschwefelbad, Rheuma,

Herz u. Gefsfkrankheifen, Nervenenfzündung. Prospekife durch d. Kurverwaltung

Das Heilbad des deufschen Südens:

Bad Gleichenberg Steiermark
alfbewahrt bei

Kafarrhen Asfhma Emphysen Herzleiden
Pension ab RM A. Pauschelkuren
Prospekfe und Auskünfte Kurverwalfung und bei
allen Reisesuskunftsstellen der M. N. Z.

HEILBAD BADEN BET WIEN
61CHT S RHEUMA S ISCHIAS

Sanatorium Kurhotel Fsplanade
Badens stärkste Schwefelquelfe im Hause, Pension ab RA S.
Chefarzt: Univ. Prof. Dr. E. Maliwar

Hotel u. Kurhaus Sacher e e
Hotel-Fremdennh Legenstein Fliehwass. Bäder, Caſé, Restaurant

Pension ab RM 6.50. Ruf 232
Sanatorium-Kurhotel Schloß Gutenbrunn
Modernsfe medizinische Eſnrichfung, Schwefeſbäder. PFension ab RM 12.

Stark kohlenssure-schwefelhalfige Quelle Besfe
Heile rfolqe, bei lschias, Arferienver-
kalkung, Excemen, Exsuldafen. Bäder im
strömenden 96,4 Grad Celsius natur-
warmen Thermaſwasser, Moderne Bade-

Verkehrsbüros

Rheuma,

IIIW anlagen. Prospekte bei allen
und Kurverwaltung

o KURANSTALTEN SANATORIEN 60
Wiener Cottage-Sanatorium

Wien, XVIII, Stfernwearfestrahe 74 Die schönste
legensfe physikalisch-disfische Heilanstalt in Wien

z wpr (bei Passau), See-Kneippkuranstan Schärding a. Inn en
jährig geöffnef, beste Kurerfolge. Aufnahme finden Herren und Damen.
Voranmeldung nötig. Prospekte

und besfge-

Villach wi
Heilbad Warmbad Villach
fär Herz, Nerven und Rheumes
fremdenverkehrsmifteipunkt im Kärniner Seengebiet

Kurhotel und Thermal-Hallenbad
Thermalwannenbsder Thermelfreischwimmbad bis Encle Oktober
Kurbetfrieb ganzjährig Nachsaison ab RM 6.60

Parkhotel Villa ch
l. Rang, mähige Preise

o NACHKUREN 60

Heilklimatischer Höhenkurort
Semmering ein C en
Hotel Erzherzog Johann

auf der Pahhöhe, 1000 m
Kali und Warmwasser Pension ab RA

Hotel Sonnhot a uBesifzer: Dr. Tölks Ww.

Hotel Palace

115 Zimmer

Das gufe Haus mit der herrlichen Aussicht
Pension ab RM 8.67

Velden am Wörthersee
Gröhtes warmes ALPENSEEBAD des Deufschen Reiches, 2f--28 Grad C

direkt am See,Hotel Schloß Velden
Strand-Bad, Nachsaison RM. 7, bis 9,

150 Zimmer,
großer Park,

Saison und BadezeitAlpenseebhad Krumpendorf ine reren
Nachkuren nach allen Heilbsdern. Vollpension ab. RA 4.50

h

C.

DER DEUTSCHE 5ODEN. Saison bis Mifte Oktober

Hotel Werzer-Astoria
380 Beffen, 82 000 qm eigener Park, Wassersporf Tennis Erholung Tanz

Nachkuren

Grand Hotel am See, Zell am See
Ersfes Haus Alle Zimmer Seeaussicht Ruf 250
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Erlebnis am See
See lag ſtill und blau unter einem

blauen Himmel.
Sie 2“ fragte Ferber höflich

ren Bademantel auf den Sand,
ſtrecken. Es war die

n ganzen Ufer.
die den

gemacht
Platz

hatten,

s hier iſt ein öffentlicher
einer von ihnen ohne

war ein ziemlich kleiner,
mit ſpöttiſchen, grauen

deren drei lagen unbeweg-
ücken und blinzelten in die

Ferber dachte flüchtig daran, wieder
aufzuſtehen und fortzugehen, aber die
warme Luft hatte ihn träge gemacht. Er
blieb ruhig liegen und verſchränkte die
Arme hinter dem Nacken. Die anderen
u hielten ſich jetzt halblaut. Der Spre-

vorhin führte das große Wort.von ßeine Ze Hundertmeterlauf iſt recht
b bei einigem Trai-

tt um zwei Zehntel

im

Angeredete war ein
Menſch, breitſchulterig
langen Beinen, eine

zeſtalt. Ferber erwartete von
Hohngelächter oder doch minde-

in mitleidiges Lächeln als Antwort
e unſinnige Behauptung des kleinen
eiders. Statt deſſen nickte Martin

willigſt: „Du haſt recht, ich glaub' das
wenn öu gut im Training biſt,

Erneſt.“
Erneſt heißt das Ekel auch noch, dachte
ber voller Abneigung, ausgerechnet:

Erneſt!
Er

tu n
smann

Martin
ger

ken,

wollte noch ſtillverwunderte Betrach
darüber anſtellen, weshalb der

Martin eigentlich ſo beſchei
war, aber die bequeme Lage und die

hattenSonne Ferber denkfaul werdenlaſſen
ldet er ihm Geld
und verſuchte einzu

ſprachen unterdes vongen Leute
g ngen. Von Zeit zu Zeit dran
g Sätze bis zu Ferbers ſchläfri( ßtſein vor. Ein bildhübſcher,
ſch iger Junge, der bisher gehatte, erzählte von einem Tanz-
tee tig losgeweſen! Nur ein einzi-ges hen, das nett ausſah. Jch hatte
es natürlich leicht mit ihr

„Weil ich nicht da war!“ bemerkte das
Eke rneſt nachläſſig

r 5Ferber lächelte unterdrückt. Jetzt kriegte
dieſer aufſchneideriſche Burſche wohl doch
noch ſein Fett!

Aber der ſchwarzhaarige Apollo blieb
wide warten ſanft, faſt demütig. „Jch
habe eben nicht ſoviel Glück bei Frauen
wie du“, ſagte er beſcheiden.

er riß die Verwunderung hoch. Er
ſich auf ſeine Ellenbogen und be

die kleine Gruppe mit ungläubi-
zlicken. Machten die ſich etwa einen
x ihm Nein, ſie waren vollſich ſelbſt beſchäftigt, ſie beachteten

nicht, hatten offenbar vergeſſen, daß
zu ihnen geſellt hatte.

Krampfhaft ſuchte Ferber nach der Lö
dieſes Rätſels. Vermutlich iſt das
namens Erneſt reich, ſann er grü-

oder ſein Vater iſt ein Mann in
einflußreicher Stellung Trotz-
zdem! Die jungen Menſchen un
ge ſind frei vom Kriechertum er
Was war da los --7

An
zogen!

Ferber horchte unauffällig hinüber.
Schlafen war jetzt doch nicht mehr zu den
ken. Aber eine ganze Zeit hindurch ge
ſchah nichts Bemerkenswertes. Der Letzte
der vier, der ſich bisher überhaupt noch
nicht am Geſpräch beteiligt hatte, riet ein
Kreuzworträtſel. „He, Robert!“ rief ihm
Martin zu, „du ſuchſt wohl das Gewäſfer
mit drei Buchſtaben, erſter Buchſtabe „S“,
dritter

Robert ſchüttelte zerſtreut den Kopf.
Hauptſtadt von Kolumbien: Bogota“,

ſagte er halblaut und kritzelte.
Da unterbrach ihn Erneſt herablaſſend:

„Quito, Robert, Quitol Bogota liegt in
Ecuador.“

„Danke“,
Dank!“

Das war zuviel für Ferber, der jahre
lang in Südamerika gelebt hatte und das
doch ſchließlich wiſſen mußtel! „Was iſt das
für ein Unſinn“, rief er erbittert dieſem
Erneſt zu, „Jhr Freund Robert iſt durch
aus im Recht! Hauptſtadt von Kolumbien

brummte Robert, „vielen

iſt Dogota, Quito iſt immer noch die
Hauptſtadt von Ecuadorl Laſſen Sie ſich
Aas von jemand ſagen, der in beiden

Städten ſchon geweſen iſt!“
A Erneſt richtete ſeine grauen, ſpöttiſchen

ugen auf Ferber und überlegte ſichtlich,
ob dieſer freche und vorlaute Fremde
ſchlut Antwort würdig war. Sein Ent-
chluß blieb ungewiß, denn in dieſem

Von Curt Kriſpien
Augenblick plätſcherte es vor ihnen am
Ufer, und ein junges Mädchen in blauem
Badeanzug ſtieg langſam aus dem Wiſſer.
Es war ein wundervoll gewachſenes Mäd
chen mit ſandfarbenem Haar und großen,
dunklen Augen. Jn ihrer Haltung lag
eine ſolche Sicherheit und Anmut, daß Fer-
ber ſich ſofort ſagte, er habe ein reizenderes
Geſchöpf bisher in ſeinem ganzen Leben
noch nicht geſehen!

Er beugte ſich zu dem Ohr des jungen
Mannes, den ſie Martin nannten, und
fragte leiſe: „Wer, ſagen Sie mir, wer, um
alles in der Welt iſt dieſes wunderbare
Mädchen

„Das iſt ſeine Schweſter“, knurrte der
junge Athlet, kurz auf Erneſt deutend.

Ferber räuſperte ſich ein paarmal und
wandte ſich dann Erneſt zu: „Hören Sie,
ich habe mir die Sache überlegt, mir
ſcheint, haben doch ganz recht mit
Quido in Kolumbien! Jch war vielleicht
etwas zu ſchroff vorhin, entſchuldigen Sie,
bitte!“

Er ſprach es ſehr haſtig,
außer Atem und gleichſam
leichten Zwang.

Die Spur
Von Ferdinand Silbereiſen

Bei Ellan in Thüringen wurde in einem
Gehölz vor langer Zeit die Leiche eines
erſchoſſenen Waldaufſehers aufgefunden
Die Unterſuchung wurde eingeleitet, und
die Staatsanwaltſchaft begab ſich an den
Tatort.

Nach langem Suchen fand ſich endlich
eine Spur. Man entdeckte nämlich, ganz in
der Nähe des Tatortes, ein Blatt aus einem
Schülerſchreibheft, in welches augenſchein
lich das Frühſtück vor kurzer Zeit einge
wickelt geweſen war. Allen Lehrern der
Umgebung wurde dieſes Blatt vorgelegt, bis
endlich ein Lehrer in Geren die Schrift als
die einer ſeiner Schülerinnen erkannte

Dieſe wurde zur Vernehmung vorgeführt
und gefragt: „Haſt du das geſchrieben?“

„Ja!“
„Wem haſt du das Papier gegeben?“
„Meiner Schweſter!“
Auch dieſe ward vorgeladen, da der Ver

dacht ſich dadurch verſtärkte, daß man in
Erfahrung gebracht hatte, in dem Hauſe
wohne ein vielfach vorbeſtrafter Wilddieb.
Gefragt, ob ſie das Papier kenne, bejahte

Sie

ein bißchen
unter einem

Wenn die Ferien doch ewig dauerten!
ſie dies; auf die weitere Frage ob ſie wiſſe,
was mit dem Papier weiter geſchehen ſei,
erklärte ſie, daß ſie ihrem Vater das Früh
ſtück hineingewickelt habe.

Nun wird auch dieſer vorgeführt und
gefragt: „Kennen Sie dies Papier?“

„Jawohl, ich habe mein Frühſtück hinein
gewickelt gehabt!“

„Wo waren ſie an jenem Tag?“

meehönes Mäoöchen
im blauen Badeanzug
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„Jm Walde bei Ellan!“ „Wie kamen ſie
in fene Gegend Alle Anweſenden ſchau
ten nun geſpannt auf den offenbar jetzt ent
deckten Mörder. Er aber erwiderte ſeelen
rühig: „Jch habe doch an dem Tag den Herrn
Staatsanwalt hingefahren und weil er ſo
lange herumſuchte, habe ich einſtweilen ge
frühſtückt!“
Der Herr Staatsanwalt mußte ſich nun

wohl oder übel nach einer anderen Spur
umſehen.

k

Nach dem letzten Feuerſchiff war man
ſchon halb zu Hauſe. Da konnte Henry
Röhlke ſeinen Kaſten beinahe wie im Traum
einfach laufen laſſen, als wüßte der Damp-
fer den Kurs von ganz allein. Das war ja
auch keine richtige See mehr, und Henry
Röhlke, Kapitän von der Hochſeefiſcherei,
ſagte jedesmal: „Landluft in Sicht, Feier
abend“. Jhm kam das Weſſer hier vor wie
ein kleiner gepflegter Vorgarten, wo man

c

Ihm war zu Sinnen, als hätte man den Deich aus lauter Gummistücken gebaut

jeden Stein und jeden Tritt, jede Welle
kannte. Dahinter lag nun das große wohn
liche Haus, das die Leute ſchlicht und ein
fach mit „Heimat“ titulierten.

„Alſo denn“, begann Kapitän Henry
meiſtens, und ſeine Stimme klang mächtig
ſpröde, „alſo denn wieder mal feſten Grund
unter den Füßen. Zeigt bloß den vertwaſch-
ten Landratten, was für Kerle ich an Bord
habe! Haltung, guten Blick und prima

Zeichnungen Friedrich

Manieren bitt' ich mir aus. Verlieben ja,
meinetwegen hundertmal, aber nicht ver

loben, ſo was kann ich nachher an Bord
ſchlecht gebrauchen, Leute.“

Den erſten Tag blieb Henry Röhlke
meiſtens in der Stadt. Er hatte ein ſtän
diges Logis Stube und Küche bei der
Schneiderin, Frau Bärfall, in der Langen
ſtraße gemietet. Abends ſuchte er natürlich
ſein Stammlokal auf, das „Kaffee Schlopps“,
wie er den Ausſchank immer nannte Der
Wirt war ſein Freund, der ihn mit den
Worten begrüßte: „Hallo, mein Henry, wie
der da?“ Das Klang ſchon ein bißchen
heimatlich. Der blonde Kellner Carl
ſchmunzelte, wenn Kapitän Röhlke ihm die
Hand gab. Er rechnete heimlich ſchon mit
den Trinkgeldern, die heute Abend fällig
waren. Denn Kapitän Henry konnte mäch
tig ſplendide ſein, wenn er gute Laune
hatte. Die rundliche bleiche Elly, mit ihrem
Ziegengeſicht ſtand hinter dem Buffet und
grinſte verlegen, wenn er ſie begrüßte. Und
der Klavierſpieler Guſtav mit ſeiner Haar
mähne und den ſtarren Fiſchaugen ſpielte
jedesmal noch ſeinen Lieblingsmarſch „Brü
der die See!“ Dafür bekam er einen
ſchnittigen Halben und eine Alte Reſerve.
Aber ſeltſam, Henry war immer noch

nicht recht zu Hauſe. Dies An-Land-ſein
nahm er noch nicht ſo ganz ernſt. „Jch bin
ja bei euch immer nur auf Beſuch, immer
nur Gaſt“, ſagte er, „ich muß mich erſt
wieder an euch gewöhnen, beſonders an eure
komiſche Luft“. Als gehörte er noch gar
nicht dazu, ſo klang es. Die Erde hatte für
ihn irgendwie was Verächtliches, als könnte
er ſich gar nicht ſo recht mit ihr anfreunden.

Das wurde aber am nächſten Tage ſchon
anders. Da ging er hinaus nach Oſterwede,
wo ſein Vater wohnte. Jmmer am Deich
entlang, „die Füße verſpätten“. Jhm war
zu Sinn, als hätte man den Deich aus lauter
Gummiſtücken gebaut, ſo ſchaukelte unter
ihm die Erde. „Hein Seegang“, riefen ihm
die Jungens nach.

Wenn Saiſon war, ging er wohl etwas
langſamer, weil dann die Kurgäſte am
Strand lagen, badeten oder ſonſtwie herum-
faulenzten. Aber ſchön fand Henry das nicht.
Viel zu viel Lärm und aufgepluſterter
Kram.
Nach einer guten Stunde Wegs kam er
in Oſterwede an. Hier kannte er nun jedes
Haus, jeden Buſch und jede Krume Sand.
Hier, dicht vor dem Watt, war er groß ge
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worden. Die Luft war plötzlich ganz anders,
die Wolken am Himmel ſchienen ihm irgend
wie vertraut, der Wind, er kam immer noch
aus derſelben Richtung wie damals, als er
noch in die Schule in der Teerſtraße ging.

Jedesmal ſuchte er zuerſt die Kolonial
warenhandlung von Knoop auf, um für
ſeinen Vater eine Flaſche Dreiſternigen zu
beſorgen. Das ging ſchon gar nicht mehr
anders. Knoops älteſte Tochter Elsbeth be
diente ihn. Er wußte, ſie mochte ihn gerne
leiden. Sie ſtrahlte über das ganze Geſicht,
wenn er plötzlich vor ihr ſtand. Ja, das war
nun ſchon ganz heimatlich, jetzt gehörte
Henry wieder etwas mehr „dazu“. „Wieder
da?“, fragte ſie. „Was gibt's Neues?“

„Nichts. Und bei Euch?“
„Auch nicht viel. Schrievers haben einen
Jungen gekriegt.“

„So fein.“
„Wie du wieder riechſt, Henry, ſo nach

Salzwaſſer, Wind und Fiſchen, ich find' das
zu ſchön.“

Henry ſah ſie an. „War ja umſonſt nicht
ſolange draußen, mein Deern.“ Er packte
die Flaſche ein. „Alſo adjüs denn, Elsbeth,
grüß' Müdder.“ Und er ging.

Sie ſah ihm lange nach. Komiſch, wenn
Henry Röhlke guf See war, dann fehlte ihr

Und dann setzte er sich darauf, so Vorsichtig,
als wäre alles aus Glas

immer eine kleine Ecke an Oſterwede, dann
war da irgendwo eine offene Stelle, eine
Leere Und kehrterer nacht Wochen zurück
ſo meinte ſie, wäre das Dorf erſt wieder
vollzählig. beiſammen. Als hätte die gute
Klucke Oſterwede nun alle ihre kleinen
Kücken wieder unter ihren Flügeln. Henrys
Vater war Malermeiſter und wohnte in
der Störſtraße. Das Haus hatte nur
drei Stuben, Küche und Stall. Nach hinten
hinaus lag ein langgeſtreckter Garten. Da
war jedes Beet mit Liebe beſtellt, jede
Rabatte ſorgſam gepflegt. Die ſchönſten
Blumen, das feinſte Gemüſe hatte der alte
Röhlke, ganz berühmt war er weit und
breit wegen ſeiner Gurken und Eröbeeren.
Wenn Henry den grünen Zaun dieſes Gar
tens ſah, dann blieb er erſtmal ſtehen. Da
zog ſich irgendeine Stelle in ſeinem Herzen
zuſammen, und eine ſchöne warme Blutwelle
rieſelte ganz ſchnell durch ſeinen Körper.
Das war hier nun ſein Stück Heimat, dieſe
vertrauten Bilder ſchleppte er immer mit
ſich herum, und wenn er mal „oben auf dem
Globus ſchwamm“, wie er das immer
nannte, und Zeit und Luſt hatte, an irgend
etwas zu denken, dann kramte er eins von
dieſen Bildern hervor. Mal war es die
Gartentür, die beiden runden Beete im
Vorgarten, der Stall mit dem langen Gang,
mit Rotſteinen gepflaſtert. Der dritte gleich
vornean war durchgetreten und hing etwas
ſchief nach unten. Oh, er kannte jeden Stein,
jede Stufe.

Am häufigſten fiel ihm wohl ſeine Stube
ein. Das war auch ein ganz wunderbar
ſchönes Zimmer. Klein, gewiß, aber jeder
Winkel und jeder Zentimeter ſtand da un
verrückbar feſt, da durfte nie und nimmer
was geändert werden, denn ſonſt ſtimmte
das nicht mehr.

Zuerſt ſein Bett aus braunem Holz mit
den gedrehten Pfoſten, darüber das Bild mit
dem Segelſchiff „Padug“, links das Bild
von ſeiner Mutter, die ſchon lange tot war.
Dann die Kommode, die Weckuhr darauf,
der blaue Bauernſchrank mit der Jahres-
zahl 1887, die gelben Gardinen, der Fleckerl
Teppich und der dicke Eichentiſch mit dem
Wachstuch. Das ſchönſte aber war ſein altes
Sofa. Er ſtreichelte es jedesmal, wenn er
davorſtand. Und dann ſetzte er ſich darauf,
ſo vorſichtig, als wäre alles aus Glas.
Henry zog die Augenbrauen hoch und
lächelte. „Alſo denn“, ſagte er vor ſich hin,
„alſo denn wieder mal an Land“ Dieſes
Sofa hatte ſich mit den Jahren auch ſo ſchön
ſeinem ſtämmigen Körper angepaßt. Richtig
tief eingelegen hatte er's, jeder Schlaf war
hier geradezu gottgeſegnet.

Nun hatte die Erde gar nichts Fremdes
mehr, jetzt war Henry Röhlke wirklich ganz
zu Hauſe, jeder Herzſchlag lag irgendwie
eingebettet in all dieſen Dingen und wußte
genau, warum es ſchlug.

Wenn ſein alter Vater dann noch eine
gute Taſſe Kaffee kochte und eine Braſil
ſpendierte, dann war dieſes Zuhauſe nun
mal vollkommen, da ging nichts mehr
drüber. Zwar ſagte er neulich erſt wieder:
„bei Euch bei Euch“, aber da wird er als
alter Seemann wohl ewig bei bleiben.

Der Vogel im Hüttenwerk
Eine wahre Geſchichte Von Erich Griſar

Gleichmäßig rinnt das hellflüſſige Metall
aus dem Hochofen. Nun iſt die große 200-
Tonnenpfanne voll. Ein Kran kommt, hebt
ſie an und fährt ſie zum Miſcher, einer
rieſengrvßen Trommel, die bis an den Rand
mit heller Glut gefüllt iſt, deren Widerſchein
die kleinen Männer, die oben unter dem
Dach damit beſchäftigt ſind, die von langem
Gebrauch grau gewordenen Glasplatten zu
ſäubern, grell beſtrahlt. Wie Fliegen klet
tern ſie vben in den Bindern herum, wäh-
rend unter ihnen die gewaltige Trommel
des Miſchners ſich langſam dreht.

Nun haben ſie wieder ein Feld fertig.
Eben rücken ſie ihre Bretter weiter. Der
kleine Anſtreicher, der immer ſo luſtige
Scherze zu erzählen weiß, wenn er unten bei
den Schmelzern ſitzt und ſein Veſperbrot
verzehrt, hockt jetzt genau über der Oeffnung
des Miſchers. Gleichmäßig geht ſein Scha
ber hin und her. Ebenſo gleichmäßig taucht
er einen Lappen in die Salzſäure neben ſich,
um mit ihm den letzten Schmutz abzuwaſchen.
Schon ſieht man den Himmel wieder durch
das Glasdach blicken.

Da kommt eine neue Pfanne in den Bau.
Hoch hebt ſich der Kran, hoch über den
Miſcher und nun neigt ſie ſich. Ein dicker
Strom fließt über in den Miſcher. Alles
blickt auſ den hellen Strom. Doch plötzlich,
was iſt denn nun kaputt? Iſt der lange Karl
verrückt geworden? Der ſchaltet ja einfach
den Kran aus. Natürlich, die »Pfanne iſt
leer, aber er muß doch fort, eine neue Pfanne
holen und die leere Pfanne kann doch auch
nicht bis Weihnachten über der Miſcher
öffnung hängen bleiben.

Was iſt denn los da vben, ſchreit der
Meiſter durch den Bau und ſtellt ſich neben
die Arbeiter, die verwundert nach oben
blicken. Aber der Kranführer hört nicht auf
ihn. Unbekümmert klettert er die kleine Lei
ter herauf, die von ſeiner Koje, die unter
dem Kran hängt, nach oben führt. Nun läuft
er ſchon über die Plattform des Kranes.
Gleich muß er bei den Rädern auftauchen.
Was will er denn da? Was will er über-
haupt? Der klettert ja ins Dach hinein.
Nun ſteht er oben in den Bindern. Na, wenn
ihn das nicht ſeinen Arbeitsplatz koſtet.

Himmelhagelwetter, Gottverdammtund-
doria, flucht der Meiſter. Aber klettern kann
der lange Karl. Ja, das kann er. Nur ſieh
mal an. Nun iſt er ſchon bald ganz oben.
Direkt unter den Anſtreichern.

Und nun, was iſt das denn? Was iſt
denn auf einmal los? Was iſt denn mit dem
Anſtreicher los? Ja, hält der ſich denn nicht
feſt? Der ſtürzt ja! Der fällt ja in den
offenen Miſcher!

Nein, er fällt nicht. Der lange Karl iſt
ſchon bei ihm und Parkt ihm. Nun hält er
ihn feſt. Ganz vorſichtig taſtet er ſich mit
ihm am Binder entlang. Er ſchleppt ihn auf
ſeinen Kran.

Nun haben auch die anderen begriffen.
Einer iſt ſchon die Leiter hoch zum Kran.

Und nun ſchaffen ſie den kleinen Anſtreicher
zu zweien nach unten. An die leere Pfanne,
die immer noch über dem Rieſenmaul des
Miſchers hängt, denkt zunächſt niemand mehr.
Aber dann iſt es der Meiſter, der den langen
Karl fragt: Sagen Sie mal, Kranführer,
wie kam denn die ganze Geſchichte? Wie
konnten Sie denn in Jhrem Kranführer-
häuschen wiſſen, daß da oben was paſſieren
würde? Als Sie hochkletterten, war der
Kleine doch noch ganz munter. War ja wie
ein Wunder. daß Sie zur Stelle waren, als
ihm das paſſierte. Was iſt ihm überhaupt
paſſiert? Nun reden Sie doch, Kerl.

Ja, was paſſiert iſt?“ Gott ſei Dank
nichts. Aber es hätte was paſſieren können.

Die Arbeiter verſtehen immer noch nicht.
Der lange Karl fährt fort zu erzählen:

Jch hab mal einen Vogel geſehen, der
flog hier oben unter dem Dach herum. Bald
ſaß er auf dieſem Binder, bald auf jenem.
Und hüpfte luſtig weiter. Vielleicht ſang er
auch dabei. Das hört man ja nicht. wenn
der Kran raſſelt und nebenan brüllt der
Hochofen und die Cowper und all der Lärm.
Aber fröhlich war er doch. Ja, und dann
ſah ich ihn in die Ecke hüvfen. eben da, wo
der kleine Anſtreicher ſaß, eben noch ſaß;
und dann hüpfte er luſtig weiter und weiter
und auf einmal, nichts mehr, fällt er um und
iſt im Miſcher verſchwunden.

Nur ein Vogel war es. Ein andermal
hab ichs wieder ſo geſehen. Und wieder an
derſelben Stelle. Und wieder ein Vogel.
Und wie ich vorhin den kleinen Anſtreicher
geſehen habe, wie er bei ſeiner Arbeit immer
näher an die Stelle gerückt iſt, wo damals
der Vogel ſaß, da hab ich an den Vogel ge
dacht. Nur an den Vogel, aber ich hab ge
dacht: Wenn das, was dem Vogel vaſſiert
iſt Nun, der Anſtreicher hat doch Frau
und Kinder und überhaupt, es iſt doch ein
Menſch. Und da wollte ich denn rauf und
wollt ihn runterholen. Oder vielleicht wollt
ich das nicht einmal, ich wollt ihm wohl nur
ſagen, er ſollt ſich anbinden. wenn er da oben
ſchafft: denn da unter der Decke ſammelt ſich
das Gas. Nicht überall. Denn das Dach
hat Löcher und der Zug Aber es ſind
da Stellen, da ſammelt es ſich wie in einem
Ballon. Richtige Neſter ſind das und wenn
da einer rein kommt Nun, daran hab
ich gedacht und ſo bin ich denn rauf. Und
das iſt alles.

Als der lange Karl wieder in ſeinen
Kran kletterte, flog eben ein Vogel in die
offene Halle. Er ſetzte ſich auf das Brett, auf
dem vor einer halben Stunde der Anſtreicher
noch geſeſſen hatte. Er hüpfte hin und her
auf dieſem Brett. Hin und her, ſo wie ein
Vogel tut. Und es war nicht einer in der
großen Halle, der nicht auf dieſen Vogel
blickte.

In dieſem Augenblick erwachte der An
ſtreicher aus ſeiner Betäubung und ſchlug
die Augen auf. Das erſte, was er ſah, war
der Vogel, der in den offenen Miſcher ſtürzte.

Aufſchneider
Der franzöſiſche Marſchall Baſſompierre

kam in Rom mit einem Reiſenden zuſam
men, der ihm die merk würdigſten Abenteuer
erzählte. Der Marſchall hörte den Auf-
ſchneidereien eine Weile geduldig zu. Dann
aber begann der andere von einem See
gefecht zu berichten, an dem er teilgenommen
und eigenhändig über hündert ſeeräuberiſche
Araber getötet haben wollte.

Auch dieſe Erzählung hörte Baſſompierre
an, ohne eine Miene zu verziehen. Dann
jedoch begann er ſelbſt zu erzählen:

„Vor zwei Jahren“, ſagte er, „war ich
in Sibirien. Dort herrſchte ein ſo paradieſiſches Klima, daß ich die ſaftigſten Feigen
friſch vom Baum pflücken konnte

„Aber, mein Herr“, unterbrach ihn der
Reiſende, „was erzählen Sie da! Jn Si-
birien wachſen doch keine Feigen!“

Der Marſchall blickte ihn ſtirnrunzelnd
an. „Habe ich Jhnen geſtattet, hundert
Araber zu töten, wo es Jhnen beliebt,
warum hindern Sie mich dann, ein paar
Feigen zu pflücken, wo es mir gerade ein

fällt foe.Eine Lektion
Charles Gounod, der Schöpfer der

Oper „Margarete“, war ein guter Menſchen
kenner. Eines Tages erſchien bei ihm ein
junger Komponiſt, der voller Eigendünkel
ſeine Fähigkeiten rühmte. Gounod ärgerte
ſich über das Benehmen des eingebildeten
Mannes und ſagte ſchließlich mit höflichem
Lächeln „Verehrter Freund, je mehr Sie
ſich in die Kunſt vertiefen, deſto größer wird
Jhr Reſpekt vor den Meiſtern der Ver
gangenheit ſein. Als ich noch in Jhrem
Alter war, ſprach ich nur von mir; als ich
dreißig Jahre zählte, pflegte ich zu ſagen:
„Jch und Mozart“, mit Vierzig dagegen:
„Mozart und ich“; und jetzt flüſtere ich nur
nöch ehrfurchtsvoll: „Mozart.“

Mozart lächelt
Wolfgang Amadeus Mozart hatte, ob

gleich er ſelbſt ſchon mit ſechs Jahren ein
muſizierendes Wunderkind war, eine un
überwindliche Abneigung gegen frühreife
Talente. Einmal lud man ihn ein, dem
Geigenſpiel eines zehnjährigen Knaben zu
zuhören. Mozart konnte nicht umhin, dem
talentierten Jungen ſeine Anerkennung
auszuſprechen. Dieſer bedankte ſich und
ſagte: „Jch möchte ſo gern auch einmal
etwas komponieren. Sagen Sie mir doch,
wie man das macht!“ „Oh, da mußt du
noch viel lernen und etwas älter werden“,
lächelte Mozart. Aber Sie haben doch
ſelbſt ſchon mit zwölf Jahren komponiert.“

„Allerdings“, erwiderte Mozart. „Da
habe ich aber auch niemand gefragt, wie ich
das anfangen ſoll!“

Der Göttinger Chirurg Langenback hatte
nur Sinn für fein Fach, für nichts ſonſt in
der Welt. In ſeiner Klinik erklärte er
mehrmals: „Die Menſchen zerfallen in ſolche,
die operieren und in ſolche, die ſich operieren
laſſen.“

Maelecdenleen seltadet nie
Zahlen-Moſaif

Figur
waagerechten

Reihen Wörter der angegebenen Bedeutung

Die Quadrate der vorſtehenden
ſind ſo zu füllen, daß die

ergeben. Es iſt zu beachten, daß in die
Felder mit gleichen Zahlen auch gleiche Buch
ſtaben kommen. Die zwei ſtark umrandeten
Diagonalen nennen, beide von oben nach
unten geleſen, zwei deutſche Städte. (ch
ein Buchſtabe.)

a) Stadt in Holland, b) engliſcher Schrift
ſteller des vorigen Jahrhunderts, afrika-
niſche Landſchaft, d) primitives Boot, e) Ger
mane, männlicher Vorname, 8) ehemalige
deutſche Silbermünze.

Silbenrätſel

a ad ai an bob dik dou ee em her i -il klam la laland lapp le le li lilicht mann na na nan nenie no nord pis po re reſtrew ri ro ſe ſen tat torum va ve zuAus vorſtehenden Silben ſind 47 Wörter
zu bilden, deren erſte Buchſtaben, von oben
nach unten, und deren letzte, in umgekehrter
Reihenfolge geleſen, einen Ausſpruch von
Fichte ergeben. (ſt S ein Buchſtabe.)

Die Wörter bedeuten: 1. Nachſchrift,
2. Aufzug, 3. Fluß im Harz, 4. Fluß in Polen,
5. Cheruskerfürſt, 6. Titelheldin einer Oper
von Richard Strauß, 7. norwegiſcher Polar-

forſcher, 8. Stadt in Noroöfrankreich, 9. er
höhter Kirchenſitz, 10. Nordteil Skandina-
viens, 11. nördöliche Himmelserſcheinung,
12. Stadt in Vorpommern, 13. Fußboden-
belag, 14. Halbedelſtein, 15. höchſter Gipfel
der Erde, 16. Spöttelei, 17. ſagenhaft reicher
Mann.

Silbenſuchrätſel

lat ge berg ſter ſe ſehuhn lo den burg rich lin.Durch Vorſetzen der alphabetiſch geord
neten Silben ergeben ſich zweiſilbige Wörter,
deren Anfangsbuchſtaben einen Angehörigen
der Leibwache der römiſchen Kaiſer ergeben:

am an e e il nien vchprae ran reb reuch treſ.

Röſſelſprung

wenn daß nie mäl ne giß
von mußt ders del nicht gen wilh pta

glücks dern ler ver

zur el dern r stel nei de tle
wir ta nöh' wan des zur vom gen

ner an melst wenn ke sich

durch ler der du
Auflöſungen

Silbenrätſel:
1. Vogeſen, 2. Oheim, 33. Nora, 4. Soli-

man, 5. Chineſen, 6. Uri, 7. Lüttich, 8. Dro
giſt, 9. Etzel, 10. Narkoſe, 11. Kunſtraub,
12. Angelrute, 13. Nebelhorn. „Von Schul
den kann man nicht leben.“

Zitatkaſten:

Kummer, der das Mark verzehrt, Raub,
der Hab und Gut verheert, Jammer, der
den Sinn verkehrt, Elend, das den Leib be
ſchwert, Grauſamkeit, die Unrecht kehrt, ſind
die Frucht, die Krieg gewährt. v. Logau.

Kreuzworträtſel:
Waagerecht: 2. Doſe, 5. Chopin, 7. Silbe,

9. Alle, 11. Malaga, 13. Zeit, 14. Jmme,

15. Attila, 17. Reim, 18. Elite, 20. Kreide,
21. Erbe. Senkrecht: 1. Moos, 2. Spinat,
4. Eile, 5. Telle, 6. Flamme, 8. Eſelin,
9. Amme, 10. Siam, 12. Gatter, 18. Ziegels. Lire, 19. Eibe. n Stegs

Schach Ecke
Aufgabe Nr. 103

Von Hans Wörner, Nürnberg

a b o d e t g b

b c d e 1 g hMatt in 2 Zügen
Weiß Kg7, Das, Td7, Tel, Lbs, Ses, Sfs (7).Sch war z Kes, Tes, Le4, Bed, d3, f3 5 9
Die vorſtehende Aufgabe hat der bekannte Nürnberger

Komponiſt dem Gedenken Dr. Birgfelds gewidmet. Sie
iſt ein glänzend konſtrüiertes Meiſterwerk. (Veröffentlicht
in den „Deutſchen Schachblättern“, 1. 6. 1939.)

Löſung der Aufgaben Nr. 85, 86, 87
Dreizüger von A. Karl, Neuruppin. Weiß: Ke2,Dfs, Ld2 (3); Schwarz: Ke4, Be7 (2). I. Ld2-—el,

Kea4—da, 2. Lel-f2 Kd4-—c4, 3. Df5—e5 matt
c7— 2. Lel-c3, c6—c5, 3. Df5--d3 matt.
liebſtes Tempoſpiel in Miniaturform! Sofort 1. Ld2
ſcheitert an e7 c und Weiß hat keinen Tempozug!

Partieſtellung Schmidt--Kloß. Weiß: Kg2, Da7, Tel,
Thl, Se4, Bas, b2, da, f2, f3, 94 (11); Schwarz: Kas,
Df4, Tes, Td8, Se7, Bbö, c7, f7, g7, ha (10) Es
geſchah h4—h3 KXhs (ſonſt folgt. DXc1), Dofs
Sg3, Sg6, TXe7. Dieſer Zug iſt ein Fehler. Es folgte:
TXc7, DXe7, Sf4 Kh1 (denn auf Kh2 folgt Dg2
matt), g7—g5 Kgs, Se nebſt Gewinn der
w. De7!! Ein böſer Reinfall des eſtländiſchen Meiſters!

Partieftellung Schmidt--Kettner. Weiß: Kh2, Do2,
S Le2, s S T v e d5, eb, f4, g2, h3 (14);
Schwarz: Ke7, Dal, Tas, Tas, 7, Sf6, Shs, 7h en ſ. a. o t n n e r

Der eſtländiſche Meiſter zog b4 worauf die
Partie wie folgt für ihn verloren ging: Shé-—g4
h32g4 (erzwungen, denn auf Kgz folgt Se nebſt
Sd2), h5 a (zieht nun der Sfs nach ha, ſo folgt
3 Kh3, Dh1 matt), Sel, Se4, Dd1, Ths-, Kgl,

Ein aller

fö!, Ld3, Dh4 und gewinnt.
Bearbeitet von Kurt Lau e.
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die Schüſſe im Grand Cinema“ in Tientſin e gert
Der Zwischenfall, der die Krise in fernost verursdchte

Tientſin, im Juli 1939.
Vier Männer und eine erregende Szene

in einem Kino in Tientſin waren es,
die die Lawine ins Rollen brachten, welche
jetzt Englands Stellung im Fer-
nen Oſten ernſtlich zu bedrohen beginnt.
Längſt iſt die von Japan mit Recht über
die engliſche Niederlaſſung in Tientſin ver
hängte Blockade kein kleiner Zwiſchenfall
mehr. Sie hat ſich zu einer grundſätzlichen
Frage entwickelt und zu einem Prüfſtein
der britiſchen Macht in Fernoſt. Und doch
war es nur man hat über den Urſachen
den Anlaß gar nicht ſo recht beachtet ein
verhältnismäßig geringfügiges Exeignis,
das die geſpannte und gegenwärtig kaum
überſehbare Lage heraufbeſchwor.

„Gunga Din“ ſtand auf den rieſigen
greklen Plakaten des „Grand Cinem a“,
des Lichtſpieltheaters in der britiſchen Nie
derlaſſung von Tientſin. Man ſpielte
einen Film, deſſen Schauplatz, ähnlich wie
in „Bengali“, in Indien liegt. Jndiſche
Nationaliſten belagern die engliſchenTruppen, die ſich in einem Tempel ver
ſchanzt haben und den hartnäckigen An
greifern verzweifelten Widerſtand leiſten.
Geſpannt verfolgt man die Abenteuer der
drei britiſchen Sergeanten, die die Opera
tionen der Belagerten leiten. Jmmer lau
ter dröhnen die Schüſſe von der Leinwand,
ſo daß man förmlich meint, im Kino ſelbſt
würde geſchoſſen. Und mitten im Toben des
Kampfes verlöſcht das Filmbild das
Licht geht an Schreie werden laut
Bewegung entſteht im Zuſchauerraum
man hat ſich nicht getäuſcht: die letzten
Schüſſe fielen nicht auf der Leinwand,
ſie waren blutige Wirklichkeit. Sie
wurden im Zuſchauerraum des Kinos ab
gegeben.

Vier Zuſchauer ſind blutüberſtrömt auf
den bequemen Polſtern zuſammengeſunken.
Der eine iſt Cheng Shikang, ein
japanfreundlicher Chineſe, den die ſiegrei-
chen Japaner in Tientſin zum Manager
der Federal-Reſerve-Bank gemacht haben.

Der Marathon-Lauf
eine Legende

Athen, im Juli 1939.
Die Aufdeckung des Grabes des Spar

tanerkönigs Leonidas und ſeiner 300 Hel
den im Thermopylenpaß, die ſich 480 w. d.
aufgeopfert haben, um den. Anmarſch. des
Perſerheeres aufzuhalten, hat in ganz
Griechenland helle Begeiſterung hervorge-
rufen. Sie hat die Erinnerung an jene
Zeit der Heldenkämpfe wieder lebendig ge
macht und die griechiſchen Zeitungen brin
gen viele Artikel über die hiſtoriſche Be
deutung dieſer Schlachten.

Das Andenken der helleniſchen
Helden, die vor 2500 JahrenEuropa davor bewahrt haben, unter die
Knechtſchaft orientaliſcher Deſpoten zu ge
langen, wird noch heute von unſeren
Sportlern im Marathonlauf geehrt.
Dieſer Wettlauf über eine Strecke von
42,2 Kilometer, hat bekanntlich ſeinen
Namen von jenem berühmten Läufer, der
490 v. d. Z. nach dem Sieg der Athener
unter Miltiades über die Perſer bei Mara
thon nach Athen gelaufen iſt, um ſeinen
Mitbürgern die Künde vom Siege zu über
bringen.

Wie jetzt eine Athener Zeitung darlegt,
iſt die Geſchichte vom Läufer von
Marathon keineswegs hiſtoriſch
erwieſen. Bei Herodot wird er nicht mit
einer Silbe erwähnt, obwohl der griechiſche
Hiſtoriker die Kämpfe gegen die Perſer und
die Schlacht von Marathon genau beſchrie
ben hat. Bei ſeiner Vorliebe für alles
Anekdotenhafte iſt dieſes Schweigen ſchwer
zu verſtehen, vorausgeſetzt, daß die Ge
ſchichte überhaupt einen hiſtoriſchen Hinter
grund hat. Daran zu zweifeln, ſcheint aber
aller Grund zu ſein. Nicht nur Herodot,
auch die anderen älteren helleniſchen Hiſto
riker wiſſen nichts von der Begebenheit.
Sie taucht erſt 600 Jahre ſpäter in
der römiſchen Kaiſerzeit auf. Der Erſte,
der ſie erwähnt, iſt Plutarch (46--120 n. d.
3.). Auch Lukian (120—180 n. d. Z.) kennt
ſie, ebenſo einige ſpätere Autoren. Nach
Plutarch hieß der Läufer Eukles. Er ſoll
ſeinen Landsleuten die Botſchaft mit den
Worten „Freut Euch, daß wir ſo glücklich
waren!“ ausgerichtet haben. Dann iſt er
geſtorben. Lukian nennt ihn Philippides
und berichtet, er habe ausgerufen „Freut
Euch! Wir haben geſiegt!“ Eine dritte
Quelle ſpricht von dem Läufer Diomedes
und ſchließlich wird auch ein Athener Bür
ger Terſipos in dieſem Zuſammenhang ge
nannt.

Es dürfte daher wohl anzunehmen ſein,
daß die Geſchichte des Läufers von Mara
thon keine hiſtoriſche Begebenheit iſt, ſon
dern eine Legende. Trotzdem aber
hat ſie ſich bis heute lebendiger als
jede andere geſchichtlich noch ſo gründ-
lich belegte Epiſode aus jenen Kämpfen
erhalten. Als der Franzoſe Coubertin 1896
den Gedanken der Olympiſchen Wettkämpfe
zu neuem Leben erweckte, da bildete der
Marxathonlauf den Höhepunkt der erſten
Olympiade in Athen.

s iſt daher ſehr berechtigt, wenn das
Athener Blatt auf die Tatſache hinweiſt,
daß ſich gerade dieſer hiſtoriſch nicht erwie
ſene Lauf ſo lebendig 2500 Jahre hindurch
bis auf unſere Zeit erhalten konnte.

Es iſt klar, daß die chineſiſchen Guerilla
kämpfer, die in der britiſchen Konzeſſion
unter dem Schutz des Union Jack ihr Un-
weſen treiben, ihn ebenſo haſſen, wie zwei
andere der Ermordeten, gleichfalls chine
ſiſche Beamte, die von den Japanern auf
ihren Poſten geſtellt wurden und mit der
von Japan eingeſetzten Regierung ſympa-
thiſieren. Der vierte Tote iſt der Schwei-
zer Jngenieur Karl Glauſer Jhn
traf die tödliche Kugel nur aus Ver
ſehen, ein Mißgeſchick raffte ihn, der mit
den politiſchen Vorgängen nicht das Min-
deſte zu tun hatte, dahin. Er wird zum
unſchuldigen Opfer eines Zwiſchenfalls, der
eine ſchwere politiſche Kriſe herauf-
beſchworen hat.

Die Attentäter haben die Erregung im
„Grand Cinema“ benützt, um zu entflie-
hen. Aber man macht ſie ausfindig. Noch
arbeitet die engliſche und die japaniſche Po
lizei zuſammen, um ſie zu verhören. Sie

geſtehen ihre Tat ein.
zahlloſen Attentate, deren Urheber den
Schutz der britiſchen Konzeſſion genießen.
Dann erhält der britiſche Generalkonſul in
Tientſin die Forderung Japans, man möge
die vier Attentäter, die ſich in der
Niederlaſſung aufhalten, nun, nachdem ſie
ihre Schuld eingeſtanden haben, aus lie-
fern, damit ſie beſtraft werden können.
Die Forderung Japans wird ab
gelehnt. Vermutlich hätte ſich England
eines anderen beſonnen, wenn es die Ant-
wort Japans, die hierauf erfolgte, voraus
geſehen hätte. Japan verhängte die Blockade
über Tientſin. Es iſt nicht gewillt, in
einem Land, deſſen Eroberung es mit dem
Leben von tauſend braven Soldaten be
zahlt hat, England nach Belieben ſchalten
und walten zu laſſen. Und es hat den An
ſchein, als werde das Echo der Schüſſe im
„Grand Cinema“ von Tientſin ſo ſchnell
nicht verklingen.

Es iſt nur eines der

Auch eine Finkreisung Aufn. Groth, ZanderM.
Old-England, ümechwirtt von den Fehlschlägen der eigenen Politik

Das Nakional-Heiligkum der Jren
Das tische Volk pilgert nach lough Derg

L. C. Dublin, im Juli 1939.
Mit dem Zurückfinden des Jrentums zu

allem dem, was an Volksbrauch und Landes-
ſitte die lange Zeit der Angliſierung über
dauert hat und mit der Neubewertung der
alten iriſchen Bräuche, werden wieder Ein
richtungen in den Bereich des nationalen
Lebens einbezogen, die bis dahin als rein
religiöſe Angelegenheiten betrachtet wurden.
So gewinnt auch der Wallfahrtsort der
Jren Lough Derg in Donegal eine
neue, nationale Bedeutung, die durch die
Wallfahrten der politiſchen Führer des
Jrentums jedes Jahr wieder in den Mittel
punkt des öffentlichen Jntereſſes gerückt
werden.

Lough. Derg iſt für jeden Jren heute
nicht nur ein religiöſer, ſondern ein natio
naler Begriff. Hoch im Nordoſten des
Landes liegt die kleine Jnſel, die nur Pilger
betreten dürfen, in einem flachen, ſechs
Meilen langen See, den rings die kahlen
Kuppen des Donegal-Gebirges umſchließen,
Jahr für Jahr das Ziel von Zehntauſen
den, die zu dem Fegefeuer des Heiligen
Patrizius wallfahrten. Bis ins 5. Jahr
hundert reicht der Brauch zurück, in eine
Zeit, da der Nationalheilige in Jrland der
Legende nach ſeine Wunder vollbrachte, und

Eifreda badeke
Dorst einer 26ſähr gen

Zhb. Paris, im Juli 1939.
Einen weiblichen Falſtaff ſtellt man ſich

im allgemeinen bejahrt, korpulent, mit röt-
licher Naſe und tiefer Altſtimme vor. Was
aber Elfreda Spirelle, die durſtigſte
Frau, die ſich jemals vor einem franzöſiſchen
Gericht zu verantworten hatte, anbelangt, ſo
iſt ſie ein ſchlankes, blondlockiges Mädchen
mit verführeriſchen Augen und knappen 26
Lenzen auf dem Rücken. Die Polizei ver
haftete ſie, als die alkoholbeſeſſene Elfreda in
ihrer Wohnung ihr allvormittägliches Bad
in reinem Champagner von Epernay
nahm!

Vier junge Männer aus den beſten Pa-
riſer Familien ſind in dieſen Skandal um
die allzeit durſtige und trinkfeſte Mademoi-
ſelle Elfreda verwickelt. Zunächſt zog der
blonde Vamp den 27jährigen Studenten
Adrian Caſimir Roger, der eigentlich die
Vorleſungen an der Univerſität AixenPro

was dem iriſchen Landmann beſonders
wichtig war die Schlangen von der
Grünen Jnſel verbannte. Denn ſo erklärt
man es ſich, daß es ſeit undenklichen Zei
ten keine Schlangen mehr in Irland gibt.

Seit jenen Zeiten ziehen alljährlich in
der Zeit vom 1. Juli bis 15. Auguſt die
Pilger nach Lough Derg, Bauern und
Aerzte, Richter und Schafhirten, Leute aus
allen Schichten des iriſchen Volkes. Nach
altem Brauch ziehen ſie am Rande des Sees
Schuhe und Strümpfe aus und waten, ſo
bald die kleinen Ruderboote auf Grund
ſtoßen, mit bloßen Füßen durch das flache
Waſſer, das die kleine Jnſel vom Feſtland
trennt.

21/2 Tage verbringen die Pilger betend
auf der Jnſel, deren Hoſpiz nur Platz für
500 Pilger bietet, und leben in dieſer Zeit
nur von trockenem Brot und Tee, zu dem
ſie nicht einmal Zucker nehmen dürfen. Es
gibt während dieſer Zeit keine Nachtruhe,
denn Tag und Nacht dauern die Andachts
übungen, bis man am Mittag des dritten
Tages den Rückweg antritt. Jahr für Jahr
pilgert auch der frühere iriſche Miniſter
Präſident Cosgrave, nach Lough Derg und
zog wie jeder Bauer Schuhe und Strümpfe
aus, um durch das ſeichte Waſſer zu waten.

in Champagner
überschritt alle Grenzen

vence hätte beſuchen ſollen, in ihre Netze.
Aber es lag ihr gar nichts an dem jungen
Mann ſelbſt, der ihren Verführungskünſten
zum Opfer fiel. Sie wollte nürtrin-
ken. Zunächſt nahm ſie ihm alles Geld ab,
das er von zu Hauſe erhielt, um es in
Kognak und Champagner umzu-ſetzen. Dann gab der verliebte Adrian ſein
Studium auf, um ſich ganz der Geld und
Getränkebeſchaffung für ſeine unglaublich
durſtige Braut zu widmen. Auf Elfredas
Rat eröffnete er eine Agentur „Einkauf und
Verkauf von Weinen“, die auf Kredit und
unter Umgehung der ſtaatlichen Getränke-
ſteuer das köſtliche Naß einkaufte.

Aus dem geplanten Verkauf wurde frei
lich nicht viel, denn die blonde Elfreda trank
das meiſte ſelbſt, ſie hätte wahrhaftig Herrn
Falſtaff perſönlich unter den Tiſch getrunken,
wenn er ſeine Kräfte mit ihr gemeſſen hätte.
Adrian aber beging Betrug auf Betrug und

I. M. W. Rom, im Juli 1939.
Herr Roſſignolo iſt ein ehrbarer

Malermeiſter in einer der prächtigen Wein
ſtädte des Albanergebirges. Er hat zwei
prächtige Kinder, ein ſchönes Weib und ein
gutgehendes Geſchäft, drei Dinge, die zum
Glück eines Menſchen notwendig ſind und
genügen ſollten, dieſen immer froh und
heiter zu ſtimmen. Und doch, der Herr
Malermeiſter war immer traurig und es
ſchien, als ob ein drückende Sorge auf ihm
laſte. Und ſo merkwürdig es auch erſcheinen
mag, ſeine Traurigkeit verwandelte ſich
immer mehr in eine ſchwüle Stimmung, in
eine Art Schwermut, die ſeine Freunde am
Stammtiſch ergebnislos bekämpften. Aber
Herr Roſſignolo war nicht der einzige, der
das Geheimnis dieſes Kummers kannte.
Philomena, ſein Weib, und eine weitere
Perſon kannten den Grund der ſchlimmen
ſeeliſchen Verfaſſung des armen Mannes
ebenſo und gerade das kränkte ihn am
meiſten, daß er die dritte Perſon, die von
allem wußte, nicht herausbringen konnte.

Eines Tages ſollte dann das ganze
Städtchen ganz plötzlich erfahren, was den
Herrn Malermeiſter ſo ſehr bedrückte. Als
nämlich ſein Herz zum Ueberlaufen voll
war, flüchtete er in die Oeffentlichkeit. Weil
es im Orte aber keine Zeitung gab und
wenn eine ſolche vorhanden geweſen wäre,
dieſe vielleicht auch kein Verſtändnis für
ſeine Lage gehabt hätte, kam er auf einen
nicht alltäglichen Einfall, ſeinem Herzen in
der Oeffentlichkeit Luft zu machen. Auf
einem großen, weißen Zettel, der an der
Kirchentür des Ortes befeſtigt war,ſtand eines Morgens zu leſen, daß die
ſchöne, ſo ſittſam ausſehende, immer ſo ehr-
lich tuende Philomenga es mit der ehelichen
Treue nicht ganz ernſt genommen hat und
es mit dem Nachbarn Pepo hielt, ſo war
es am Eingang der Kirche zu leſen, und von
Herrn Roſſignolio unterſchriftlich be
glaubigt Gleichſgm zu ſeiner Entſchul
digung fügte er ſchamhaft bei, daß er ſich da
von eine Beſſerung der Dinge verſpreche,
wenn er die treuloſe Philomena der Ver-
achtung des ganzen Städtchens preisgab.
Kann es wundern, wenn dieſer Vorfall
wochenlang f ü r die ganzeGegend einen intereſſanten Ge
ſprächsſtoff lieferte? Seit Menſchen
gedenken war man im Albanergebirge ge
wöhnt, treuloſe Frauen zu töten oder ihnen
einen blutigen Denkzettel zu geben. Des-
halb vbilligte weit und breit keiner dieſe
neue Methode der Rache, bedeutete ſie doch
eine Abkehr vom alten Brauchtum.
Auch Philomena teilte die öffentliche
Meinungen Viel Iiebero hätte -ſien ſich töten
laſſen, als ihre Schande an der Kirchentür
zu leſen. Entrüſtet lief ſie von Hauſe weg
zu ihren Brüdern, und einige Monate ſpäter
ſaß ſie als Klägerin auf der Zeugenbank
des römiſchen (Tribunals und wetterte
empört gegen den armen Angeklagten, der
trauriger denn je, beſchämt und gebeugt vor
den Richtern ſtand.

Wegen einer Beſchädigung der Kirchen
tür hat man ihn ſchließlich verurteilen
müſſen, denn der Tatbeſtand einer Be
leidigung war ja nicht vorhanden, weil die
Unterſuchung tatſächlich die Untreue der
ſchönen Philomenag ergeben hat. Und da
wäre, wenn der Angeklagte nicht großzügig
genug geweſen wäre, ihr zu verzeihen, am
Ende die ſchöne Philomena zuerſt ins Ge
fängnis gekommen. So aber fanden ſich die
beiden im römiſchen Gerichtsſaal wieder.
Arm in Arm verließen ſie verſöhnt den
ernſten Raum. Von jenem Tage an iſt
Herr Roſſignolo nicht mehr traurig. Jm
Orte aber behandelt man ihn als Fremden,
weil er mit der alten Ueberlieferung ge
brochen hat und deshalb iſt ſein Platz am
Stammtiſch ſeitdem leer.

Fälſchung auf Fälſchung, um die unerſätt-
liche Kehle der Frau, der er verfallen war,
befriedigen zu können. Schließlich gerieten
auch noch drei Studienkollegen Adrian
Rogers in die zechfreudige Geſellſchaft und
wurden gleichfalls zu Sklaven des Durſtes
der blonden Elfreda, die mit ihren Gunſtbe-
zeugungen nicht geizte, wenn man ihr einige
Kiſten Champagner brachte. So wurden auf
dem Umweg über die lockenden Augen einer
jungen Dame aus vier Jüngern Aeskulaps
Vaſallen des Bacchus und Betrüger dazu.
Denn ſo viel Geld konnte man auf erlaubte
Weiſe nicht heranſchaffen, wie es Elfreda
vertrank.

Roger mußte vor kurzem eine militäriſche
Uebung mitmachen. In dieſer Zeit kam die
Bombe zum Platzen; denn die Rechnun
gen für 10000 Flaſchen Champag-
ner, die Adrian unter Vorſpiegelung fal-
ſcher Tatſachen beſtellt hatte, gelangten an
ſein Regiment. Im Verlauf der Nachfor-
ſchungen fand auch eine Hausſuchung bei
Elfreda Spirelle ſtatt. Die Beamten waren
verblüfft über die un wahrſcheinlich große
Anzahl von leeren Flaſchen, die den
größten Teil der Wohnung der jungen Dame
vollſtändig ansfillten und nahezu das
einzige Mobiliar bildeten. Elfreda
ſelbſt ſaß in einer mit Champagner gefüllten
Badewanne und mußte mit Gewalt be
kleidet werden, ehe man ſie mit auf die
Wache nehmen konnte. Einmütig erklärten
die Sachverſtändigen, daß ihnen ſo etwas von
Trunkſucht in ihrem ganzen Leben noch nicht
vorgekommen ſei. Dabei machte Elfreda
niemals den Eindruck einer ſinnlos Be
trunkenen! Nun hat man die zechfrohe
Dame zuſammen mit Adrian Roger hinter
Schloß und Riegel geſetzt, während die
drei übrigen Sklaven ihres Durſtes noch
geſucht werden.



9. jut 1939

24 Stunden
rheitsmale

Kommft olſe mit ins lager Groß-Kmehlen!
Einen Schritt weiter iſt man ſchon in Schleſien! Ortrand

heißt das Städtchen im Kreis Liebenwerda. „Gaurand“ ſollte
es ſieber heißen! Von Halle ſind wir erheblich weiter als
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hundert Kilometer weggefahren, und ſo ſchön der Weg über
Delitzſch, Eilenburg, Torgau, Liebenwerda und Elſterwerda
war jetzt haben wir genug. Die heiße Fahrt allerdings
macht ſich belohnt genug: Es iſt ein Schloß, vor dem wir
halten, ein wuchtiger Renaiſſancebau, aufragend aus einem
heute mehr romantiſchen als wehrhaften Burggraben, über
deſſen hölzerne Brücke die Lagerführerin uns entgegenkommt:
„Heil Hitler, ihr neuen Arbeitsmaiden!“

Denn ſo iſt es verabredet. Wir zwei, die wir mit Notiz-
block und Photoapparat von der MNZ kommen, wir wollen
nicht in zwei Stunden alles beſtaunen und dann abhauen, „wie
die Preſſeleute das ja meiſtens tun!“ Wir wollen ganz rich
tig mitmachen. Zunächſt geht's alſo auf die Kammer: Ein
blaues Arbeitskleid brauchten wir, eine weiße Schürze, ein
rotes Kopftuch, derbe Schuhe und einen Turnanzug für den
Frühſport morgen. Halt, für heute abend noch einen Bade
anzug, denn wir wollen ja ſchwimmen
gehen. „Kinder, was ſeid ihr fein!
Wollene Badeanzüge?“ Ja, das iſt ſozuſagen
Trumpf in den modiſchen Richtlinien des
weiblichen Arbeitsdienſtes geradezu ſchick
ſehen wir alle aus, wie wir da als him
melblaue Badeengel in das Stadtbad von
Ortrand hüpfen.

Gut, daß heute wegen des Abſchieds von
fünf Maiden, die in ein Aufbaulager,
näher bei Halle verſetzt werden, ein Ab
ſchiedsKuchenEſſen unter der Linde drau
ßen ſtattfindet. Baden macht hungrig, und
die Berge verſchwinden reſtlos. Hinterher
ſingen wir ein Stündchen, und dann beſtei
gen wir die Strohſäcke. Krach! Die Kame-
radſchaft, der man uns zuteilte, hat ganze
Arbeit gemacht: Wo ſechs Bretter fehlen,
da muß man ja durchfallen! Zum Troſt
bekommen wir ein Stück Schokolade. Was
in Paketen kommt, wird auf dieſe Weiſe in
der Kameradſchaft aufgeteilt. Die Führe
rin ſagt uns mit Handſchlag gute Nacht,
und das Licht verliſcht. Jetzt aber wird s
im Schloſſe lebendig. Es ächzt und ſtöhnt,
es wimmert und ruft: „Mein Sohn, mein
Sohn und leere Waſchſchüſſeln geben
ſchauerliche Gongſchläge. Die Fürſtin Lüt
tichau, die unten im „„Blutkeller“ ihren
Sohn mit eigener Hand erſchlagen hat, da
mit Verfolger ihn nicht aufhängten für
eine verbrecheriſche Tat, geht um. Sie gei-
ſtert durch die paar Stunden, die bleiben,
bis um 5 Uhr: „Aufſtehen, Frühſport!“
alles in den Park ſtürzt.

Ah, das tut gut! Die Lungen voll fri
ſcher Luft, geht's ans Waſchen, Bettenbau,
und um punkt ſechs Uhr ſtehen wir alle,
feierlich in Mänteln, bei der Fahne.
„Fanget an!“ Das Kommando bedeutet
zunächſt Frühſtück. Hinterher wird zwan
zig Minuten lang geſungen, und, ein Lied
auf den Lippen und im Sinn geht's an die
Arbeit in die Bauernhöfe. Nun wird's
Ernſt. Jm ſtahlblauen Arbeitskleid herum
laufen kann jeder, aber Klee rechen, drau
ßen auf der Wieſe beim Bürgermeiſter,
dem man zugeteilt worden iſt, das ſieht
ſchon anders aus. Schwielen gibt's davon,
hat der Herr Bürgermeiſter geſagt und ge
zwinkert Alſo wir rechen, Jrene und
ich. Urſel iſt drinnen geblieben bei der
Frau des Hauſes, die trotz ihres 12Per
ſonen Haushaltes keine Mag bekommt,
und die froh iſt ob ihrer beiden Arbeits
maiden.

Heute ſind's drei. Drum liegt auch ein
RieſenSchmalzbrot mehr in der Küche, als
wir gegen neun hinter den vollbeladenen
Kleewagen in die Küche kommen. Taſſe
Kaffee dazu und rauf auf den Heu-
voden, den Klee abladen. Später ſchickt die
Bäuerin den Jüngſten, „die Neue“ in den
Gemüſegarten zu holen. Unkraut jäten.
„Sind ein paar Neſſeln drunter“, ſagt die
eifrig jätende Bäuerin wie nebenbei. „Paar
Neſſeln!“ denke ich, und an das Märchen
von den ſieben Schwänen denke ich auch,
denen das Schweſterlein aus Neſſeln Hem-
den ſtrickte Meine Herrſchaften, daß
die aber ſo brennen! Urſel wendet ſich
weg, als ſie ſieht, daß ich mir das Taſchen-
tuch um die Hand wickele. Die Neſſeln
brennen aber durch, und nun kommt's auch
nicht mehr drauf an mit Todesverach-
tung, los!

Was hat ſo eine Bäuerin alles zu tun.
Wieviel muß liegen bleiben. Jetzt, wenn
man ſelber ſieht, wie aufgehört werden
muß, weil andere Arbeit drängt, obwohl
da drüben noch Unkraut zu Hauf ſteht,
ſpürt man das mal, ſozuſagen am eigenen
Leibe auch, wie große Wäſche tut, wenn
man eigentlich ſchon müde iſt. Die Bäue
rin, die ſich jetzt um das Mittageſſen küm-
mern muß, weiſt mir die Tonne, in der
das Eingeweichte ſteht. Seifenwaſſer gibt
ſie mir auch Hab ich doch im Leben
noch keine Männerhoſen gewaſchen und
nun gar dem Herrn Bürgermeiſter ſeine!

Die Maiden im Lager, als wir uns
zurückmelden, ſind alle ein bißchen blaß.

Oben: Fröhliches
Musizieren in der

Halle unter dem
selbst ausgesägten

Stadtwappen.

Mitte: Der tägliche

Schuhappell auf der

Schloßbrücke, der
dem Duschen und

ſchlafen mittags
vorausgeht.

Unten: Im Heu und

mitten in der Fa-
milie klagt niemand

über Mangel an
Appetit für das

Frühstücksbrot

Aufn.: MN3
(Hilde Zenker)

Wir ſtürzen uns gemeinſam unter die
warme Brauſe und für eine Stunde
ins Bett. Dieſe Bettruhe mittags iſt ſo
zuſagen „das Geheimnis des Erfolges“:
Hat man ſie gehabt, ſteht man als ein an
derer Menſch wieder auf und findet ſich in
einer Art wohliger Geſammeltheit zuſam
men zu weltanſchaulicher Schulung, zu
Leibeserziehung oder zum Zeitungsbericht
den immer eine von den Maiden gibk.
Fällt eine Stunde Freizeit dazwiſchen, ſo
beſuchen wir unſere Gänschen, die wacker
wachſen, oder unſere kleinen Schafe auf der
Wieſe. Wir ſchreiben nach Hauſe vder lie-
gen in der Sonne und ſingen tun wir
den ganzen Tag. Ob wir nun eine Torte
backen für die Gärtnersfrau, die morge
Geburtstag hat, und der wir drum
Ständchen bringen, ob wir w
nähend, laubſägend zur Ausſchmückung
unſeres Heims beitragen Lied und
Lachen iſt immer dabei. Mit dem Schmücken
und Verſchönern, allerdings, iſt hier, im
Groß-Kmehlen, nicht mehr viel zu machen

weil es ſchon gar zu ſchön iſt. Aber in
den Lagern, die jetzt aufgebaut werden, zu
den ſchon in unſerem Gau vorhandenen
ſechzehn, da wird ſchöpferiſcher Geiſt viel
Betätigungsfeld finden, denn in einer 2
racke ſollen unſere Maiden ſich doch eben
wohlfühlen wie in dieſem Schloß!

Kurz vor dem Abendeſſen hält ein Auto
an der Brücke: Die Lagergruppe 62, die
ſeit Mitte Januar von Halle aus die ſech-
zehn Lager im Gau Halle- Merſeburg be-
treut, ſchickt eine Vertreterin. Wenig ſpä-
ter erſcheint der Lagerarzt, um bittere
Tränen zu ſtillen: Wie hat es das Mädchen
Berta aber auch fertiggebracht, ſich ausge
rechnet eine Miſtgabel ins Bein zu ſtoßen!

Als wir abfahren müſſen, lacht ſie ſchon
er und die unermüdlichen Maiden

ar 3 D Frane
g lich ſind ſie, und

wir möchten am liebſten gleich dableiben
und immer mitmachen wenn wir nicht
zufällig noch was anderes zu tun hätten!

—ir



Rius dem Filmſchaffen

Drei Szenen aus dem neuen Ufafilm „Hallo Janine“,
in dem Marika Rökk die Hauptrolle spielt. Aufn.: Ufa

Her lann kann lexuen!
Tolles Georg Wlatt gelit auf ein Stienclelien ein (Filnie Peter

Neulich haben wir im Kino Tränen ge
lacht, als ein Darſteller in einem alten Auto
ankam. Ein Auto war das, Herrſchaften,
ſolch ein Auto habt ihr noch nicht geſehen.
Der ſelige Benz, der doch das Auto erſt er
funden hat, würde es mit Entrüſtung als zu
unmodern abgelehnt haben, und ſelbſt
Hannibal wäre, wenn man ihm das Ding
angeboten hätte, lieber auf ſeinem Elefanten
ſitzengeblieben, um über die Alpen zu kom
men. Hochbeinig und aſthmatiſch, pruſtend
und knurrend ratterte es daher, aber es
fuhr doch. Wir haben uns gewundert, wo
das Ding wohl herſtammen möchte. Wir
ſind der Sache auf den Grund gegangen;
d. h., wir haben uns bei Fachleuten vom
Film danach erkundigt.

Man verwies uns an einen-Requiſi-
teur. Der ſchmunzelte vergnügt; aber ge
ſagt hat er uns nicht, wo er das komiſche
Vehikel aufgegabelt hat. Das iſt ſein Ge
heimnis. Er beſorgt alles, was von ihm
verlangt wird; aber woher er die Sachen
nimmt, das behält er ſchlau für ſich. Das iſt
die „Stärke ſeiner Poſition“; und dieſe Poſi
tion iſt eine gar wichtige. Für alles, was
das Auge im Film ſieht, außer den Bauten
und Koſtümen, für alle toten und manch-
mal ſogar auch lebenden Dinge hat er zu
ſorgen, hat er geradezuſtehen, hat er die Ver
antwortung. Gewiß, er bekommt vom Auf
nahmeleiter oder vom Regiſſeur ſeine An
weiſung; dies und das und jenes wird ge
braucht. Aber dann muß er loshetzen und
„beſorgen“.

Morgens früh, um 6 Uhr, gehts los.
„Das Kaffeehaus hat in einer Stunde fix
und fertig eingerichtet, zur Aufnahme bereit
zu ſtehen!“ Es handelt ſich hier um ein
Münchner Kaf, eehaus um 850, in dem einige
Szenen eines Films ſpielen. Alſo das
Kaffeehaus ſteht; aber „fix und fertig zur
Aufnahme“ lautet die Order. Tiſche, Stühle,
Ampeln, Spiegel, Geſchirr, Decken, Aſch-
becher, Schirmſtänder, alles muß da ſein.
Und alles muß ſtilecht ſein; das iſt der Witz
bei der Sache!

Es iſt eine eigene Begabung, die den tüch
tigen Requiſiteur auszeichnet. Erlernen läßt
ſich das nicht, wenn auch die Praxis erſt die
Kenntnis der Stilarten der einzelnen
Epochen vermittelt. Eine rieſenhafte
Adreſſenſammlung hat, ein Heer von Tele
phonnummern kennt er. Mit allen mög
lichen Fachkreiſen ſteht er in Verbindung,
mit Handwerksmeiſtern, mit Wiſſenſchaft
lern, mit Kaufleuten, mit Muſeumsdirek
toren. Ueberallhin ſtreckt er ſeine Fühl-
hörner aus; denn was er alles zu beſorgen
hat, das kann man ſich ſchwerlich vorſtellen.

Selbſtverſtändlich muß an Möbeln alles
beigebracht werden, was es überhaupt gibt.
Vom Ruhebett der Alkmene, der ſchönen
Eheliebſten des Herrn Feldhauptmann
Amphitryon, bis zur allermodernſten Couch
mit eingebautem Radio und Likörſchrank,
vom Staatszimmer Seiner Allerchriſtlichſten
Majeſtät des Königs von Frankreich bis zur
bayriſchen Bauernſtube, das hat eben alles

ebenſo ſtilecht wie komplett dazuſtehen.
Schnapsflaſchen mit original- engliſchen oder
Ueberſee-Plakaten, wie ſie Hein Fahrens-
mann aus der Kneipe in Kapſtadt oder
Schangai kennt, alle Arten von exotiſchen
Pflanzen, Vaſen, wie ſie in den Prunkgärten
in Verſailles den fünfzehnten Ludwig er
freuten, alte und neue, deutſche und fremd-
ſprachige Zeitungen, einen gelehrigen Pudel,
ein rechnendes Pferd, alles, alles, und
noch viel mehr beſorgt der Requiſiteur.

Das Merkwürdigſte aber iſt dieſes: je
ausgefallener ein Wunſch iſt, deſto leichter iſt

er zu erfüllen. Eine Vaſe aus der fünften
Ming-Periode? Aber bitte ſehr, hier iſt ſie.
Jedoch: 6 Kipploren mit 12 Tonnen Faſ
ſungsvermögen? Da wird ganz Berlin und
Umgegend abgeklappert, die gibt es nicht.
Aus der Provinz hat man ſie dann geholt

Jſt ſchon ein fixer Kerl, der Requiſiteur.
Hat mal einer von ihm verlangt: „Morgen
früh um 8 Uhr ein Vogelneſt mit zwei Eiern
und zwei Jungen!“ Am nächſten Morgen
brachte er's. Die Jungen, ſagte er, hätte er
nachts ſelbſt ausgebrütet.

Vitlic Porsele beinalte prioat
„Alan m gtele vuetlen un die Pinge

Jm Mittelpunkt des Geſchehens in dem
Tobisfilm „Morgen werde ich verhaftet“
ſteht ein Frauenſchickſal, das im allgemeinen
wohl unvorſtellbar erſcheint, und doch iſt
alles, was hier als Filmhandlung vor ſich
geht, einmal geſchehen und hat ein Frauen
herz ſchwanken laſſen zwiſchen Vergeſſen
wollen und Erinnernmüſſen, zwiſchen Sehn
ſucht und Hartſein ein ſtändiger Wechſel
von bitterer Enttäuſchung und zarter Hoff
nung.

Käthe Dorſch empfängt uns in ihrer
Garderobe. Man ſtellt nur ein paar Fragen:
„Sind Sie überzeugt, daß das Geſchehen in
dieſem Film auch im Leben möglich iſt,
Frau Dorſch?“ Ein feines Lächeln. „Ge
wiß, ſonſt könnte ich es ja nicht ſpielen! Nur
wenn man als Schauſpieler von der Echtheit
eines Schickſals überzeugt iſt, kann man es
auch wahrhaftig geſtalten und ſomit dem Be
ſchauer das vermitteln, was man empfindet.“

„Wie denken Sie über die Verbindung
Film Theater, d. h., glauben Sie, daß
die Tätigkeit als Bühnenſchauſpielerin auch
dem Film zugute kommt?“ „Ja, ich bin im
Film faſt noch ein Neuling. Mein Herz ge
hört dem Theater, aber mein Verſtand ſagt
mir, daß man von der Sprechbühne vieles,
wenn nicht alles mitbringt für den Film.
Jch habe noch nicht viel gefilmt, und mich
ſtört natürlich vorläufig noch der techniſche
Apparat, Mikrophon, Kamera, Ausleuchtung
und die dadurch bedingte andersartige Ar
beitsweiſe. Sehen Sie, beim Theater iſt es
ſo: man ſpielt ſich in eine Rolle hinein, man
ſchafft jene Atmopſhäre) die über die Rampe
hinaus den Kontakt zum Publikum bringt.
Wir beim Theater haben eine ſehr harte
Schule hinter uns Wir haben alle einmal
ſehr klein und beſcheiden, bangend und
zitternd angefangen. Wir haben auch ge
hungert und gefroren, uns blieb ja nichts
erſpart. Aber wir lernten die köſtliche
Wahrheit erkennen: man muß ſich mühen
um die Dinge, um dann einmal verſchwenden
zu können, zu ſchenken, zu geben von dem
Reichtum, dem geiſtigen Reſervat, das man

ſich geſchaffen. Dieſe Schule haben wir
hinter uns und lernen immer aufs neue.
Und die Erkenntnis deſſen, was not iſt
kommt uns beim Filmen zugute!“

Lange Zeit blieb ſie dem Film fern. Was
ſie aber dann ſpielte, war ſtark genug, die
ſeeliſche Kraft dieſer Darſtellerin auch einem
breiten Publikum nahe zu bringen. Sie
gibt den Filmen, in denen ſie mitwirkt, jene
ſtarken ſeeliſchen Erſchütterungen, ſie gibt
ein Herz und das iſt nicht wenig. Es wird
bewegt von einer leidenſchaftlichen Seele.

Niemals kann und wird eine Rolle un
ſympathiſch ſein wenn Käthe Dorſch ſie
ſpielt. Aus den Tiefen eines Frauen
charakters holt ſie das menſchlich Wertvolle
herauf die Tragödie eines Herzens. Mit
jenem Hintergrund der ſtarken Problematik,
die manchmal die Seele umdüſtert.
Darum hat der Regiſſeur Carl-Heinz
Stroux auch die Geſtalt der Maria Burger
in dem Tohis-Film „Morgen werde ich ver
haftet“ mit der großen Darſtellerin der
Bühne, Käthe Dorſch, beſetzt.

Hete Nebel.

Sölenlkeer gräbt Gold
Von Canttoga naelt Meru rie.

Verflucht noch mal, ſchlimmer können
die Straßen im kanadiſchen Weſten auch
nicht ſein wie im regennaſſen aufgeweichten
Gelände von Geiſelgaſteig! Was wollen
wir eigentlich bei dieſem Wolkenbruch in
dem öden Neſt New Frisco, irgendwo im
kanadiſchen Weſten Sind denn alle Geſetze
der Filmerei aufgehoben, braucht man denn
keine Sonne mehr zum Filmen? Macht ſich
Verhoeven den Spaß, uns hier durch den
Regen zu jagen, nur weil wir ſo weit her
gekommen ſind, vder filmt er wirklich bei
dieſem Sauwetter?

An dem Warenhaus von Miſter Burton
vorbei, in dem man alles haben kann, was
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die kanadiſche Seele begehrt, führt man uns
bei dem Bankgebäude von Miſter Pepper
durch eine Torfahrt nach hinten zu den
Stallgebäuden. Hier ſteht die Kamera regen-
ſicher aufgebaut. Jm Stall bei einem präch-
tigen Rappen ſteht der Polizetinſpektor de
Laey im vollen Schmuck ſeiner farbenfrohen
Uniform. Er ſtreichelt den Rappen und
ſchaut lauernd hinüber zu Frank Norton,
dem geheimnisvollen Fremden, der ſeit
Wochen New Frisco in Atem hält. Eines
Tages erſchien er, wies ein Regierungs
dokument vor, das ihn als Eigentümer
eines größeren Lanöſtückes in Frisco be-
glaubigte, und begann ſofort auf dem
Grundſtück ſeltſame Grabungen vorzu
nehmen.

Eines Tages wurde dann das Rätſel gelöſt:
der alte Watſon, dem der reichlich genoſſene
Alkohol die Zunge löſte, erzählte den
ſtaunenden Bürgern von New Frisco, daß
Frank Norton nach Gold grabe. Norton,
der Fremde, iſt Hans Söhnker. Jmmer
mehr gelingt es Söhnker, von ſeinem ur
ſprünglichen Rollengebiet, wo er als
Operettenſtar und „netter Junge“ feſtgelegt
war, zu einer umfaſſenderen Charakterrolle
vorzuſtoßen. Seine letzten Rollen haben
dieſe Wandlung klug vorbereitet, auch in
dieſem Abenteurerfilm hat er Gelegenheit
zu zeigen, daß er mehr kann, als gut aus
ſehen und Operetten ſingen.

Von New Frisco ſchlendern wir noch
hinüber nach Canitoga. So nahe ſind die
Entfernungen in Geiſelgaſteig. Wir ſtehen
im Baugelände, in dem Hans Albers durch
ſeinen kühnen Einſatz das Leben der Kame-
raden und das Werk aller rettete. Geht man
von Frisco aus nach Süden, ſo kommt man
nach hundert Meter in die franzöſiſche
Straße, in der Harlan „Verwehte Spuren“
und Jaques Feyder ſeinen Zirkusfilm
drehte. Aber auch ſonſt gibt es allerlei zu
ſehen in Geiſelgaſteig. Ueberall wachſen
neue Hallen und Gebäude empor. Die
Münchener Filmſtadt will in lein, zwei
Jahren ſoweit ſein, daß ſie gewichtig mit
ſprechen kann im deutſchen Filmſchaffen. Es
herrſcht ja großer Filmmangel im Groß-
deutſchen Reich. Ein fieberhafter Ausbau
in Berlin München, und Wien hat ein
geſetzt, auch hier wollen wir ja möglichſt
unabhängig vom Ausland ſein. München
iſt jedenfalls. ſoviel haben wir trotz des
kanadiſchen Wolkenbruchs geſehen, auf dem
beſten Wege, hier erfolgreich eingreifen zu
können. Vielleicht wird Geiſelgaſteig ſchon
in Jahresfriſt ſeine Produktion verdoppeln
können.

T löäre
daß Wolfgang Liebeneiner im kommen

den Produktionsprogramm der Terra-Film-
kunſt in Zuſammenarbeit mit der Film-
akademie und einem Gemeinſchaftslager
einen großangelegten Spielfilm der heutigen
Jugend drehen wird. Dieſer Film ſoll nach
„Hitlerjunge Quex“ der HJ.-Film ſein, auf
den man in den Kreiſen der jungen Gene
rativn ſchon ſeit langem wartet. Neben einem
Film „Wie wunderbar kann eine Lüge ſein“,
in dem das Schickſal eines Blinden geſtaltet
wird, beſchäftigt ſich Liebeneiner noch mit
einem Stoff aus der Welt der Tänzerinnen.
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Zahlentanz um Berlin
Die S Bahn fährt viermal! zur Sonne Sfrassen vom Gibraltfar bis

zum Urol Eine Miſchkanne, hundert Meter hoch

Wie groß iſt Berlin, wieviel Einwohner zählt es
und wie und wovon leben ſie? auf dieſe und
tauſend andere Fragen gibt das alljährlich vom
Statiſtiſchen Amt der Reichshauptſtadt herausgegebene
Taſchenbuch Berlin in Zahlen“ klare und
deutliche Auskunft. Auf die in der neueſten Aus
gabe enthaltenen Zahlen gehen auch die folgenden
Daten und Angaben zurück.

Klipp und klar ſteht es da: Berlin iſt
884 Quadratkilometer groß. Seine Weich-
bildgrenzen ſind über 230 Kilometer lang,
das heißt: hintereinandergelegt würden ſie
von Berlin bis Bremen reichen. Zwiſchen
den Grenzen beträgt die größte Entfernung
in Oſt-Weſt- Richtung 45 Kilometer, von
Norden nach Süden 38 Kilometer, es
müßte alſo ſchon einer ſehr gut zu Fuß ſein,

wollte er die Stadt Berlin an einem einzigen

J echme W ſj 59Tage durchmeſſen. Wie lange würde er erſt
brauchen, um ſämtliche 9000 Berliner
Straße n zu durchwandern und auf ihnen
4536 Kilometer zurückzulegen, eine
Strecke, die ihn vom Atlantiſchen Ozean bis
tief in das Jnnere des europäiſchen Ruß-
lands führen würde!

4 327305 Menſchen wohnen in die
ſer gigantiſchen Stadt. Mehr als in den
vier nächſtgrößeren deutſchen Städten Wien,

n Köln und München zuſammen!
ier Millionen und dreihunderttauſend

Menſchen dicke und dünne, alte und junge,
große und kleine, ſie alle zu je Zweien auf
einem Meter nebeneinander aufgeſtellt, er
gäben eine Front von 2150000 Metern
oder 2150 Kilometern, ſie abzu
ſchreiten würde bei einer täglichen Marſch
leiſtung von 30 Kilometern über 70 Tage
erfordern; und ſelbſt der „Condor“ müßte
über 5 Stunden mit Vollgas und 400 Kilo
meterſtunden unterwegs ſein, um dieſe
43 Millionen Berliner „abzufliegen“.

Mit Umſteiger zur Sonne
Wie iſt es möglich, dieſe gewaltigen

Menſchenmaſſen innerhalb der 884 Quadrat
kilometer und der 9000 Straßen hin und her
zu bewegen, Arbeiter und Angeſtellte in die
Betriebe zu befördern, Hausfrauen in die
großen Kaufhäuſer, Kinder in die Schule?
Gewaltige Verkehrsleiſtungen
ſind dazu notwendig. 1607 Kilometer befah
ren die Berliner Verkehrsunternehmen
et Her Strege. Berlin Rom). ochiünurer iſt das Straßen bahnn e. am
größten und längſten. Hintereinandergelegt
würde es über 573 Kilometer von Berlin
ma ch Köln reichen. Nur wenig kürzer ſind
die von der S Bahn befahrenen Strecken,
die mit ihren 565 Kilometern ſich von Ber
lin bis Darmſtadt erſtrecken könnten.
Mit ihren faſt 400 Kilometern Berlin
Marienbad) können ſich auch die Omnibus
linien durchaus ſehen laſſen, und ſelbſt die
Berliner U-Bahnſtrecken würden 76 Kilo
meter aus der Reichshauptſtadt „ins Grüne“
führen, bis nach Neuruppin.

Gigantiſch ſind die Leiſtungen dieſer Ver
kehrseinrichtungen. Allein die S- Bahn
legt im Jahre 635 Millionen Kilometer zu

rück, das heißt: ſie fährt gut zweimal
zur Sonne und zurück. Und auch die
Berliner Straßenbahn übertrifft mit ihrer
jährlichen Leiſtung von 165 Millionen Kilo
metern die mittlere Entfernung der Sonne
von der Erde noch um 15 Millionen Kilo
meter. Mittels eines Umſteigefahrſcheines
von der UBahn auf einen Omnibus würde
man auch mit dieſen Verkehrsmitteln in
einem Jahr bis in die Nähe der Sonne vor
rücken mit der U-Bahn 98 Millionen
Kilometer und mit dem Omnibus 49 Milliv
nen Kilometer.

100 Millionen Räuſche werden verzapft

Gewaltig iſt auch der Appetit der
Reichshauptſtadt. Wenn die Rieſenſtadt
zu Tiſch geht, vertilgt ſie Mengen, die
kaum vorſtellbar ſind. 262 Millionen Kilo
gramm Fleiſch gingen im letzten Jahr den
„Weg allen Fleiſches“, 167500 Rinder,
221 200 Kälber, 1275 100 Schweine und
429 000 Schafe und Ziegen mußten dafür

ihr Leben laſſen. Allein 720 000 Brote
werden am Tage verbraucht, aneinander-
gebacken würden ſie 250 Kilometer lang
ſein! An Kartoffeln werden 8,6 Millionen
Zentner verbraucht. Jn Zentnerſäcken
nebeneinandergeſtellt würde dieſe Menge
eine 4300 Kilometer lange „Kartoffelfront“
ergeben, die zu überfliegen ſelbſt das
ſchnellſte Flugzeug der Welt über ſieben
Stunden benötigen würde. Faſt eine
Million Liter Milch werden pro Tag
in der Reichshauptſtadt getrunken, 354
Millionen Liter Milch im Jahre eine
Milchkanne von 100 Meter Höhe und 68
Meter Durchmeſſer wäre notwendig, dieſes
Quantum zu faſſen. Aber der Menſch
lebt nicht von Brot und Milch allein
Kaum weniger als Milch trinkt der Ber
liner ſeine über alles geliebte „Molle“.
308 Millionen Liter Bier werden
im Jahr verzapft. Setzt man drei Liter
Bier gleich einem Rauſch, ergeben ſich
immerhin noch 100 Millionen „Räuſche“,
für jeden Berliner im Jahr alſo faſt 25!

Faſt ganz Halle
hat in Berliner Kinos Plaß

Auch ſonſt iſt für Unterhaltung und
Vergnügen in jeder Weiſe geſorgt. Ueber
vierhundert Kinos öffnen täglichihre Tore, über zweihunderttauſend Men-
ſchen (etwas weniger als Halle Einwohner
hat) finden in ihnen zu gleicher Zeit Platz.

Die 26 Theater enthalten 30000 Sitzplätze,
die ſechs Varietees und Kabaretts ſind
noch groß genug, die Einwohnerſtadt einer
mittleren Kleinſtadt mit 11000 Einwoh-
nern zu faſſen. Millionen von Beſuchern
werden alljährlich durch die Berliner Mu-
ſeen und ſonſtigen Sehens würdigkeiten ge
ſchleuſt. Allein der Zoo zählt jährlich weit
über 1,5 Millionen, mit dem Aqüarium zu
ſammen ſogar 1,8 Millionen. Weit über
hunderttauſend Menſchen beſuchten auch die
Kunſtmuſeen, und weit über zehn Millio-
nen nahmen an den Veranſtaltungen von
KögF. teil Gewaltig iſt die Organiſag
tion, die ſich hinter all dieſen Zahlen ver
birgt, groß und ſtark aber auch das von
unbändigen Energien erfüllte Leben der
Rieſenſtadt, das in dieſen Zahlen ſeinen
Ausdruck findet.

Vergnügtes Kleeblatt fährt
in den Sommer

Scherl-Bilderdienſt

Haben Sie eine „ehrliche Haul“?
Ein Apparat clet Lünert ent o vt

UVP. New Dork, im Juki 1939. (Eig.
Meld.) Der amerikaniſche Kriminal-Pſycho-
loge Jacques Bril hat eine Erfindung ge
macht, die wie er erklärt, auf mediziniſchem
wie auf kriminologiſchem Gebiet revolu-
tionierend wirken dürfte. Die Erfindung
beſteht in einer Verbeſſerung der bisher be
nutzten Apparate zur Feſtſtellung der
Wahrheit oder Unwahrheit von
Ausſagen verdächtiger Perſonen. Bril hat
ſeinen Apparat vor allem an Geiſteskranken
erprobt und dabei die beſten Ergebniſſe
erzielt.

Geiſteskranke ſind mitunter imſtande,
den ſie unterſuchenden Arzt vollkommen
über ihren Zuſtand zu täuſchen, dadurch,

At u Der
seli

(23. Fortſetzung.)
Dann geht er ſchnurſtracks davon.
Mädje macht ſchimpfend Verſuche, die

klebrige ſüße Maſſe von ſeiner Kehrſeite zu
entfernen. Doch die roſarote Süßigkeit
haftet noch in ganzen Schichten auf der Sitz
fläche ſeiner blauen Hoſe. Es gibt ein
ſolches Gelächter um Mädje, bis der mit
ſeinem roſigen Hinterteil in ein Schank-
zelt flüchtet, dort ſich ein Waſchbecken und
ein Handtuch ausleiht, dem Steuermann
grimmige Rache ſchwört, ſich von Broders
abſchrubben und abſcheuern läßt, und die
klebrigen Fäuſte ballt.

Küppers jedoch ſtreift an vielen Buden
vorbei, hört das Dudeln der Drehorgeln,
das Anprallen der Armbruſtbolzen an den
Vogel und ſieht immer wieder nach der Uhr.
Die Zeit will und will nicht vergehen. End
lich ſieht er am Sattelplatz der Gäule einen
ſchlanken ſchwarzen Mantel auftauchen.

Das iſt Eva Stagk.
Er hält ihre Hand in der ſeinen und ſagt

einfach: Jch danke Jhnen auch ſchön für
Jhren Brief

Dann geht er neben ihr. Doch nicht zu
den Zelten und Buden zurück. Er wählt
den Kiesweg am Stromufer.
ſich zwiſchen vielen Birken, die mit ihren
weißen Stämmen geradezu in der hellen
Nachmittagsſonne prunken und längſt ihre
jungen Blätter wie mit einem hellgrünen
Hauch umſäumt haben.

„Sie haben viel durchgemacht“, ſagt Karl
Küppers zu Eva. „Uebermorgen laden wir
in dem Binnenhafen aus und nehmen neue

Der verliert

h
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Fracht.
Sie da!“

Eva nickt ſchweigend.
Das Birkenwäldchen hat auch

Paare angelockt.
„Lieber umkehren, flüſtert Eva, „ſonſt

reden die Leute wieder von mir.“
„Die Schiffseignerin wird ſich doch mit

ihrem Steuermann ſehen laſſen dürfen!“
Weiter ſagt Küppers nichts.

Aber ſie kehrten doch um.
Als ſie vor dem großen Schankzelt an

gekommen ſind, ſteht auf einmal der alte
Sanitätsrat Asmus vor ihnen, der heute
zum erſten Male den Havelock in den
Schrank gehängt hat. Er gibt beiden die
Hand und deutet auf einen leeren Tiſch. Sie
ſitzen zu dritt zuſammen, aber keiner mag
recht reden. Dann kommt aus einer Ecke
der Obermeiſter Buhlmann an und geſellt
ſich als vierter an den Tiſch.

Er fragt nach dem Kahn, nach der Fracht
und nach der Maſchine. Küppers muß von
der Strömung und dem großen Hafen er-
zählen und berichten, wieviel Liter Brenn-
öl auf der Bergfahrt und auf der Talfahrt
verbraucht werden. Jmmer neue Fragen
hat der alte Käppen Buhlmann. Als ſie
endlich aufſtehen, wird es draußen ſchon
ſchummrig. Vom Strom weht es kühl zur
Wieſe hinauf.

Da iſt die Stunde für Schiffer- und
Fiſcherkinder gekommen. Jeder Junge, jedes
Mädel hält einen Stecken mit einer bunt
aufleuchtenden Papierlaterne in der Hand.

Ab Mittwoch iſt eine Kajüte für

andere

daß ſie lernen, normale Antworten zu geben.
Das Staatshoſpital von New Jerſey hat
ſich ſeit einem Jahr beſonders mit dieſem
Problem beſchäftigt und 25000 Dollar zur

Anſchaffung von wiſſenſchaftlichem Material
und zur Verbeſſerung der vorhandenen
Apparate, die zur Prüfung des Geiſtes-
zuſtands der Kranken dienen, ausgegeben.
Auch Jacques Bril hat an dem Inſtitut des
Staatshoſpitals von New FJerſey gearbeitet.
Ueber die Erfahrungen mit Jrren äußerte
er ſich in dieſem Zuſammenhang: „Ein
Mann, der in ein Jrrenhaus eingeliefert
wird und behauptet Julius Caeſar zu ſein,
kommt mitunter auf die Jdee, daß er wieder
freigelaſſen wird, wenn er die Frage des

Wieder ſammelt Scharrelmann ſeine
Muſikanten, und wieder ſchallt ein Marſch.
Zwar klingen die Trompeten ſchon unſicher,
auch die Klarinetten dudeln oft ein paar
Töne daneben, und das „Bummbumm“ der
großen Trommel iſt auch nicht mehr ſo
taktfeſt.

Um ſo ſchöner gleitet die lange bunte
leuchtende Kette durch den ſinkenden Abend.
Ehe ſie in einzelne Lichtpunkte zerfließt und
ſich in den Gaſſen der Stadt verliert, ziſchen
auch Raketen in die Luft, ſchicken ein paar
bunte Feuerſterne an den Himmel, knallen
ein paar Kanonenſchläge, und dann leuchtet
Buntfeuer rot, grün und breit ganz nahe
am Strom und ſpiegeln ſich ſeltſam im
Waſſer.

Nein, der nette Feuerſpuk iſt ja nur für
die Kleinen das Signal, an die Betten zu
denken.

Zwiſchen den Zelten und über der Tanz-
fläche brennen hell die Lichter weiter. Dort
geht es noch bis in die Nacht.

Auch der Bovtsmann Pohl denkt an alles
andere, als zum Kahn „Glückſeligkeit“ hin
überzuwandern. Er ſteht vor einem Karuſſell,
und es iſt neben ſo manchem Glas Bier die
Eiſerfucht, die ſeine Augen verſchwimmen
läßt. Zwei Stunden lang hat er Käthe
Knuth vergebens geſucht. Jetzt entdeckt er
ſie auf einem Holzrappen, und auf dieſem
gleichen Holzrappen hinter ihr hockt der
lange Willſcheuer und hat den Kopf auf der
einen Schulter der Schlachterstochter liegen.

Pohl denkt wehmütig an ſeine dritte
Braut in der Hafenſtadt und an die halben
Schinken und Mettwürſte, die es wohl fort
an nicht mehr an dem einen Geburtstag
gibt Doch er iſt ein Mann. Er wendet ſich
ab und beſtellt ſich im Schankzelt einen
Grog. Der beruhigt ihn zunächſt ein wenig.
Doch dann packt ihn das graue Elend. Er
geht hinab zum Kahn, holt ſeine geliebte
Trompete aus dem Spind, ſteht auf dem
Vorderdeck und ſpielt an den Ventilen. Es
muß ein ſchmerzliches Lied ſein von ver
ratener Liebe, das er jetzt blaſen und mit
ihm allen ſeinen Schmerz in die Winde
klagen will. Doch ſo vft er auch anſetzt, die

Melodie wird immer wieder zu der ſtür-
miſchen Nacht und der hochgehenden See
und den Matroſen, die auf dem Grunde des
Meeres ſchlafen gehen.

Eva Staak und Karl Küppers haben ſich
den bunten Lampionzug auch angeſchaut, die
Raketen aufleuchten ſehen und die Kanonen
ſchläge knallen hören.

Eva ſagt fröſtelnd, es ſei jetzt Zeit, nach
Hauſe zu gehen. Vor der Tanzfläche bleibt
ſie plötzlich ſtehen, zuckt zuſammen, faßt
Küppers am Arm und ſtammelt: „Bitte,
bringen Sie mich nach Hauſe, ſchnell!“

Sie hat ein paar dunkle Augen und ein
De ſGaſtliches Geſicht in der Menge ent

eckt.

Sie geht ſo ſchnell, daß Küppers ihr
kaum folgen kann.

„Kommen Sie mit herein“, bettelt ſie an
der Haustür. Dann führt ſie ihn ins
Wohnzimmer.

„Warten Sie hier.
das Nötigſte packen.

„Packen?“ fragt Küppers erſtaunt, und
zieht die Augenbrauen hoch.

„Sie müſſen es einrichten, daß ich ſchon
heute auf dem Kahn bleiben kann Er iſt
wieder hinter mir her

Jch will nur packen,

Küppers nickt. „Geben Sie mir den
Hausſchlüſſel. Jch will nur einen Sprung
zum Doktor hinüber, damit er weiß, daß
Sie an Bord ſind.“ Küppers ſteht vor dem
alten Doktor. Der nickt bedächtig. Dann
iſt er wieder bei Eva, geht ſchweigend neben
ihr hinab zum Strom.

Als ſie auf dem Kahn ſtehen, führt er ſie
in ſeine Kajüte und ſagt: „Seien Sie will-
kommen und nehmen Sie vorläufig mit
allem vorlieb.“ Er wendet ſich ſchon wieder
zur Treppe

„Und Sie?“ fragt Eva, „wo bleiben Sie
in dieſer Nacht

Küppers macht eine Handbewegung. „Jch
finde ſchon etwas. Es iſt vielleicht auch
beſſer, wenn ich ein bißchen aufpaſſe. Schlafen
Sie wohl!“

Langſam geht Küppers zum Vorderdeck.
Aus Pohls Kajütenfenſter ſchimmert Licht
Er hört laute Stimmen. Es iſt die von
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Jrrenarztes in einer beſtimmten Weiſe be
äntwortet. Er entwickelt eine Eigenſchaft,
die man „Anſtaltsſchlauheit“ nennt. Durch
die dauernde Befragung und die raſche
Auffaſſungsgabe, die man merkwürdiger-
weiſe häufig bei Geiſteskranken findet,
kommen die Kranken dahinter, daß be
ſtimmte. Antworten bei der Unterſuchung
Schuld daran ſind, daß man ſie in der An
ſtalt feſthält. Unſer „Julius Caeſar“ wird
daher behaupten, er ſei nicht Julius Caeſar,
ſondern einfach Mr. X oder M Während er
in Wirklichkeit die Wahrheit ſpricht, iſt er
ſelbſt davon überzeugt zu lügen und hat
dabei die gleichen Empfindungen wie ein
normaler Lügner.“

Bril erwähnte dann den Fall eines
Mannes namens Robert Jrwin, der aus
einer New Yorker FJrrenanſtalt als geheilt
entlaſſen wurde und in einem Anfall von
Irrſinn drei Menſchen ermordete. Seine
Anſicht nach hätte das niemals geſchehen
können, wenn man den Jrren einer gründ-
lichen Unterſuchung mit ſeinen „Lügen-
Jndikator“ unterworfen hätte. Die bisher
verwendeten Apparate zum Anzeigen von
Lügen beruhen auf der Beobachtung, daß ſich
det Menſchen die Lügen der Blutdruck leicht
erhöht. Bril meint jedoch, daß dieſe Methode
nur in etwa 70 Prozent aller Fälle zuver
läſſig ſei. Sein Apparat mißt den Wider
ſtand, den die Haut der unterſuchten Per-
ſon elektriſchem Strom entgegenſetzt. Bei
Menſchen, die lügen, tritt nach ſeinen
Beobachtungen ſtets ein wenn auch noch ſo
geringfügiger Schweißausbrauch auf. Auch
die geringſte Aenderung des Feuchtigkeits-
gehalts der Haut bewirkt aber eine verhält
nismäßig leicht wahrnehmbare Aenderung
der Leitfähigkeit der Epidermis. Sobald
die unterſüchte Perſon auf eine Frage eine
falſche Antwort gibt, zeigt der Apparat durch
Zeigerausſchlag die Veränderung der Leit
fähigkeit der Haut an. Bril iſt der Anſicht,
daß ſein Apparat 100prozentig zuverläſſig
iſt, wenn er von geübten Händen benutzt
wird.Auch in ſeiner Privatpraxis, ſo erklärte
der KriminalPſychologe, habe er den
„LügenIndikator“ mit Erfolg angewandt.
So ſei ein prominenter Geſchäftsmann
eines Tages zu ihm gekommen und habe
ihn gebeten, feſtzuſtellen, ob ſeine Braut
ihm treu ſei. Den Tag davor hatte er ſie
in den Armen ſeines beſten Freundes er
tappt. Sie leugnete jede Untreue und war
bereit, ſich einer Lügenprobe zu unter
werfen. „Dabei ſtellte ſich heraus“, ſo er
klärte Bril, „daß die junge Frau ihren Ver
lobten bis zum Wahnſinn liebte, ſich aber
durch ſeine Kälte verletzt fühlte. Sie ließ
ſich deshalb abſichtlich in verfänglichen
Situationen überraſchen in der Hoffnung,
ihn eiferſüchtig zu machen. Jhrem Verlob-
ten wagte ſie jedoch nicht das Komplott zu
geſtehen. Es gelang mir den Mann von
der Ehrlichkeit ſeiner Verlobten zu über
zeugen, nachdem ich ſie der Probe mit dem
„Lügen-Detektor“ unterzogen hatte. Sie
ſind jetzt glücklich verheiratet.“

Klagelied der alten Jungfern

London, 9. Juli. Die en gliſche Orga-
niſation der un verheirateten Frauen, die
„Spinſters“ oder „alten Jungfern“,
ſind mit einer neuen Aktion an die Oeffent
lichkeit getreten. Sie erſtreben einen ge
ſicherten Lebensabend für die Frauen, die
nicht unter die Haube kommen konnten.
Bisher aber iſt es erſt möglich, daß Ledige
bei Erreichung des 65. Lebensjahres, ſofern
ſie bedürftig ſind, eine öffentliche Unter
ſtützung erhalten. Die Spinſters wünſchen
die Herabſetzung dieſer Altersgrenze auf
das 55. Lebensjahr und den Rechtsanſpruch
auf eine „Penſion für alte Jungfern“ zu
dieſem Zeitpunkt. Sie haben ſchon die ver
ſchiedenartigſten Demonſtrationen für ihre

Mann, und an die fünfzigmal um Kap
Horn gegangen, aber dies iſt mir noch nicht
paſſiert, daß mir einer mein Fräulein
Braut abſpenſtig machte!“

„Es iſt eine der größten Himmelsgaben,
ſo ein lieb Ding im Arm zu haben,“ hört
er Willſcheuer mit gewaltig anſchwellender
und doch ein wenig bierheiſerer Stimme
ſagen und dann fortfahren: „Tröſte dich, du
ſeebefahrener Mann, von jedem Paket
Wurſt bekommſt du dein Teil. Dir habe ich
ſie zu danken, Herzensfreund.“

Pohl ſcheint ſich bei dieſen Worten be
ruhigt zu haben. Es iſt einen Augenblick
ſtill, dann raſchelt zweimal Bettzeug. Doch
ehe Bootsmann Pohl einſchläft, ruft er dem
langen Willſcheuer noch zu: „Jch bin ein
ſeebefahrenen Mann, doch mein drittes
Fräulein Braut werde ich dir nicht bekannt
machen!“ Dann erliſcht dort unten das
Licht.

Auch an Land wird es dunkel. Ein helles
Mäoöchenlachen klingt vom Ufer her. Unte
der Leinwand des großen Schankzeltes iſt
es auch finſter geworden, nur der Mond
ſteht noch über dem Kirchturm und den
Häuſern der kleinen Stadt.

Küppers lehnt am Steuerhaus und
qualmt ſeine Stummelpfeife. Die Lauf-
planke hat er eingezogen. Er geht zur
Kajüte, in der der Schiffjunge ſchläft, ver
nimmt die ruhigen, regelmäßigen Atem-
züge des jungen Burſchen, dann wandert
er wieder zum Achterdeck, von da zum Bug,
und ſeinen Augen entginge auch nicht der
winzigſte Schatten, der ſich am Ufer regt
und dem Kahn „Glückſeligkeit“ nahen will.

In dieſer mondklaren Oſternach fliegen
geſpenſtiſche Schatten der Sorge um den
Kahn „Glückſeligkeit“.

Jn der Kajüte, in der ſonſt der Steuer
mann Küppers ſchläft, liegt Eva Staak mit
offenen Lidern. Das Bett iſt ungewohnt
r nahe die Decke der Koje über dem

Pohl: „Jch bin ja einen ſeebefahrenen

Wellwochenſchau im Kurzberi
Was krägt der elegante Herr 19507

New York. Harvay T. Noyes, der junge
Modeſchöpfer aus North Eaſton im ameri
kaniſchen Bundesſtaat Maſſachuſetts zeigt
uns heute ſchon, wie die Herren der
Schöpfung im Jahre 1950 bekleidet ſein
werden und macht ſich nicht das mindeſte
daraus, daß ihm die Kinder nachlaufen,
wenn er in ſeinem Zukunftskoſtüm durch
die Straßen ſpaziert. Kragen und Binder,
Weſte und Tuchjoppe werden in 11 Jahren
ausgeſpielt haben. Wenigſtens vertritt Mr.
Noyes dieſen Standpunkt, der darauf
ſchwört, daß ſich ſeine Kleiderreform in zehn
Jahren den Erdball erobert haben wird.
Man ſieht ihn ſtets in einer weinroten

Kleiner Modeſpleen aus Paris
Wer hier den Ton augeben will, weiß

gleich, was geſpielt wird

SatinBluſe und einem langen roten Seiden
cape, mit grünen Tafftſchnüren verziert,
feines Weges gehen. Dazu trägt er halb
kange, mittelalterliche Pluderhoſen und
weiche Lederſandalen, die um die Waden
geſchnürt werden. „Warum ſoll es nur das
Vorrecht der Frau ſein, leicht und farben
froh gekleidet zu ſein“, ſagt Mr. Noyes und
kündigt an, daß ſchon die kommende Genera
tion Seide und Satin auch für die Männer-
kleidung verwenden wird.

Paker mit 33 Kindern
Liſſabon. Der „erfolgreichſte“ Vater

Portugals iſt zweifellos der Eiſenbahn
beamte Pedro Coelho, der in Nordportugal

Mann glücklicher Vater ſeines 33. Kindes.
Seine gegenwärtige Frau, mit der Herr
Coelho in dritter Ehe verheiratet iſt, iſt erſt
25 Jahre alt, alſo weit jünger, als die
älteſten ihrer Stiefkinder. Von den 33
Kindern, deren Vater Herr Coelho wurde,
befinden ſich 28 am Leben.

Das Mädchen im gelben Trikok
London. Ein Millionär macht gegen

wärtig verzweifelte Bemühungen, ſeine
Lebensretterin zu finden. Mr. Edward
Hodgar, ein reicher Fabrikbeſitzer, befand
ſich auf einer einſamen Spazierfahrt, als er
auf den Gedanken kam, in einem Flüßchen
unweit von Hornſey, an dem er vorüber
kam, zu vaden. Leider war er desSchwimmens unkundig, und als er ſich zu
weit in die Mitte des Fluſſes wagte, wurde
er von der Strömung mitgeriſſen. Gellende
Hilferufe ausſtoßend, verſank er in der
Tiefe Als Mr. Hodgar wieder zur Be
ſinnung kam, lag er, umgeben von einer
Reihe von Landskeuten, die ſich um ihn be
müht hatten, auf einer Wieſe am Ufer des
Fluſſes. Er erfuhr, daß ſich ein junges
Mädchen im gelben Schwimmtrikot auf
feine Hilferufe hin ins Waſſer geſtürzt und
den Ertrinkenden vom ſicheren Tode er-
rettet hatte. Als ſich dann andere Spazier
gänger einfanden, überließ ſie den Bewußt
loſen deren Fürſorge und verſchwand, ohne
ihren Namen anzugeben. Vermutlich
ahnte ſie gar nicht, daß ſie einem Millivnär
das Leben gerettet hatte, und nun hat Mr.
Hodger eine Prämie von 500 Pfund aus-
geſetzt, wenn man ihm das Mädchen im
gelben Schwimmtrikot bringt, damit er ſie
gebührend belohnen kann. Vorerſt ſind aber
alle Bemühungen „die tapfere Schwimmerin
ausfindig zu machen, erfolglos geweſen.

den Gewinn war er los!
Paris. Ein Gaſt, der vor einigen Tagen

in einem Kaffeehaus der franzöſiſchen Stadt
Vienne ſaß, verſchlang eine junge hübſche
Dame, die am Nebentiſch Platz genommen
hatte, mit glühenden Blicken, ohne aller
dings damit dem Gegenſtand ſeiner An
betung auch nur ein Lächeln zu entlocken.
Schließlich kritzelte er auf die Rückſeite
eines Zettels, den er in der Taſche fand,
eine Liebeserklärung, an die er die Bitte
um Wiederſehen knüpfte, und ſteckte ihn der
jungen Dame, als dieſe das Lokal verließ,
im Vorübergehen zu. Am Abend hörte der
Herr, ein Advokat aus Vienne, im Rund
funk, daß in der Nationallotterie die Haupt
treffer gezogen worden waren. Er beſaß
ebenfalls ein Los, deſſen Nummer er ſich in
ſeinem Kaäleitder nottert hatte. Mit einem
Freudenſchrei nahm er die Nachricht auf,
daß auf das Los mit dieſer Nummer ein
Gewinn von 250000 Franks gefallen war.
Fieberhaft ſuchte er nun ſein Los. Er fand
es nicht, bis ihm einfiel, daß er ſeine
Liebeserklärung, die er der jungen Dame
im Kaffeehaus zugeſteckt hatte, verſehentlich
auf die Rückſeite des Loſes geſchrieben hatte.
Verzweifelt wartete er nun, daß die Dame

lebt. Vor wenigen Tagen wurde dieſer ſich bei ihm melden würde. Dann, als er

Forderung unternommen und dem eng- Soll die Jungfer Hüngers ſterben,
liſchen Parlament in Weſtminſter manche weil kein Mann tat um ſie werben?
unruhige Stunde bereitet. Jetzt aber ſind
ſie zum erſten Male gereimt hervorgetreten.
Sie haben ſich folgenden „Kriegs-Song“
zugelegt:

England will mit Penſivnen
Gattinnen und Müttern lohnen.

Hör, Weſtminſter, unſre Klage
wegen dieſer offnen Frage!

Die Pointe dabei iſt, daß nicht etwa eine
„Jungfer“, ſondern ein Mann, ein Mitglied
des Unterhauſes, der Verfaſſer des
Schlachtrufes iſt, und noch dazu ein ver
heirateter Mann.

Jhre Gedanken arbeiten unabläſſig. Jn
jedem Augenblick erwartet ſie vben auf den
Planken das Klappern haſtiger Schritte. Sie
hat Manfred Sartorius deutlich im
Menſchengewühl auf der Feſtwieſe erkannt.
Er wird alles daranſetzen, zu ihr zu
kommen. Vielleicht konnte er beobachten,
wie ſie mit Küppers hinab zum Strom ge
gangen iſt.

Leiſe gluckert und plätſchert das Waſſer
um den Kahn.

Wenn nun Manfred die Leidenſchaft der
art hinreißt, daß er gegen Küppers Böſes
plant, ihn anfällt

Durch Eva Staak zuckt ein verzweifelter
Gedanke

Wenn nun Küppers nicht mehr da wäre!
Sie findet und findet keinen Schlaf, ſie ſteht
auf und taſtet lange nach dem Lichtſchalter,
kleidet ſich an und geht auf die Treppe zum
Deck zu. Der Mond hat durch das große
Oberlicht in dem Maſchinenraum ein Bündel
bläulicher Strahlen geſchickt. Jn mattem
Silber glänzen die Stahlglieder der
Motoren. Eva Staak lehnt ſich gegen das
Oberlicht und blickt zum Vorderſchiff. Ja,
dort entdeckt ſie einen Schatten. Sie geht
auf ihn zu.

Küppers hat in der ſtillen Nacht die leiſen
Schritte gehört. Er dreht ſich langſam um.

Eva bleibt vor ihm ſtehen. „Jch finde
keinen Schlaf. Jch mache mir Sorgen!“

Küppers nimmt langſam die Stummel-
pfeife aus dem Mund und deutet auf das
Ufer. „Die Laufplanke iſt eingezögen. Ehe
jemand mehr als zwei Meter durch das
Waſſer watet, überlegt er ſich's. Das Waſſer
kühlt jeden ein bißchen ab.“ Er ſcheint ver
ſteckt zu lachen

„Sie haben recht“, erwidert ſie gepreßt.
„Ach, ich bin dumm und ängſtlich!“

Küppers gibt keine Antwort.
Ganz leiſe fährt ſie fort: „Was gäbe ich

darum, wenn ich die letzten Wochen aus
meinem Leben ſtreichen könnte.“

„Das kann keiner“, ſagt Küppers lang
ſam. „Es braucht aber auch keiner ſich mehr

als nötig mit dem beſchäftigen, was ge
weſen iſt. Vergangenes iſt nicht zu ändern.
Ruhe bewahren und ein bißchen Geduld mit
ſich ſelbſt haben, das kann auch jeder.
Schlafen Sie ruhig! Hier geſchieht nichts!“

Eva nickt und geht in die Kajüte zurück.
Dort ſitzt ſie auf dem Bettrand und muß
an Küppers denken. Auf einmal tönt aus
dem leiſen Gluckern und Rauſchen des
Waſſers ein Lied, das ſie förmlich ein
ſchläfert. Der herbe Geruch von Teer, den
der Kahn ausſtrömt, webt ihr Bilder aus
der Kindheit. Sie ſieht den Vater am Steuer
des Kahnes. Sie fühlt die Hand der Mutter
koſend auf ihrem Haar, und auf einmal
weiß ſie es, daß Vater und Mutter wohl ge
ſtorben ſind und nun in der Erde nebenein-
ander ruhen, daß aber der Mutter Liebe um
ſie iſt und des Vaters Geiſt ſchützend um ſie
ſchwebt, daß beide noch immer auf dem Schiff
wohnen in der tauſendfältigen Arbeit ihrer
Hände, die den Kahn mit ihren beiden
Leben erfüllte. Die Seile dort oben hat der
Vater noch geteert. Unzählige Male fuhr
der fleißtge Beſen der Mutter über die
Planken oben und die Dielen dieſer Kajüte.
Jedes Ding um ſie herum bekam ja von
Vaters und Mutters Händen ein Stückchen
Liebe und Arbeit an dieſem Schiff und trägt
ſie nun lebendig zu ihr.

Wie viele Minuten ihres Lebens, die ſie
vielleicht gern zum Ausruhen verwandt
hätten, haben die beiden Eltern dieſem Kahn
„Glückſeligkeit“ geopfert. Und ſie waren in
aller dieſer ruheloſen Arbeit glückſelig, ſo
lange ſie atmeten. Dieſe Gedanken wölben
über Eva eine feierlich große und ſtille
Glocke des Friedens Lächelnd ſinkt ſie in
die Kiſſen, die ihr auf einmal ſo weich wie
Daunen dünken, und dann ſingt ihr der
Strom ein beglückendes Schlummerlied.

Küppers wacht ja, das iſt ihr letzter Ge
danke, ehe ſie einſchläft. Ja, Küppers wacht,
und die Stadt ſchläft, wie der Kahn auf dem
Strom ſchläft.

Jn der Hafenſchänke aber ſind die Fenſter
noch hell. Dort ſitzen die letzten vom

ohne Nachricht blieb, veranſtaltete er eine
förmliche Hetzjagd auf die unbekannte
Schöne, bis er ſie ſchließlich tatſächlich als
Tochter eines Architekten ermittelte. Er
ſprach nun in der Wohnung der Familie
vor und ſchilderte, was geſchehen war. Aber
die junge Dame erklärte ihm achſelzuckend,
daß ſie erſtens verlobt ſei und darum kein
Intereſſe habe, Männerbekanntſchaften zu
machen, und zweitens den Zettel, ohne zu
bemerken, daß es ſich um ein Lotterielos
handelte, weggeworfen habe. Auf dieſe
Weiſe iſt der enttäuſchte Advokat die 250 000
Franks wieder losgeworden. noch ehe er ſie
erhalten hat, denn ohne Vorweiſung des
Loſes werden Lotteriegewinne auch in
Frankreich nicht ausbezahlt.

Hier werden „blane Augen“
behandelt

New York. Eine merkwürdige Tätigkeit
übt in New York ein Mr. Grill, ſeines
Zeichens Barbier. aus, der ein Inſtitut zur
Beſeitigung von „blauen Augen“ eröffnet
hat. Mr. Grill hat ſich ein von ihm erdachtes
Verfahren patentieren laſſen, nach dem es
möglich iſt, in 20 Minuten ein „blaues
Auge“, das man bei einer Meinungsver-
ſchiedenheit davongetragen hat, wieder
ſalonfähig zu machen. Die Behandlung
koſtet allerdings die Kleinigkeit von zehn
Dollars, aber dennoch fehlt es dem ein
fallsreichen Barbier nicht an Kundſchaft Jn
Rew Hork gibt es mehr „blaue Augen“ als
irgend wo anders, was vielleicht mit dem
hohen Kulturſtand ſeiner Bewohner zu
ſammenhängt. Die wenigſten Frauen aber
lieben es, wenn ihr Herr Gemahl am Abend
von ſeiner Herrenpartie mit einem arge-
ſchlagenen Auge heimkehrt. Hauptſächlich
an den Nativonalfeiertagen des amerikani-
ſchen Volkes, ſowie bei Wahlen kann man
die „blauäugigen“ Kunden Mr. Grills in
langen Reihen ſein Inſtitut betreten ſehen.

Die Dampfwalze als Bügeleiſen
London. „Das iſt die beſte Ausrede, die

ich jemals gehört habe“, ſagte der Londoner
Richter, vor dem ſich vor kurzem ein eng
liſcher Soldat zu verantworten hatte. Der
Vorwurf gegen den Soldaten lautete, daß
er ohne Erlaubnis eine ſtädtiſche Dampf
walze, die auf einem verlaſſenen Arbeits
platz ſtand, in Gang geſetzt habe. Man
glaubte, daß der Beklagte das aus Ueber
mut getan habe. Um ſo erſtaunter war man,
als der Soldat erklärte, er habe die Dampf
walze in Gang geſetzt, um ſeine Dienſthoſe,
die durch einen Regen außer Facon geraten
war, agufzubügeln. Da er jedoch für dieſe
ſeine Behauptung nicht weniger als ſechs
Zeugen bringen konnte, die dieſe ungewöhn
liche Methode des Bügelns beobachtet hatten,
blieb dem Gericht nichts anderes ührig, als
die Ausrede gelten zu laſſen und den ord
nungsliebenden Soldaten mit einer Ver
warnung zu entlaſſen.

Waagen, die leicht wachen
Birmingham. Das Gericht von Birming-

ham verhängte über eine Geſellſchaft, die
zahlreiche automatiſche Perſonen- Waagen
unterhält, eine empfindliche Geldſtrafe, weil
die Waagen durchweg ein zu geringes Ge
wicht anzeigten. Man wollte ſich. wie ſich
herausſtellte, mit dieſem kleinen Geſchäfts
krick die Sympathien der weiblichen Kund
ſchaften erringen, die die Waagen, welche
ihnen ein günſtiges Gewicht vorſpiegelten,
bevorzugten.

Schifferfeſt, die noch immer durſtige Kehlen
haben. Der Schiffer Mädfe iſt mitten unter
ihnen. Sie erzählen und ſtreiten ſich und
grölen ein Lied von Liebe und Matroſen,
das nicht für zarte Ohren beſtimmt iſt.

Einer ſingt die Einleitung, und den
Kehrreim brüllen die anderen mit, den
Kehrreim:„Luſtig und hart iſt das Seemannsleben,

Doch es kann nichts Schöneres geben.“
Freilich, der Bootsmann Pohl, der ſee

befahrene Mann, hätte verwundert die
runden Augen aufgeſperrt und die Lippen
wieder wie ein alter Karpfen gewölbt, wenn
er zugehört hätte. Vielleicht hätte er auch
gebrummt: „Jch bin ja ein ſeebefahrener
Mann und an ſechzigmal um Kap Horn ge
gangen, aber dieſes Südmeer iſt immerhin
ein Blitzzug gegen dieſe Bimmelbahn von
Strom, mit der ihr auf euren Kähnen her
umgondelt!“

Da wird die Tür zur Gaſtſtube aufge
macht. Das feiſte Weib des Schiffers Mädje
ſteckt die ſpitze Naſe in den Lärm, Bierdunſt
und Tabaksbroden.„Jetzt wirſt du abgeholt, alter Saufaus“,
knallte Broders Mädje die Hand auf die
Schulter. „Jetzt gibt's zu Hauſe einen
Segen!“

Sie kennen Mädjes Frau alle. Der macht
es gar nichts aus, bei ſolchen Gelagen ein
fach ihren angetrauten Mann derb beim
Ohrläppchen zu nehmen, mit einer Flut von
Zärtlichkeiten zur Tür zu ziehen und dann
mit derben Püffen nach Hauſe zu ſteuern.
Wenn da Mädje auch noch ſo viel Schlagſeite
durch ein Dutzend Biere hat, da findet er
ſchon den richtigen Kurs, auch wenn er unter
wegs auch einmal auf eine Bordſteinklippe
oder auf die Sandbank eines Rinnſteines
läuft. Doch diesmal winkt die Frau Mädje
ihrem Ehegeſpons nur zu. Er möchte zur
Tür kommen! Mädje tut nicht dergleichen
und johlt: „Komm, Mutter, ſetz' dich, trink'
einen mit!“ Da geht ſie zu ihm, und er wen
det ſchon Kopf und Ohr zur Seite.

Fortſetzung folgt
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Frauen t ars un Betrieb
Bei vielitiger Linteilung läßt telt die doppelte Belastung seliaſfen

Beinahe täglich paſſiert es heute in den
Betrieben, daß endlich die erwünſchte neue
Arbeitskraft antritt. Und wer beſchreibt
das Erſtaunen des ganzen Büros und des
Maſchinenſaals II: Es iſt Frau Lenchen
Müller geb. Wagner, die einſtmals ſchon
hier an der Maſchine ſaß. „Nanu, was
machſt Du denn hier?“ heißt die Frage
und die lachende Antwort iſt dann: „Jch
bin eure neue Arbeitskraft!“

Frau Müller iſt alſo wieder in die alte
Firma eingetreten. Sie hat ſich gemeldet,
als ſie das Jnſerat las, nachdem ſie mit
ihrem Mann darüber geſprochen hat. Es
wird heute wirklich jede tüchtige Kraft
gebraucht. Der junge Haushalt hat auch
noch manches Einrichtungsſtück notwendig.
Und zumal es ſind noch keine kleinen
Müllers da, die betreut werden müſſen.
Warum alſo ſollte es nicht gehen?

Zudem hat ſich auch in den Betrieben
verſchiedenes geändert. Es hat ſich nicht
nur herumgeſprochen, daß es eine moderne
Art der Wirtſchaftsführung gibt, in deren
Mittelpünkt der Menſch ſteht, und daß es
eine Sozialpolitik gibt, die für den ſchaffen
den Menſchen ſorgt. Der Betrieb hat nicht
nur einen gut funktionierenden Ver-
trauensrat und für die weibliche Gefolg-
ſchaft iſt eine Betriebsfrauenwalterin und
eine Soziale Betriebsarbeiterin da, ſon
dern es gibt eine gute Kameradſchaft nicht
nur zwiſchen den einzelnen Abteilungen,
ſondern im ganzen Betrieb.

Füärgorgepflielit wird ernst genommen
Dieſe Einrichtungen ſind für die

ſchaffenden Frauen da. Die Betriebs-
frauenwalterin und die Soziale Betriebs
arbeiterin ſind ſelbſt mit der Arbeit des
Betriebes genau vertraut und kennen die
Sorgen und Nöte. Sie kennen auch die
Arbeitsplätze und wiſſen, wo Verbeſſe
rungen und Erleichterungen für die
Frauen eingerichtet werden können. Beide
ſorgen für ſtrenge Einhaltung aller Fragen
des Mutterſchutzes in den Betrieben und
für die richtige Arbeitsplatzablöſung der
Frauen, die ein Kind erwarten oder durch
die Entbindung noch nicht voll mitarbeiten
können.

Die Arbeitsplätze ſelbſt ſind in den meiſten
Betrieben ſchöner und zweckmäßiger ge
worden. „Schönheit der Arbeit“ iſt nicht
ungehört verhallt. Und außerdem ſind Ein
richtungen geſchaffen worden, die den ver
heirateten Frauen das Leben wirklich er
leichtern. Da iſt z. B. die Einrichtung des
warmen Eſſens im Betrieb, die die Sorge
um die Kocherei weſentlich erleichtert. Die
Männer haben in ihren Betrieben gleichfalls
die Möglichkeit, ausreichend zum Mittag zu
eſſen. So bleibt für die berufstätige Haus
frau in den meiſten Fällen nur die Sorge
für das Frühſtück und Abendeſſen, und damit
kann ſie beſtimmt einig werden.

Tenu aber Wendler en Pelsitten tn
Natürlich ſieht die Sache aber anders

aus, wenn erſt einmal die Mutter mehrerer
Kinder wieder an den Arbeitsplatz zurück
kehrt. Nicht in allen Familien gibt es Groß
mütter und Tanten, die ſich zu dieſer Be
treuungstätigkeit eignen. Hier helfen die
Betriebskindergärten und die Krippen ein
mal, zum anderen kann die Soziale Be
triebsarbeiterin mit der NSV. oder an
deren Einrichtungen eine Löſung finden.

Hier taucht die Frage auf, ob nicht bei
einer vernünftigen Betriebsführung bei
Einſtellung weiblicher verheirateter Arbeits
kräfte eine ausreichende Freizeit mit einzu
kalkulieren iſt.
Man iſt in einigen Gauen bereits dazu
übergegangen, dieſen Gedanken zu ver-

et Stunden Plätteen
Zwei Stunden, ja die gehen drauf, wenn wir auch

nur halb mit der Jntenſität uns den Zeitſchriften des
Monats widmen wollen, die wir beim Friſeur oder
beim Zahnarzt für ſie aufbringen Nach langer
Zeit wieder präſentiert ſich uns „Die Damm e“, und
zwar in einer ungewohnten Aufmachung, die ihr gut
ſteht: Sie trägt ein Kinderkleid. Und ſo läßt ſie uns
in ſchönen Photos begegnen Edda Göring, Hede und
Holde Goebbels, einige Portraits und künſtleriſche
Schnappſchüſſe zu beſchwingten kleinen Erlebniſſen mit

indern. Wir finden im Juli-Heft außerdem die Be
dingungen zu einem neuen Lyrik-Preis-Ausſchreiben.
Brachte uns „Die Dame“ vorwiegend hochſommerliche
Moden für Kinder, ſo iſt „die neue linie unklich ſchon auf eine Vorſchau für die Großen ein
geſtellt: Kleid und Mantel ſchon durch die Bezeich
nung weht ein leicht Herbſtlicher Hauch. Hüte, die ſein
wollen wie Blumen Stoff Handtaſchen, wie am Wander
ſtabe über der Achſel balancieren, Abendkleider, deren
unendliche Weite oben von einem Ueberzieh-Bolero zu
ſammengehalten ſcheint Ein Ausflug mit der
Kamera durch Böhmen und Mähren, ein Gang durch
Deutſchlands berühmte Galerien, ein BildInterview
mit unſeren größten Bildhauern das iſt ſchon Viel
ſeitigkeit.

Wie „die neue linie“ im Verlag Otto Beyer, Leip
zig, erſchienen, ſpezialiſiert ſich die „Mode für Alle
diesmal auf den maleriſchen Faltenwurf, der zumal in
leichteſten Seiden die Silhouette ſehr zierlich erſcheinen
läßt. Die Vorſchau auf Kommendes ſpricht von Röcken
mit „Ondulationsfalten“, von Trägerröcken, pliſſierten,
zu Phantaſieblumen zuſammengelegten Bändern, von un
endlicher Rückenweite. Aber Strand und Waſſer kom
men auch reichlich zu ihrem Recht. Und nun wenden
wir uns beim Betrachten der Deutſchen Haus
wirtſchaft“, der Zeitſchrift der Reichsfrauenführung,
den ſchönen und ernſten Dingen unſeres Haushalts zu,
der Volkswirtſchaft im Kleinen, wie wir ſie in dieſem
Spiegel wohl nennen könnten. Wie ſparen wir Holz,
wie erhalten wir alte Kohlenkäſten, wie kommt die berufs
tätige Frau zu ihrem Heim, wie erreichen wir, daß das
Kind mehr ißt und dürfen wir den „Friſchhalte
ſchränken“ ohne Eis, Gas und Elektrizität trauen, bzw.
wie erſetzen wir ſie? Alle dieſe Fragen und viele mehr
werden hier beantwortet Hausfrau, das geht dich an.

Und wiederum Moden bringt uns die im Deutſchen
Verlag zu Berlin erſcheinende „Modenwelt“. Sie iſt
ganz auf Hochſommer eingeſtellt und fällt auf durch
ihre ſchlichten Vorſchläge für das ſommerliche Abend-
kleid, das eigentlich als ein verlängertes Sommerkleid

ehen wird. Nachmittags iſt dafür der Phantaſie
wenig eine Schranke geſetzt wie morgens am Strand
im Gebirge.

wirklichen. Es hat ſich als zweckmäßig er
wieſen, verheiratete Frauen nicht den
ganzen Tag, ſondern vielleicht nur 5 oder
6 Stunden einzuſetzen und ihnen den Sonn
abend zur Beſorgung des Haushalts frei-
zugeben. Die Entlohnung richtet ſich dann
ſelbſtverſtändlich nach dieſer gekürzten
Arbeitszeit. Jn Zeiten des großen Auf
räumens und der Erledigung der Wäſche
kann auch die Möglichkeit eines freien
Tages erwogen werden. Unter keinen Um
ſtänden darf aber eine Frau ihre Arbeit
verſäumen bzw. den Arbeitsplatz verlaſſen,
ohne vorher mit dem zuſtändigen Leiter
der Abteilung geſprochen zu haben. Eine
Unterbrechung der Arbeit iſt nur im Ein-
verſtändnis mit den verantwortlichen
Stellen im Betrieb geſtattet.

Jeder Betriebsführer wird einſehen, daß
bei dem Arbeitseinſatz der Frau der Ge

in keinem Vexhältnis dazu ſtehen
würde, wenn auf der anderen Seite der
Haushalt und die Kinder leiden müſſen.
Die Pflege des Haushalts hat eine volks
wirtſchaftliche Bedeutung, die gleichfalls zu
berückſichtigen ſein wird, ſo daß bei gutem
Willen und Verſtändnis eine Löſung auch
dieſer Frage gefunden werden kann.

Taktoolle Vameradaeliauſt
Wenn die verheiratete Frau heute wieder

in den Betrieb eintritt, ſo muß ſie ſich be
wußt ſein, daß neben angeſpannter Arbeit
die Kameradſchaft des Betriebes auch für
ſie da iſt. Sie wird gut tun, ſich mit der
gleichen Freundlichkeit, mit der ſte ſrüher
ſchaffte, nun auch wieder an die neue Arbeit
heranzugehen. Die jungen Mitarbeiterinnen
von heute dagegen werden der verheirateten
Frau eine taktvolle und aufrichtige Kamerad

winn

ſchaft entgegenbringen und vor allen Dingen
der Mutter von Kindern gegenüber immer
das notwendige Verſtänödnis aufbringen
müſſen. Betriebsſport und Ausflüge, die für
junge Mädchen ohne Haushaltsverpflich-
tungen viel bedeuten, können für die ver
heiratete Frau vielleicht nicht immer. das
richtige ſein, da ihre Zeit dann mehr der
Familie gehört.

Eine Frau, die ihre Zeit klug zwiſchen
Haushalt und Berufstätigkeit einzuteilen
weiß, wird andererſeits mit ihrer ausge
glichenen Art ſowohl in den Büros als
auch im Fabrikſaal eine gern geſehene und
geachtete Mitarbeiterin ſein,

Neucgeitlielieg ine
Ja, lieben Leut, das EinkochRezeptbüchlein unſerer

Großmama, ſo modern es in gewiſſer Weiſe ſein mag,
reicht doch nicht ganz aus heute. Warum ſollen wir uns
daher, nun die Einkochzeit mal wieder da iſt, nicht
Käthe Birkes Heftchen „Neuzeitliches Ein
kochen“ näher anſehen? (Süddeutſches Verlagshaus,
Stuttgart, kart. RM. 1,80, Leinen RM. 3.) Es iſt
abermals in neuer Auflage erſchienen und will uns
in kurzgefaßter Form und mit anſchaulichen Photos das
Weſentliche über das Einkochen und Moſten ſagen. Rat
ſchläge zum Eindoſen fehlen dabei genau ſo wenig wie
eine praktiſche Stellungnahme zu zeitgemäßen Einmache
Hilfen aller Art.

t L u e Zu SeWie eine gute &lie begelicffen sein soll nur Wnigge
Wer ſich heutzutage auf Knigge beruft,

hat zumeiſt nicht einmal das erfolgreichſte
ſeiner Bücher „Ueber den Umgang mit
Menſchen“ geleſen und nur eine flüchtige
Ahnung, als ſei darin von geſittetem Be
nehmen und Anſtand die Rede. Was jedoch

O da gläl
en al

le

eine gutke

Aufnahme:
Zenker

in des Freiherrn von Knigges Buch ſteht, iſt
weit mehr als eine Hilfe zur Erlernung der
guten Kinderſtube es iſt eine Anleitung,
wie ch der Menſch in allen Lebenslagen
verhalten ſoll, „um den höchſten Grad von
Glückſeligkeit“ zu erlangen.

Ein beſonders umfangreiches Kapitel hat
Knigge dem „Umgange unter Eheleuten“ ge
widmet.

Jſt die Ehe geſchloſſen, ſo tauchen nach
ſeinen Erfahrungen oft zwei Gefahren auf,
vor denen er eindringlich warnt: Eifer-
ſucht die er als ein „ſchreckliches, Ruhe
und Frieden ſtörendes Uebel“ bezeichnet
und ein Anſpruch auf Ausſchließlichkeit, der
keinerlei Berechtigung hat: „Uebrigens kann
nichts abgeſchmackter, läppiſcher, läſtiger ſein,
als wenn Eheleute durch die prieſterliche
Einſegnung ein ſo ausſchließliches Recht auf
jede Empfindung des Herzens voreinander
erzwungen zu haben glauben. daß ſie
wähnen, man dürfe in dieſem Herzen auch
nicht ein Plätzchen mehr für irgendeinen an
deren guten Menſchen übrigbleiben, und es
ſei Verbrechen gegen die eheliche Pflicht, mit
Wärme, Zärtlichkeit und Teilnahme von und
mit anderen Perſonen zu reden.“

Gegenſeitige, uneingeſchränkte Offen
herzigkeit hält Knigge für unbedingt er
forderlich, läßt jedoch gelten, daß der Mann
oft Angelegenheiten des Berufs, die Frau
ſolche weiblicher Natur, die ihr anvertraut
wurden, geheim halten müſſen. Jnwieweit
der eine dem anderen volles Vertrauen ent
gegenbringen kann, müſſe jeder ſelbſt wiſſen.
Heimliches Durchwühlen von Schränken und
Papieren iſt „pöbelhaft und unwürdig“ und
ſtiftet zudem keinen Nutzen, denn „wenn
wahrhaftes Mißtrauen ſich einſchleicht, wenn
man Offenherzigkeit erzwingen muß“, iſt
die Ehe ſchon keine gute Gemeinſchaft mehr.

Zweifelsohne erwartet man vom Mann,
daß er der Beſtimmende im Hauſe iſt. Dieſe
Stellung verſchafft ihm nicht nur ſeine Klug
heit allein, ſondern die Geſamtwirkung
ſeiner Perſönlichkeit. Die Frage, wer von
beiden klüger ſein ſolle, iſt eigentlich töricht

und kaum zu beantworten; Knigge wandelt
ſie dahin ab, daß die Klugheit des Mannes
eine andere als die der Frau ſein müſſe und
kommt zu folgendem Ergebnis: der Mann
ſoll „zuvorſchauender, gefaßter bei allen Vor
fällen, feſter, unerſchütterlicher, nicht den

e

Vorurteilen unterworfen, ausdauernder und
gebildeter“ ſein, während er von der Frau
eine Feinheit, unſchuldige Verſchlagenheit,
Behutſamkeit, einen Witz, ein Dulden, eine
Nachgiebigkeit und Geduld“ erwartet.

Eine große Rolle ſpielt tn jeder Ehe nach
mehr oder weniger langer Zeit die Macht
der Gewohnheit: „wichtig iſt die Sorg
falt, welche Eheleute anwenden müſſen, wenn
ſie ſich ſo täglich ſehen und ſehen müſſen und
alſo Muße und Gelegenheit genug haben,
einer mit des anderen Fehlern und Launen
bekannt zu werden, wichtig iſt es, Mittel zu
finden, ſich dann nicht gegenſeitig läſtig,
langweilig, nicht kalt, gleichgültig gegenein-
ander zu werden oder gar Ekel und Ab-
neigung zu empfinden.“ Weder Mann noch
Frau ſollen nachläſſig in ihrem Aeußern
werden, keine ordinären Ausdrücke ge
brauchen, nicht bei jeder Gelegenheit das
gleiche Geſprächsthema oder denſelben Witz
immer wieder anführen, eine gewiſſe, takt

Qesel irre
Erſter Grundſatz iſt: niemals Ge

ſchirr, das nicht ſofort abgewaſchen werden
kann, ſtundenlang trocken ſtehen laſſen. An
getrocknete Fetteller mit Speiſereſten vom
Mittageſſen zum Beiſpiel brauchen dann erſt
wieder Zeit, um langſam aufzuweichen, ehe
mit der Arbeit begonnen werden kann. Es
iſt für jede Hausfrau, wenn ſie nicht die
Möglichkeit hat, das Geſchirr gleich an
ſchließend an die Mahlzeit abzuwaſchen, eine
Kleinigkeit, es wenigſtens in eine große
Schüſſel mit Waſſer zu ſetzen.

Jede Hausfrau ſollte ſich merken, daß ſich
alles Geſchirr am ſchnellſten reinigen läßt,
ſolange es noch warm iſt. Wenn die Haus
frau das Mittägeſſen in die Schüſſeln füllt,
ſo iſt es eine Kleinigkeit, den ſoeben ge
leerten, noch heißen Kochtopf unter der
Waſſerleitung mit einer Stielbürſte flüchtig
auszubürſten. Jſt auch das nicht möglich,
ſo ſollte man ihn jedenfalls ſofort mit Waſſer

volle Art haben, ſich ſelbſt „rar“ zu machen,
damit ſtets ein wenig Sehnſucht veſtehen
bleibt. Für ſehr gut hält er es, wenn den
Mann die Arbeit tagsüber außerhalb des
Hauſes beſchäftigt oder wenn zuweilen
„kleine Abweſenheiten, Reiſen in Geſchäften

und dergleichen ſeiner Gegenwart neuen
Reiz geben“

Zwiſtigkeiten, die wohl nie ganz aus
bleiben, ſollen unter vier Augen aus
getragen werden und „dienſteifrige, gute
Freunde, alte Weiber beiderlei Geſchlechts,
Vettern und Baſen“, die ſich ſo gern un
gebeten in alles hineinmiſchen, energiſch ab
gewieſen werden, denn „alle Mittelinſtanzen
taugen gar nichts, und fremde Friedens
ſtifter und Beſchützer des leidenden Teils
machen immer das Uebel ärger“. Auch iſt
erniedrigend, wenn Hausangeſtellte Zeugen
der Uneinigkeit ſind, zumal damit gerechnet
werden muß, daß ſie alles weitererzählen.

Was Knigge in einem anderen Kapitel
ſeines Buches ſagt, gilt auch für den Fall,
wenn eine Ehe zerſtört iſt und nunmehr
nur die Trennung übrigbleibt: „Handle nach
dem Bruche nie unedell! Laß dich nicht hin
reißen zu niedriger Rache.“

Marianne Weidenbach.

ein Wincderspiel!
füllen. Auf dieſe Weiſe iſt nach dem Eſſen
das Abwaſchen wirklich in ein paar Minuten
getan. Es iſt eine Kleinigkeit, gebrauchtes
Geſchirr raſch von den gröbſten Speiſereſten
zu befreien (mit Papier oder unter der
Waſſerleitung), es zuſammenzuſetzen und
einen Tellerſtapel gleich in eine Schüſſel
mit Waſſer zu ſtellen.

Beſonders wichtig iſt auch, daß Meſſer ſo
gleich nach der Mahlzeit zumindeſt mit etwas
Papier abgerieben werden, da oft Soßen
oder Fruchtſäfte (Tomate, Eſſig, Zitrone,
Mayonnaiſe) in kurzer Zeit ſchwarze Flecke
hervorrufen, die ſich nur ſchwer wieder ent
fernen laſſen.

Jſt das Geſchirrſpülen wirklich eine ſo
unangenehme Arbeit? Jch glaube nicht, man
muß ſich nur die Arbeit nicht abſichtlich er
ſchweren und gerade dieſe Arbeit niemals
neben wenn ſie gleich getan werden
ann.
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